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5 Die Inſelfrage. 
Grin unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
einen N enland war der einzige Staat, der für 


n 9 8995 
Balk anelienftilitand am Schluſſe des erſten 
eigene Nees nicht zu haben war, ſondern auf 


. Nechnun 1 ; ürkei 
fort ng den Krieg gegen die Türkei 
eten che während die übrigen drei Verbün⸗ 
Een London parlamentierten. Denn 
niens 1 ud iſt nach der Aufteilung Mazedo⸗ 
Feind der „Thraziens der einzige „geborene“ 
ſättigt TR der noch nicht vollkommen ges 
griehiſhe ll dort, wo im Altertum reiche 
0 lonien Kleinaſien umſäumten, hat 
rührige griechiſche Kaufmann wieder 
tert, und dieſe Gebiete will Griechen⸗ 
Konſtantin der „Zwölfte“, wie 
ion a t, um an die altbyzantiniſche Tra⸗ 
elamten zunüpfen, hält ſich für den Erben der 
onſtantinopeler Herrlichkeit, die 
em Tür aber ſind die ägäiſchen Inſeln, die 
enktenreiche vorgelagert ſind, vor allem 
5 0 Chios, die in Kanonenſchußweite 
aſiatiſchen Feſtlande liegen. 
ſtantino en wir freilich aus Athen und Kon⸗ 
fung, es 1 zu der peſſimiſtiſchen Auf⸗ 
0 EB Dune einen neuen Balkankrieg zwi⸗ 
keinerlei ürkei und Griechenland geben, 
Friedens de beranlaſſung vorhanden ſei. Die 
ſtatte Verhandlungen ſeien bisher glatt von 
Fragen gegangen. Nur zwei untergeordnete 
tanenſch „wegen des Wakuf und der Unter- 
1%, müßten noch geregelt werden, über 


es a lc 
Klingt dere ſei ei 


85 n Einvernehmen erzielt. Das 
Fragen find end. Dieſe beiden „einzigen“ 
andelt f allerdings unſchwer zu löſen. Es 
teuern vo in dem einen Falle darum, ob die 
Kirchengnen dem Wakuf, dem mohamedchiſchen 
eine in den abgetretenen Gebieten, als 
eterspfennig nach Konſtantinopel 
n im en dürften oder nur religiöſen 
m zweite ande ſelbſt dienen müßten, und in 
0 um die Entſcheidung dar⸗ 
Derres geh in Mann, der beiſpielsweiſe aus 
lortan fein rtig iſt, aber in Rodoſto anſäſſig iſt, 
9 Ne Geburtsort entſprechend griechi⸗ 
türkiſchen an werden muß oder in ſeinem 
mm es nunbnort Türke bleiben dar Wie 
0 ieſen 5 daß die Friedensverhandlungen 
dagegen ; 95 enſächlichen Reſt gelaſſen haben, 
enen beſ r die Inſelfrage keinerlei Diffe⸗ 
n Sehr Een man hat dieſe 

fangen, wierigkeiten einfach über⸗ 
Scans nat dem Londoner Vorfrieden die 
scan arüber Großmächte ſich die Entſchei⸗ 
heidet der = vorbehalten hat. Darüber 
5 alſo dortkeit zwichen Türken und Grie⸗ 
nsgeheim abläufig in der Hffentlichkeit aus. 
n die ged. »verſtändigen“ beide Regie⸗ 
0 rück hmächte davon, daß ſie von 
gen aufgeben ken auf die Inſeln kein Tüttel⸗ 
die Denatlliſatunten und die Griechen haben 
e Türken 0 ion ihrer Flotte unterbrochen. 
wer Chios 0 Armeekorps von Smyrna gegen⸗ 
wiel ver rſchbereit an der Küſte in Som: 
f liche debgdammelt. Hier handelt es ſich um 
pat aden zweier Nationen, die 
wird war Ei entſchieden werden müſſen. 
chem, keine für em Schwerte, denn freiwillig 
Nen 5 gen et verzichten. Daß Grie⸗ 
5 Serben zu a feine große Hilfe von 
Chen warten hat, weil dieſe mit dem 


rwägung eldzuge zu tun h. ſpielt i 
N ngen de“ Tea du tun haben, ſpielt in den 
nn Roll n der Türken wohl keine ſehr wich⸗ 


2 : 
ſhen der jetzigen weiß, daß erſtens die Bedeu⸗ 


u ſerbiſch⸗albani⸗ 
5 F ertrieben wird, und da 
a einem Ne dien, auch wenn es totmatt Hi 
be ſicher z 0 Jeldzuge an der Seite der Tür⸗ 
und Grie en wäre, wenn es gegen Ser⸗ 

einen Jen ginge — mit der Ausſicht. 
d. Alſo a Raubes wieder abzu⸗ 
t und 5 Friedensſeligkeit der Kon⸗ 

11 ener Staatsmänner, die 

m Ausdrucke kommt, iſt nicht 


heit der griechiſchen Ansprüche 


B AR 
ey Ker jetz uf die Landkarte den jeder Zei⸗ 


mit der Sicherheit des türkiſchen Reiches. Die 
von Konſtantin „XII.“ verlangten Inſeln lie⸗ 
gen dem Feſtlande doch gar zu nahe. Die Groß⸗ 
mächte, die ein wenig leichtfertig die Inſelfrage 
zu entſcheiden ſich anheiſchig gemacht haben, 
werden in dieſer Sache noch allerlei erleben, — 
insbeſondere Frankreich ſitzt da zwiſchen zwei 
Feuern und wird den Tag ſegnen, an dem ſeine 
Stellungnahme überflüſſig wird, weil inzwi⸗ 
ſchen der Krieg zwiſchen Türken und Griechen 
ausgebrochen iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Völkerſchlacht⸗Feier. 

Sämtliche Nationen, die an der Leipziger 
Völkerſchlacht gegen Napoleon kämpften, werden 
auf dem Gelände der Schlacht durch Eringe⸗ 
rungsdenkmäler vertreten ſein. Den deutſchen 
Truppen iſt das bekannte Rieſendenkmal, deſſen 
Einweihung bevorſteht, gewidmet; dem Anden⸗ 
ken der gefallenen Ruſſen gilt die ruſſiſche Ge⸗ 
dächtnis⸗Kirche, die gleichfalls am 18. d. Mts. 
eingeweiht wird; und die Sſterreicher haben ſich 
jetzt entſchloſſen, an den Punkten, wo ihre 
Truppen entſcheidend in den Kampf eingriffen, 
Marmorobelisken, gekrönt mit Adlern aus Ka⸗ 
nonenmetall, zu errichten. 


Zur Welfenfrage. 

Die Behauptung eines Berliner Blattes. 
die vermögensrechtlichen Abmachungen zwiſchen 
dem Hohenzollernhauſe und dem Hauſe Cum⸗ 
berland, die der Thronbeſteigung des Prinzen 


Ernſt Auguſt von Cumberland in Braunſchweig 


vorauszugehen hätten, bereiteten beſondere 
Schwierigkeiten, deren Löſung noch ſchwerer Jet. 
als die Erledigung der politiſchen, inbezug auf 
die Thronbeſteigung aufgeworfenen Fragen. 
wird von unterrichteter Seite als unzutreffend 
bezeichnet. Die vermögensrechtlichen Ange⸗ 
legenheiten ſeien in der Hauptſache vielmehr 
ſchon vor der Heirat des Prinzen Ernſt Auguſt 
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe erledigt 
worden, und von irgendwelchen Schwierigkeiten 
für die Erledigung des Reſtes dieſer Ange⸗ 
legenheiten ſei keine Rede. 

Der Rücltritt des hanſeatiſchen Geſandten. 

Der hanſeatiſche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter in Berlin, Dr. Klügmann, iſt am 
1. Oktober von ſeinem Poſten zurückgetreten. 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, hinter⸗ 
läßt Dr. Klügmann, ein Staatsmann von her⸗ 
vorragenden Fähigkeiten, bei ſeinem Scheiden 
überall, insbeſondere beim Bundesrat, deſſen 
Mitglied er war, und ebenſo am Kaiſerhofe ein 
vortreffliches Andenken.“ Dr. Klügmann war 
auch von 1874 bis 1880 Reichstagsabgeordneter. 
Er vertrat den Wahlkreis Lübeck und gehörte 
der nationalliberalen Partei an. 1880 wurde 
er in den Senat von Lübeck berufen, dem er 16 
Jahre angehörte. Von 1896 bis jetzt war er 
dann Geſandter der drei Hanſeſtädte in Berlin. 
— Der Senat in Bremen hat dem bisherigen 
hanſeatiſchen Geſandten Dr. Klügmann in Ber⸗ 


lin in Anerkennung feiner langjährigen, dem 


bremiſchen Staate geleiſteten wertvollen 
Dienſte die bremiſche Verdienſtmedaille in Gold 
verliehen. Eine gleiche Auszeichnung iſt dem 
Geſandten von den Senaten in Hamburg und 
Lübeck zuteil geworden. 

Einberufung des preußiſchen Landtags. 

Trotz des von liberaler Seite ausgehenden 
Drängens nach einer Herbſttagung des preußi⸗ 
ſchen Landtags kann es jetzt als ausgemacht 
gelten, daß eine frühere Einberufung des Land⸗ 
tags nicht erfolgen wird. In den Kreiſen der 
preußiſchen Regierung herrſcht nämlich die An⸗ 
ſicht vor, daß bei einiger Selbſtzucht der Abge⸗ 
ordneten einer rechtzeitigen Erledigung des 
Etats ſowie aller ſonſtigen dringenderen geſetz⸗ 
geberiſchen Aufgaben nichts im Wege jteht. ſo⸗ 
daß kein Anlaß vorliegt, den Landtag zu einem 


Deutſchlands Stellung im Welthandel 

Man hört von landwirtſchaftsfeindlicher 
Seite, daß die jetzige „agrarpolitiſche“ Zoll⸗ 
politik den Handel ſchädige. Gerade jetzt wird 
wieder gegen unſere ſeit über 30 Jahren be⸗ 
ſtehende Wirtſchaftspolitik von demokratiſcher 
Seite Sturm gelaufen. Fragen wir einmal, 
wie es in Wirklichkeit ſteht! Nach der neueſten 
Statiſtik über den Welthandel im vergangenen 
Jahre nimmt Deutſchland wiederum wie ſeit 
langem unter den elf wichtigſten Handelslän⸗ 
dern die zweite Stelle ein. Es wird im Jahre 
1912 nur von Großbritannien um 61 Milliar⸗ 
den Mark übertroffen, iſt aber ſeinerſeits dem 
drittgrößten Handelslande, den Vereinigten 
Staaten, um 5,1 Milliarden Mark überlegen. 
Ein⸗ und Ausfuhr der drei Länder zeigen ſeit 
1900 folgende Entwicklung: die Einfuhr Groß⸗ 
britanniens ſtieg von 10,7 auf 15,2 Milliarden 
Zunahme 42 v. H., Deutschlands von 6,1 auf 
11,6 Milliarden, Zunahme 90 v. H., der Ver⸗ 
einigten Staaten von 3,5 auf 6,0 Milliarden 
Mark, Zunahme 97 v. H. Die Ausfuhr Groß⸗ 
britanniens ſtieg von 7,2 auf 12,2 Milliarden 
Mark, Zunahme 69 v. H., Deutſchlands von 5 
auf 9,7 Milliarden, Zunahme 94 v. H., der Ver⸗ 
einigten Staaten von 5,9 auf 9,3 Milliarden, 
Zunahme 58 v. H. Während der britiſche Ge⸗ 
ſamthandel ſeit 1890 ſich um 7,9 v. H., der der 
Vereinigten Staaten um 135 v. H. gehoben hat, 
weiſt Deutſchland in der gleichen Zeit eine Zu⸗ 
nahme von 160 v. H. auf. g 

Zur deutſchen Sozialpolitik. 

Die leingewerbetreibenden haben von 
neuem ein Geſuch an den Reichstag gerichtet 
mit dem dringenden Wunſch, in der ſozial⸗ 
politiſchen Geſetzgebung endlich eine Pauſe ein⸗ 
treten zu laſſen. — Viel beachtet wird ein Buch 
des Nationalökonomen Profeſſor Bernhard über 
unerwünſchte Folgen der deutſchen Sozialpoli⸗ 
tik. Es hat ſich als richtige Krankheit die 
„Rentenhyſterie“ herausgebildet, von der Bern⸗ 
hard ſagt: Sie iſt eine Art traumatiſcher Neu⸗ 
roſe, eine nervöſe Erkrankung, deren Ent⸗ 
ſtehung nicht im Anfall ſelbſt, ſondern im 
krankhaften, durch all möglichen äußeren Am⸗ 
ſtände gereizten Streben nach einer Anfall⸗ 
rente zu ſuchen iſt. Es handelt ſich alſo hierbei 
nicht um Simulation oder um betrügeriſche 
Vortäuſchung vorhandener Beſchwerden. Ein 
Arzt ſagt ferner über dieſe Krankheit: „Die 
Menſchen find tatſächlich krank, aber ſie würden 
geſund ſein, wenn das Geſetz nicht wäre.“ 


Die Verhandlungen zwiſchen Krankenkaſſenver⸗ 
Bänden und dem deutſchen Arztevereinsbund 
ſollen, wie der Berliner Lokalanzeiger meldet, 
in der nächſten Woche zum Abſchluß gelangen. 
Der von beiden Parteien aufgeſtellte Ver⸗ 
tragsentwurf enthält 40 Paragraphen, darun⸗ 
ter die Beſtimmung daß den einzelnen Kaſſen 
das Syſtem zu überlaſſen ſei, nach welchem ſie 
die Arzte anſtellen und beſchäftigen, und daß 
das Honorar für Kopf und Jahr 5 Mark be⸗ 

tragen ſolle. 7 


Über die Frau als Konſumentin 
ſchreibt die „Deutſche Handelskorreſpondenz“ 
folgendes: „Die Frauen ſind ſich der ausſchlag⸗ 
gebenden Rolle, die ſie im Volkshaushalte ſpie⸗ 
len, kaum bewußt. Sie kennen ſelbſt noch nicht 
die Macht, die ihnen gegeben iſt, und werden 
den Gebrauch dieſer Macht ebenſo lernen 
müſſen, wie die Vevantwortlichkeit, die darin 
beſchloſſen iſt. Haben es die Frauen doch in 
der Hand, zu entſcheiden, ob der marktſchreie⸗ 
riſche Plunder weiterhin unſere Haushaltungen 
überſchwemmen ſoll, oder ob man in breiteren 
Schichten wieder Sinn und Verlangen nach 
Qualitätsarbeit gewinnt. Angebot und Nach⸗ 
frage, Nachfrage und Angebot find eine ſoziale 
Erſcheinung. Die Nachfrage vermag das Ange⸗ 
bot ebenſo zu beeinffluſſen und zu regeln. wie 
das Angebot übertünchter Minderwertigkeiten 


anderen als dem gewohnten Termin einzube⸗ dereinſt ſehr ſichtbar den Niedergang des Ge⸗ 
55 rufen und damit die Unzuträglichkeilen einer ſchmackes und Feingefühls veranlaßte. Je 
wverſöhnlich mal tun ſollte, zeigt einem gleichzeitigen Tagung des Reichstags und des kurzſichtiger die kaufende Frau ſich der falſchen 


Landtags noch auszudehnen. 


| Sparjamfeit minimalſter Ausgabe als oberſtem 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung (i. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ckgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Geſetz unterordnet, je unüberlegter ſie den billi⸗ 
gen, gebrauchsuntüchtigen Gegenſtand bevor⸗ 
zugt gegen den zwar teueren, aber dafür auch 
ſolide zweckdienlichen, je mehr ſchädigt ſie ſich 
ſelbſt und auch die Allgemeinheit. Denn der 
Maſſenhandel bietet ſich nur jo lange an, als er 
gekauft wird. Es wird Zeit, daß in immer 
weitere Volksſchichten hinein die Frauen die 
Häßlichkeiten eines verwildernden, unehrlichen 
Geſchmackes ſpüren und abſtreifen.“ 
Zur Annäherung zwiſchen Frankreich und 
Spanien. 

Aus Madrid wird gemeldet: „Imparcial“ 
meint, daß der Zuſammenkunft des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Barthou mit König Alfons eine große 
Wichtigkeit beizumeſſen ſei. Wenn Frankreich 
Spanien ſeiner Entente mit England hinzuge⸗ 
ſelle, ſo müſſe dies als ein Triumph der Politik 
Poincarés angeſehen werden. Immerhin ſei es 
möglich, daß die franzöſiſchen Auslaſſungen in 
dieſer Hinſicht zu weit gegangen ſeien und daß 
auch die Madrider Reiſe des Generals Lyautey 
nicht die ihr von mancher Seite beigemeſſene 
Bedeutung habe. Es ſei zu hoffen, daß engere 
Frsendſchaft geſchloſſen werde. Aber man 
dürfe nicht bis zu einem neuen Schutz⸗ und 
Trutzbündnis gehen und müſſe die Freundſchaft 
jedenfalls auf das Unternehmen Spaniens in 
Marolko beſchränken. Der Pariſer „Radical“ 
erörtert die von der Zeitſchrift „Eſpagne“ ver⸗ 
öffentlichten Erklärungen des ſpaniſchen 
Kriegsminiſters Luque über die Annäherung 
zwiſchen Frankreich und Spanien, insbeſondere 
über das Zuſammenwirken in Marokko, und 
ſchreibt u. a., wenn Luque ſage, die Feinde des 
einen Landes müſſen auch die des anderen ſein, 


dann gibt uns Spanien vielmehr Feinde, als es 


von uns empfängt. In dieſem Falle iſt Geben 
gewiß beſſer denn Nehmen. Wir haben bereits 
an 80 000 Mann in Marokko ſtehen und haben 
dort viel Soldatenblut und viel Geld der 
Steuerzahler geopfert. Müſſen wir jetzt, um an 
der Beruhigung der ſpaniſchen Marokkozone 
mitzuhelfen, unſerer Armee und dem Staats⸗ 
ſchatze neue Aderläſſe zumuten, und welche Ent⸗ 
ſchädigung bietet Spanien dafür? Darüber 
ſchwieg Luque. - 
Japan und China. 

Die „Times“ meldet aus Tokio, daß die ja⸗ 
paniſche Regierung jetzt auf dem Standpunkt 
ſtehe, die von General Chanſun vorgebrachte 
Entſchuldigung genüge nicht. Die Japaner 
verlangen nun, daß General Chanſun ſeiner 
Funktion als Gouverneur von Kiangſo entho⸗ 
ben werde. Die Japaner verlangen weiter, daß 
alle an dem Nankingſchen Zwiſchenfall auf chi⸗ 
neſiſcher Seite beteiligten Perſonen beſtraft 
werden ſollen. 


Japan und das kaliforniſche Anſiedlungsgeſetz. 

Der dritte Proteſt der japaniſchen Regie⸗ 
rung gegen das kaliforniſche Landgeſetz iſt an 
die Vereinigten Staaten abgeſandt worden. 
Der Text iſt noch nicht veröffentlicht. Man 
erfährt jedoch, daß die japaniſchen Bedingungen 
einen neuen Vertrag zwiſchen beiden Ländern 
notwendig machen würden. In Japan erwartet 
man, daß die Bedingungen von Amerika ange⸗ 
nommen werden. \ 

Der neue amerikaniſche Zolltarif. 

Das Unterhaus in Waſhingtan hat den Ta⸗ 
rifbericht des Konferenzkomitees mit 254 gegen 
103 Stimmen angenommen. Über die Baum⸗ 
wollſteuer wird beſonders abgeſtimmt. 


Abfall der Nordſtaaten von Mexiko. 

Aus El Paſo in Texas wird gemeldet: In 
einer Konferenz in Hermeſillo beſchloſſen die 
fünf Nordſtaaten Mexikos, von der Bundesre⸗ 
gierung abzufallen und einen eigenen Stanten⸗ 
bund zu gründen. i 


Der Aufruhr in San Domingo. 

Nach einem Telegramm aus San Domingo 
hat ſich am Sonntag Puerto Plata, das Haupt⸗ 
bollwerk der Auſſtändiſchen im Norden, den 
Regierungstruppen ergeben. 


Zufagen gegeben. Es wurde beſchloſſen, Bürger⸗ — (Die e e dene 15 


Deutſches Reich. vom Balkan. meijter Sujat nach Berlin zu entjenden, um an ge 90. September der Eiſenbahngehilfe M. Henni in 
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| Dienst SE 0 M biſche Heer Dienstag früh in Dibra und von Bürgermeiſter Schmidt zur nigegennahme der — (Thorner Strafkammer.) egen 5 Oe 
ö am Dienstag war das Charlottenburger Mau⸗ Ochrida eingezogen. In der Umgebung von Ehrung eingeladene Landrat wurde beim Heraus⸗ geitrigen Sitzung hatte ſich in zweiter Initand wan hei 
ſoleum prächtig mit Blumen geſchmückt. Als Pranitſch haben kleine Gefechte gegen Arnauten treten aus ſeiner Wohnung von dem Männergeſang. Beleidigung der Beſtzer Wilhelm Helme ehe e 
| erſte ließ die Großherzogin von Baden, die eins ſtattgefunden. 250 in den Kämpfen der verfloſſenen verein Stuhm mit dem Sängergruß begrüßt. Darauf Gramtſchen zu verantworten. Der Gemeinden pet Bo 
zige Tochter der erſten deutſchen Kaiſerin nach Woche gefangene Albaner find in Zazecar einge: iert Frl. Tucolsti einen die Verdienſte des Ge. Sch. ft 155 Jahren Feuer em e e ter 
Wied BE kung des Rei 5 K troffen. „Serbſka Jaſtawa“ meldet, daß der Eiſen⸗ eierten um die Stadt ſkizzierenden Prolog und über⸗ Landwirte und hat die Jahresbeiträge von den ahre | am 
| ie alt: BE 5 e BER: ranz pahnverkehr zwil chen Serbien und Bulgarien vom keichte denſelben, deſſen Titelblatt ſinnreich vom gliedern ſeines Bezirks einzuſammeln. Im Sage En 
am Sarge niederlegen. Im Laufe des Vor⸗ bulgariſchen Komitatſchis unterbrochen worden ſei. Architekten Hundsdorfer entworfen iſt, dem Landrat. 1911 ließ er auch von dem Angeklagten den Af der det 
N mittags überbrachte Prinz Oskar im Auftrage Amtlich wird jedoch hierüber nichts mitgeteilt. — Demnächſt ſtattete in einer Anſprache 4e in den falt beitrag von 3 Mark einziehen. Da ein fes fonte An 
des Kaiſers einen prächtigen, mit weißen At⸗ Das montenegriniſche Preſſebureau meldet: Schmidt dem Landrat den Dank für die in den faſt übrigen Mitglieder die Zahlung verzögerte, ſo enden che 
lasſchleifen, die die Initi 1 des Die Nachrichten über die angebliche Einnahme von zehn Jahren ſeines Hierſeins der Stadt geleiſteten Sch, der die ganze Summe auf einmal einf Un⸗ 
asſchleifen, die die Initialen des Kaiſerpaares Tuzi durch die Maliſſoren ſowie über Kämpfe zwi⸗ Dienſte ab. Tatkräftig habe der Landrat mitgeholfen. wollte, das Geld erſt Mitte Auguſt ubſchiceg nm, ter 
trugen, geſchmückten Lorbeerkranz. ſchen montenegriniſchen Truppen und aufſtändiſchen daß die Stadt beſſere tragen, Waſſerleitung, elel⸗ mittelbar bevor das Geld abging, hatte die fi für ker 
— Der König verlieh dem Generalſuper⸗ Albanern bei Slave und Gufinje find erfunden, En Licht. das Zentralgefängnis, die ſtädtiſche ſtelle von dem a den Jahresbeitrag zog un 
intendenten a. D. Wirklichen Geheimen Ober⸗ ebenſo die Nachricht von der Erſchießung ange: höhere Mädchenſchule erhalten habe und neue Volks⸗ 1911 durch Nachnahme erhoben, die auch mig nge, üb 
i konſiſtorialrat D. Heinrich M Wies⸗ ſehener Albaner in Guſinje. An der montenegri⸗ ae erhalten werde. Das größte, ihm für] Mark eingelöst wurde. Hiervon machte der em Eil 
| onſiſtorialrat D. Heinrich Maurer zu Wies⸗ niſch⸗albaniſchen Grenze hat keine Ruheſtörüng die Stadt gelungene Werk ſei, daß Stuhm das dritte klagte dem Vertrauensmann keine Mitteilung, ſonde Ma 
| baden den Stern zum Kronenorden zweiter ſtattgefunden. Bataillon des Deutſch⸗Ordens⸗Infanterie⸗Regiments zahlte, als die Jahresbeiträge für 1912 einge ge fir, 
aa dem Geeimen Repierungseat, Univet | e, TER Fa 55, bees ee | au be e ee en er 
lität profeſſor Dr. Joſeph König zu Münſter in e 1 asche 25 Balailfen ein. Abends gibt der Kreis das Fest der er den Sahresbeitrog für 191 zweimal Dei 1 Ri 
Weſtfalen den Kronenorden zweiter Klajje.r 2 35 che 12 che de“ Einweihung des O interlaſinos wozu di fiziere f je in eir 15. Mai datier N 
h g l erung telegraphiert, daß er angeſichts der ſchwie⸗ weihung ffizierkaſinos, wozu die Offtz mußte. Er erhielt in einem vom 15. e Sen⸗ ö 
F — Der Reichskanzler empfing gejtern Nach⸗ 15 Berhätinit e, in denen ſich Albanien augen⸗ eingeladen ſind. Der offizielle Empfang des Ba⸗ Briefe den Beſcheid, daß ſich im Jahre 1911 die hne⸗ N 
mittag den Oberpräſidenten der Rheinprovinz blicklich befände in der Einigkeit der Nation ge⸗ taillons erfolgt Donnerstag Nachmittag. dung des Gemeindevorſtehers und die Nach n me 
6 Staatsminiſter Freiher Rheinbaben und genüber i inden dic erste Notwendigtet tape | Noſenert, 1. Oktober. (Ein großes Scadenfeuer) |jendung der Zentzalitelle geteeust hätten. ede im Ti 
niſter Freiherrn von Rheinbaben und genüber ihren Feinden die erſte Notwendigkeit ſehe. wütete geſtern Vormittag in R t. Dort ware 085 erde | 
8 heute Vormittag den kaiſerlichen Geſandten in Daher erachte er ſeinen Zwiſt mit der proviſoriſchen wütete geſtern Lormitteg m ren waren] nun wiederum 3 Mark gezahlt habe, jo WERT Aus nal 
N geut mittag lch Regierung als beendet, und er ſei bereit, ſeine pa⸗ Stall und Scheune des Gutsbeſitzers Wieler in Brand 1 Betrag für 1913 vornotiert werde An⸗ der 
Peking von Haxthauſen ſowie den neuernann⸗ triotiſche Pflicht gegenüber dem Vaterlande zu er⸗ geraten; fie bildeten bald ein Flammenmeer, das dieſem Schreiben der Zentralſtelle will nun 5 der Me: 
ten hanſeatiſchen Geſandten Dr. Sieveking. füllen ; y Leder fe ae in ne on en au die ere e en ihm di auf 
— 1 ſefretär de 5 BR ; : vr eider fielen auch mehrere Schw em verheerenden | Gemeindevorſteher den zu Anfang vo 77 gor 
4 55 Der Staatsſekretär des Innern Dr. Del B 1 über Nine Plane en Webel ad Elemente zum Opfer. Mitverbrannt find faſt ſämt⸗ gezogenen Mitgliederbeittrag von 3 Mark un in 
brück hat ſich zur Teilnahme an den alljähr⸗ ee AG l 95100 deu ne liche Tandwirtiaftlihe Majhinen, Stall⸗ und Haus⸗ ae habe. Er erſtattete, nachdem er inzwif ch m 
0 lichen Sitzungen des deutſchen Muſeums nach find eini darin, radftale Reformen einzuführen. 1 Die Ernte ging ebenfalls in den Flammen gegen den Gemeindevorſteher aus anderen 15 be Cr 
| München begeben. Infolgedeſſen iſt die erſte Ismail Kemal hat nur Valona für ſich. Die mei⸗ auf. Man vermutet N Brandſtiftung. eine Privatklage erhoben hatte, zu Anfang er ihn fan 
5 Plenarſitzung des Bundesrats, die am 2. Okto⸗ | jten Städte und Bezirle ſeelen ſolgen fünf Forde⸗ Elbing, 1. Oktober. (Behufs Belegung des va⸗ der Staatsanwaltſchaft Strafanzeige, in der digte gü. 
1 f 75 2 x Der Si der Merie iſt nach Du⸗ kanten zweiten Bürgermeiſterpoſtens) ſind auf die] des Betruges bezw. der Anterſchlagung beſchut gg er 
; ber ſtattfinden ſollte, auf Freitag, 3. Oktober, rungen auf: Der Sitz der Regierung i ch Du⸗ engere Auswahlliſte geſetzt und ſtellen ſich jetzt den i 1 ef 9 lb Strafe f 
1 10330 zu verlegen. Die Bildung eines verantwort⸗ Erf; ; A h l Der Gemeindevorſteher hat dieſerhalb Sire gericht 1 
verlegt worden. lichen Kabinetts hat i. eigen Ves den Fraß Elbinger Stadtverordneten vor die 8 Stadtrat wegen Beleidigung geſtellt. 8 Schöffeng te f 
— Nach einer von dem Oberlandesgerichts⸗ mächten ſind Hungen Schrikte zu unternehmen, Pol band kind dene 255 R ilſit, Jänicke⸗ 710 15 a BEI SOG OBER 1 n n dee ö me 
af Ba: f 1 1 ; ri 904 0 Liegnitz. 2 ev. agen Gefängnis, verurteilt. Wege | 
präfidenten Lindenberg in der „Deutſchen um die unverzügliche Einſetzung eines Fürſten her Oliva, 1. Oktober. (Das 100. Freibad am Oftfee-| Arteil 8 55 95 Balu ein, da er Lediglich in A, | = 


beizuführen. Die Regierung von Valona ſoll auf⸗ 
gefordert werden, der Nation eine detaillierte Rech⸗ 
nung über die Einnahmen und Ausgaben von ihrem 
Amtseintritt bis zum heutigen Tage vorzulegen. 
Vor Ankunft des Fürſten ſoll keinem Ausländer 
irgend eine Konzeſſion erteilt werden. Hinzugefügt 
wird, in allen Gebieten von Albanien herrſche 


rung berechtigter Intereſſen gehandelt habe. zus 
Verteidiger Hand ihm Rechtsanwalt Stenzel fes 
Seite. Der Angeklagte wurde darauf hingewieſei 
daß ein Erfolg ſeiner Berufung kaum zu ewe attete 11 
Es ſei auffallend, daß er die Anzeige erſt er hp ze 
als die Privatklage im Gange war. Der Gent 

könnte möglicherweiſe zu der eee fette je ar 


trande von Glettkau) nahm geſtern Herr Baron von 
Damerau in Oliva in voller Seine. 5 
Putzig, 1. Oktober. (Ergiebiger alfi m 
Monat September wurden auf unſerem Bahnhof 
1 55 7000 Kilo lebende Aale von der Halbinſel ver⸗ 
aden, davon vorgeſtern allein 3750 Kilo. — Der 


Juriſtenzeitung“ veröffentlichten Statiſtik be⸗ 
4 trug die Zahl der Richter in Deutſchland am 
| 1. Januar d. Is. 10177 gegen 9974 vor zwei, 

9676 vor vier und 9289 vor ſechs Jahren. In 
h den letzten beiden Jahren fand eine Zunahme 


N der Richter um 203 oder 2 Prozent ſtatt, wäh⸗ 0 5 a eFiſcher Schomburg⸗Oſtrau fand am 25. September 
rend ihre Vermehrung von 1909—1911 noch fechten I Erd Ss, beharre auf ihren be: etwas über zwei 3 Aale in ſeiner Reuſe. daß dieſe e wider beſſeres iſſen er 1 de 
{ 3,1 und in den beiden vorhergehenden Jahren] Die albaniſche Regierung in Verlegenheit Weichenſteller Miß de e 9210 e en a Venen vs 92 5 A ee e e aut N all 
u jogar 4,2 Prozent betragen hatte. In den letz⸗ 5 e das Wee n Rangierzuge beide Beine abgefahren wurden, ift nach] O. und ſeine Ehefrau aus Thorn verhandelt. Ih Ior 
1 ten 30 Jahren hat ſich die Zahl der Richter in ae Dibra tene ud ande en en fia, Ds: Einlieferung in die Königsberger Klinik ge⸗ ihrem Neſtaurant mit Damenbedienung ſollen ige Fi 
z Deutſchland um 3222 oder 46,5 Prozent erhöht, 5 5 haben, ſind 1 nicht im Einver⸗ 1 o Ein Ki der Anzeige einer Nachbarin anſtößige Dun Ange fe 
die Geſamtbevölkerung des deutſchen Reiches ſtändnts mit der Regierung erfolgt. Diefe ſteht 5 Eu 1. 99 15 0 in e kommen ſein. Das Schöffengericht hatte ieſen ielt, | 
i um 45,3 Prozent. Nicht einbezogen in dieſe ihnen vielmehr völlig fern und bedauert die Er⸗ bäude 25 80 nz hr brach in einem Das klagten freigesprochen da es nicht für erw Vor, Fu 
; k igniſſe, die dem Lande nur Schaden können. Da gebäude des Beſizer⸗ riſement Feuer aus. Das daß ſie bon jenem Treiben gewußt oder. legte del pn 
eigniſſe, die maſſive Gebäude brannte bis auf die Grundmauern ſchub geleiſtet hätten. Gegen dieſes Urteil An De 1 An 


g Statiſtik ſind die Mitglieder des Reichsgerichts 
* und des oberſten Landesgerichts in Bayern. 

0 — Der katholiſche Feldprobſt der Armee Dr. 
Heinrich Vollmar tritt mit dem 1. Oktober in 
den Ruheſtand. Wie die „Germania“ meldet, 


Amtsanwalt Berufung ein. Die unter Aus 90 dies | du 
Sffentlichkeit geführte Verhandlung endete au fe 
mal, mit dem Freispruch der Angeklagten. 1 1 | 

— (Thorner Schöffengericht. zt de g { 
geſtrigen Sitzung, in der Amtsrichter Linden N. 0 
Borfik führte, hatte ſich das Dienstmädchen Mn aß i 


nieder. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß im 
Obergeſchoß des Stalles zwei Kinder im Alter von 4 
und 5 Jahren mit Streichhölzern ſpielten. Während 
es dem einen Kinde gelang, ſich zu retten, iſt der 
Ajährige Pflegeſohn des Beſitzers Kriſement in den 
Flammen umgekommen. 


die Regierung vor immer größeren und verantwor⸗ 
tungsvolleren Aufgaben ſteht, trachtet Ismail 
Kemal Bey danach, im Kabinett Leute um ſich zu 
ſcharen, die den Bedürfniſſen des Landes genügen⸗ 
des Verſtändnis entgegenbringen. 

Pafitſch beſucht Wien. 


iſt Militäroberpfarrer Dr. Heinrich Jöppen in ‚+ Kor Ben ; E N 5 
f ; f ; Der ſerbiſche Minijterpräfivent Paſitſch wird. Königsberg, 1. Oktober. (Der von einer Kreuze aus Thorn wegen Diebſtahls zu veran 0 9 
| TTC auf jeiner Rüdreife nach Wage in Wien eine giter gebiſene ealfchller a:) befindet, ih auf dem Sie fatte nachemander tei Nafwarkeſtelen 1 in 
or Der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. Begegnung mit dem Miniſter des Auswärtigen Wege der Beſſerung. Die durch den Biß entſtandene überall einen die Hausfrauen nach kurze fort | de 
phil. Heinrich Dohrn iſt heute Nacht in Florenz Grafen Berchtold haben. Dazu bemerkt das „Neue Geſchwulſt im Geſicht und am Halſe, die am Sonntag Kleider und Wäſche. Die Angeklagte leugnet ar fe He 

im Alter von 75½ Jahren am Herzſchlag ge⸗ Wiener Abendblatt“: „Paſitſch wird ſich neee Abend ſo ſtark war, daß der Schüler dem Erſticken näckig; da jedoch nach den Zeugenaussagen wind hel 
. ſtorben. Der Verſtorbene, ein bekannter Phil⸗ gen können, daß hier keinerlei Voreingenommenzeit nahe war, iſt etwas Fi ſodaß der junge allein als Täterin in Frage kommen kann, Pahl V 
* ae 5 e Phil⸗ gegen Serbien beſteht, und daß die öſterreichiſche[Mann bereits ohne große chwierigkeiten Nahrung | fie zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — Die s der ö 
| anthrop, war lange Jahre hindurch Mitglied 95 0 Monarchie den Wunſch Serbiens nach zu ſich zu nehmen vermag. Die Arzte hoffen, daß es war auch dem Schloſſer M. aus Moder, der “is in ei 
baldiger Wiederherſtellung von uhe und Ord⸗ Strafhaft vorgeführt wurde, zur Laſt gelegt. nf? dä 


elingt, den Schüler in einigen Tagen ſoweit herzu⸗ 
ſtellen, daß er aus dem Krankenhauſe nach der elter⸗ 
lichen Wohnung zurückkehren kann. 

— — — . — 


der Nacht zum 2. Juli eine Kompagnie 12 eg In 
Regiments Nr. 21 die Hundertjahrſeſer DE del 

ments in der „Fürſtenkrone“ beging, ſchli icht er, 
Angeklagte in Gemeinſchaft mit dem bisher Rn u 


| der Stettiner Stadtverwaltung und Ehren⸗ 
bürger der Stadt Stettin. 

— In Kreuznach iſt heute nachts der natio⸗ 
nalliberale Landtagsabgeordnete Weingutsbe⸗ 


icherter ökonomiſcher Beziehungen zwiſchen ihr und 
Serbie c gell. Das Platt betont von 


ſtzer Joh. Baptist Engelsmann im Alter von Einwendungen erhebt, daß Serbien innerhalb ſei⸗ Lokalnachrichten. mittelten Arbeiter B. in den Naum, wo a ; 
| 70 Jahren geſtorben. 1893 ſandte ihn fein Hei⸗ ner e i ee nene e Thorn, 2. Oktober 1913. Agent I e abgelegt Bahnen 25 ii 
4 2 i R N, a 1 1b: ER, 2 fi 2 s a s Se ] . 
matskreis Kreuznach⸗Simmern⸗Zell zum erſten⸗ ſiegen, dafür a forgen md durch einen billigen Geri Ane de en 1 er ch 75 e 115 An Aste Sie ware inet 6 
male als Abgeordneten in den preußiſchen Frieden feine neuen Untertanen unter Berüditd- De saſſeſſor Herzog. 1 0 ei der Harder auf der Straße erkannt worden, und es wurde | 
4 Landtag; t ihm bis inem Tod e ionalen Eigenart und ihrer wirk⸗ avallerie⸗Diviſion, it zum ouvernementsgericht 8 D mmen. "> a 
andtag; er hat ihm bis zu ſeinem e zwan⸗ tigung ihrer nationalen Gig: nach Thorn verſetzt zur Wahrnehmung einer neu⸗ am nächſten Morgen der Raub abgeno ilt, 
zig Jahre lang angehört und beſonders in land⸗ ſchaftlichen Bedürfniſſe nicht nur zu unorwe zen eingerichteten Ariegsgerichtscatsitelle. Der Militär⸗ Angeklagte wird zu 1 Woche Gefängnis venue per hi 
E wirtschaftlichen Fragen als Redner darin eine |Iondern auch dauernd für ih au chloſſenen G u gerichtsafſſtent Körlin in Thorn At zum Kriegs Beleſdigung und Übertretung, ntergehnn, a 
j Rolle geſpielt a 7510 aldi 5 ede ein e renze gerichtsſetretär ernannt, Seu Cane a er 9 1 fich in dc, 
: E ft wird allerdings keine Lin . — f . aus Culmſee. Eines Tages befand er in l 
— Mit dem 1. Oktober erſcheint in Karls⸗ Der König von Griechenland. 1 d 111 en getrunkenem Zuſtande bei dem Gaſtwirt 2 fal 1 i 
ruhe wöchentlich zweimal die neugegründete Der König der Hellenen iſt Dienstag Nachmit⸗ hocker, durch ihre Berufstötigteit zum Zimmer⸗ witz und hantierte dort mit einer Bromning e s 10 
N „Süddeutſche Conſervative Correſpondenz“, die 197 it Calais eingetroffen und nach Trieſt ab- aufenthalt gegwun en 15 leicht am Huſten bene Bean ale | de 
i on dem konſervativ 131 gereiſt. und Schnupfen. Aufenthalt in reiner, warmer Luft, | Valtwiz den vod derge nenden ach. gebra Ni 
9 f wen Publiziſten Adam r rtr 2 FJnhalationen, Einziehung von Fichtennadeldämpfen, miſchte ſich der Angeklagte ins Geſpräch, Bin ent 5 fin 
Roeder herausgegeben wird. Die vorliegende f ei chronischem Schnupfen Kochſalzſpülungen ind gegen den Arbeiter eine ganz unflätige, belag sein ö 
| erſte Nummer bringt ein empfehlendes Geleit⸗ Provinzialnachrichten. ſchon oft erfolgreich angewandt worden. Man wechſele Außerung und ſchoß ohne jede Veraz hei 1 I 
wort des konſervativen Parteiführers von] Schwetz, 1. Oktober. (Auszeichnung.) Dem Bes Nute das Taſchentuch. Der Kranke muß ſich das ae auf ihn ab, glücklicherweiſe ohne Au 10 Me Er 
Heydebrand wie des Prinzen Alfred zu Löwen⸗ | fiber Karl Winkler in Gellenhütte, der ununter⸗ Taſchentuch ſofort vor den Mund halten, wenn ihn | 7! jten, Er wurde wegen der Beleidigung wegen lt . 
. ſtein brochen 25 Jahre hindurch das Amt des Gemeinde⸗ ein Huſtenreiz befällt. Verſchnnpfte Erwachſene ollen] Geldſtrafe, en, . Tagen Gefängns ., ver Ir 
N 8 Der Verband der deut d ält vorſtehers in Gellenhütte un hat, ijt von Sr. mit ihrem Taſchentuch ja nicht etwa den Kindern Schie erei a Mari, ev. 4 Tagen dite bac 00 M 
N — Der Verband der deu ſchen Juden hält Majeſtät dem Könige das Allgemeine Ehrenzeichen die Naſe vutzen, und Damen jollten es vermeiden. — Wegen Widerſtandeß gegend Elgi Me I» 
| am 9. November feine 5. Hauptverſammlung in in Silber verliehen worden. das Taſchentuch mit dem Portemonnaie, dem Notiz⸗ gewalt wurde gegen den a 85 Perichtsvoldlen 5 
Hamburg ab. Strasburg, 30. September. (Jubiläum.) Herr block, den Schlüſſeln ulm. gemeinſam in der Tasche Und ſeine . verhandelt. den ragten e 8 
München, 1. Oktober. Dem bayeriſchen Bädermeifter Hermann Zoelfel feierte geſtern ſein zu tragen. Hehſe aus Thorn ſollte von den Ang leben. al X 
| 86 78 BER 5 M d 50jähriges Meiſterjubiläum in Verbindung mit — (wegen rauchende Eiſenbahn⸗ kechtskräftig gewordene Forderung 1 Bott alt he 
Militärbevollmächtigten und ſtellvertreten den dem 40jährigen Obermeiſterjubiläum in der hieſi⸗reiſende) in Nichtraucher⸗Abteilungen, in Frauen⸗ Angeklagten ſandten den Betra durch He 1 N H 
Bundbesratsbevollmägtigten Generalmajor gen Bäckerinnung. abtellen und in den Gängen der D⸗Jüge wird fortan Der Gericitswollgieher betan num ME. den 0 90 
N, Wenninger iſt als Ritter des Verdienſtordens Neumark, 30. September. (Die Kleinbahn Neu- mit aller Strenge eingeſchritten werden. Die Eiſen⸗ Oz den Auftrag, noch weitere 3 Mark ffir ung mie, N 
ger if ter des f 9 90 i ei m A beſchluß zu erheben. Dieſe Zahlung „art ia 
der bayeriſchen Krone der perſönliche Adel ver- mark Zajonskowo] hat im dritten Betriebsjahre | bahndireftionen machen. durch Verfügungen den ſe etzungs A df A e lagern des Glaubens wh Wu 
| fi eine Einnahme von 27 856,61 Mark erzielt. Die Betriebsinſpektionen zur Pflicht ſolche Reiſenden zu⸗ verweigert, da die Angetlaget an Maße Tyan 
| iehen worden. Ausgaben betrugen 33 558,74 Mark. nächſt ſtreng zu warnen, dann aber unweigerlich in 1 5 Verpflichtung ee it oder Eingie ung e ⸗ N 
F ͤ —˙⸗AAʃoä 2 ———ññx— arienwerder, 30. September. (Die Stadtver⸗ Strafe zu nehmen. Auch gegen Zugbedienſtete, welche Betrag 8s zu 0 10 1 b of brit Gera, des 
ordneten) beſchloſſen heute, von einer weiteren das Rauchen in den für Nichtraucher beſtimmten trag von 3 Mark weit überihritten. en die 1 
Heer und Flotte. kuf, e e des, Siabtoormers 15 Zugteilen aden ſoll in Zukunft mit Strafen vor⸗ Me ke gli ee e tam, hattet 9 
Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: Prinz zuſehen, dieſes viene mann pant ban gate dan e gegangen werden. h ie Bienen 1 
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Ein neuer Dreibund? 

Paris, 2. Oktober. über die franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche Annäherung berichtet der Madrider 
Korreſpondent des „Echo de Paris“: Eine her⸗ 
vorragende Perſönlichkeit erklärte mir, daß die 
Grundlagen einer künftigen Entente bereits 
feſtſtänden und nach Regelung einiger Einzel⸗ 
heiten die Verhandlungen in ernſter Weiſe be⸗ 
gonnen werden würden. Frankreich und Spa⸗ 
nien würden zu einer vollſtändigen Entente 
kommen und zwar ſowohl inbetreff eines ge⸗ 
meinſamen Vorgehens in Marokko wie bezüglich 
der Flottenpolitik im Mittelmeer. Die eng⸗ 
liſche Regierung dient als Vermittler, um die 
ernſten Hinderniſſe internationaler Natur zu 
beſeitigen. Man brauche nicht erſt zu bemer⸗ 
ken, daß es ſich um eine dreifache Entente 
handele. 

Erledigung des Zwiſchenfalles Steffen. . 

Paris, 2. Oktober. Die deutſche Botſchaft 
in Berlin erhielt vom Miniſterium des Außern 
die Mitteilung, daß Oberleutnant Steffen 
geſtern die Erlaubnis zur Rückreiſe mit der 
Eiſenbahn erteilt wurde. Die Unterfuhung hat 
erwieſen, daß ein Fall von Notlandung vorliegt. 
Es ſind keine Anhaltspunkte für den Verdacht 
einer Spionage erbracht. 

Sozialiſtiſches Fauſtrecht. 

Paris, 2. Oktober. In Toulon gerieten 
der Vizebürgermeiſter Verran und das ſozia⸗ 
liſtiſche Gemeinderatsmitglied Geftand auf 
offener Straße in Wortwechſel, der in Tätigkei⸗ 
ten ausartete. Gaſtand biß ſeinem Gegner ins 
Geſicht und riß ihm einen Teil der Naſe weg. 
Verran, der auch ſonſt erheblich verletzt iſt, 
wurde ins Krankenhaus gebracht. 8 

Der Verbleib Dr. Dieſels. 
London, 2 Oktober. Nach den jetzt vor⸗ 
liegenden Nachrichten ſcheint kein Zweifel mehr 
zu beſtehen, daß der Erfinder des Dieſelmotors 
in den Fluten des Meeres ein tragiſches Ende 
gefunden hat. Deutlich kam dieſe Befürchtung 
auf der Aktionärverſammlung der engliſchen 
Dieſelgeſellſchaft zum Ausdruck, zu der ſich 
Dieſel hatte begeben wollen. Dort gab Präſi⸗ 
dent Ellis vor Eintritt in die Geſchäfte folgende 


Dem zufällig dazu gekommenen Oberleutnant 
von Buddenbrock vom 2. Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ment gelang es unter eigener Lebensgefahr, 
beide vom Tode des Ertrinkens zu retten, und 
die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren 
von Erfolg gekrönt. Nun iſt dem Retter vom 
Kaiſer die Rettungsmedaille verliehen worden. 
Oberleutnant Freiherr von Buddenbrock iſt als 
Herrenreiter wohlbekannt. Er gehörte ehemals 
dem Lübener Dragoner⸗Regiment an. 

(Der Diedenhofener Vorfall, 
wo der Leutnant Tiegs auf den Fahnenjunker 
Förſter ſchoß, hat ſich erfreulicherweiſe nicht 
als jo ſchwerwiegend heraus geſtellt, wie es 
die erſten Meldungen vermuten ließen. Wie 
jetzt bekannt wird, hatten die beiden in der 
Wohnung des Leutnanis damit begonnen, 
auf Trinkgläser zu ſchießen. Wie es ſcheint, 
wollte der Fahnenjunker dem Leutnant 
plötzlich die Waffe eniwinden. Das führte 
zu einem Ringen, im Verlaufe deſſen Förſter 
von drei Kugeln durchbohrt wurde. Die 
Schüſſe alarmierten die Nachbarſchaft, die her⸗ 
beieilte und den Fähnrich ſtöhnend auf dem 
Treppenflur liegen fand. Volles Licht über 
die Affäre kann erſt die kriegsgerichtliche 
Unterſuchung bringen. 

(Ungetreuer Geldbriefträger.) 
Der Poſtbote Laarmann hat einen von Düſſel⸗ 
dorf abgeſandten Geldbrief über 9000 Mark auf 
dem Poſtamt Oberhauſen (Rheinland) ver⸗ 
ſchwinden laſſen. Als der Verdacht auf ihn 
fiel und er verhaftet wurde, bequemte er ſich zu 
einem Geſtändnis. Dem Geldbrief hatte er 
1000 Mark entnommen, um damit Schulden zu 
bezahlen. Der Reſt von 8000 Mark wurde im 
Abort eines Reftaurants wiedergefunden. 

(Wertloſe Pillen.) Der Mitinhaber 
eines Ambulatoriums in Frankfurt a. M., der 
Apotheker Alfons Weinert, wurde wegen viel⸗ 
fältiger Betrügereien feſtgenommen. Er ſoll 
ſelbſthergeſtellte Pillen vertrieben haben, für 
die er 50 Pfennig pro Schachtel forderte, wäh⸗ 
rend der Wert gleich Null geweſen ſein ſoll. 

(Zwei Bergleute abgeſtürzt.) 
Im Kali⸗Bergwerk Pöthen bei Kaſſel ſtürzten 
zwei Bergleute mehrere hundert Meter tief 
in den Schacht und blieben mit zerſchmetterten 
Gliedmaßen tot liegen. 

(50000 Mark Unterbilanz.) Beim 
Vorſchußverein Sindlingen (Heſſen) iſt eine 
Unterbilanz von 50 000 Mark feſtgeſtellt, die 
durch allzu vertrauensſelige Ausleihungen von 
Kapitalien und Hypotheken entſtanden iſt. 

(Brände.) In Eutingen bei Pforzheim 
ſind Mittwoch Nachmittag durch Großfeuer 
7 Häuſer und 6 Scheunen zerſtört worden. 
Auch die Kirche war ſtark gefährdet. Der 
Schaden ift jehr beträchtlich, jedoch kann jetzt 
die Gefahr als beſeitigt gelten. — In Fließ 
bei Landeck im Oberinntal brach Mittwoch 
Vormittag Feuer aus, das in kurzer Zeil 
drei Bauerngehöfte ſamt den Stallungen ein⸗ 
äſcherte. Zwei Schweſtern mit Namen Thur⸗ 
ner konnten ſich nicht in Sicherheit bringen 
und kamen in den Flammen um. 

(Das Eiſenbahnunglück bei 
Bonn.) Der bei dem Unglück Getötete iſt 
der Lazarettinſpektor Kever aus Hagenau; 
ſchwerverletzt ſind der Student Albert Krauſe⸗ 
Bonn, Fräulein Käthe Binz⸗Mühlheim a. R. 
und eine Bonner Dame. Über die Urſache 
teilt die Direktion der Bahn mit, daß der 
Führer mit großer Geſchwindigkeit, entgegen 
der Betriebs vorſchrift, durch den Bahnhof in 
die Kurve eingefahren ift. Der Führer habe 
die Bedienung der Luftdruckbremſe unter⸗ 
laſſen, und auch die Notbremſe ſei anſchei⸗ 
nend erſt unmittelbar vor der Entgleiſung 
gezogen worden. ; 

(Den Hausherrn getötet.) Zwei 
Kandidaten der Medizin in Rom haben 
Sonntag Nacht ihren 70jährigen Hausherrn, 
weil er ihnen den Eintritt in die Wohnung 
in Begleitung eines Mädchens verbot, durch 
Stock⸗ und Fauſtſchläge dermaßen zugerichtet, 
daß er zufammenbrach und ſtarb. 

(Das Opiumlaſter in Frankreich.) 
Das Zuchtpolizeigericht in Paris verurteilte 
einen Marſeiller Wirt und einen Bäcker wegen 
unerlaubten Opiumhandels zu einem Monat 
bezw. zwei Monaten Gefängnis und Geldbußen 
von 500 und 3000 Franks. 

Unwetter) Be dem Einſturz einer 
Ziegelei am Goldenen Horn in Konſtantinopel 
gelegentlich des furchtbaren Unwetters konnte 
ih nur die Hälfte der Arbeiter mit Lebens⸗ 
gefahr retten. 125 Arbeiter ſind ertrunken. 
Unter den Regenmaſſen ſoll auch die deutſche 
Botſchaft gelitten haben. — In ganz Spanien 
ſind ſchwere Regengüſſe niedergegangen. Der 
Eiſenbahnverkehr in Süd⸗Spanien iſt durch 
Überſchwemmungen abgeſchnitten. Viele Dörfer 
fordern Hilfe. Mehrere Perſonen ſind er⸗ 
trunken, die Ernte iſt vernichtet. 


Ihnen mitteilen zu müſſen, daß unſer Kollege 
Dr. Dieſel auf geheimnisvolle Weiſe verſchwun⸗ 
den iſt. Er hatte einige Tage in Gent verbracht, 
wo er die Werke beſichtigte, und befand ſich in 
beſter Laune. Die Aberfahrt unternahm er auf 
dem Dampfer „Dresden“. Am 10 Uhr abends 
zog er ſich in ſeine Kabine zurück, wo man ihn 
am Vormittag nicht finden konnte. Es wird 
vermutet, daß er ins Meer gefallen iſt, was 
einen großen Verluſt nicht nur für die Geſell⸗ 
ſchaft, ſondern für die ganze Welt bedeuten 
würde. Wir können kaum hoffen, ihn wiederzu⸗ 
ſehen.“ In London erregt das Verſchwinden 


find noch völlig unaufgeklärt, doch ſcheint nach 
den Erzählungen von zwei Mitreiſenden Die⸗ 
ſels, die mit ihm zuſammen die überfahrt auf 
dem Dampfer „Dresden“ machten, folgendes feſt⸗ 
zuſtehen: Am Montag Abend ſpeiſten die drei 
Reiſegefährten zuſamman und gegen 10 Uhr be⸗ 
gab ſich jeder von ihnen in ſeine Kabine. Am 
nächſten Morgen fiel es auf, daß Dr. Dieſel zum 
Frühſtück nicht erſchien. Man klopfte an ſeine 
Kabine, erhielt jedoch keine Antwort und fand 
die Kabine, als ſie geöffnet wurde, leer. Es er⸗ 
gab ſich, daß Dr. Dieſel überhaupt nicht ſchlafen 
gegangen war, denn ſein Bett war nicht be⸗ 
rührt. Man verſtändigte ſogleich den deutſchen 
Generalkonſul in London. Dr. Dieſel litt ſeit 
längerer Zeit an ſtarker Schlafloſigkeit und es 
kann nur angenommen werden, daß er abends 
noch einmal das Deck aufgeſucht hat, um friſche 
Luft zu ſchöpfen, wobei er ins Meer ge⸗ 


ſtürzt iſt. 
Von der Cholera. i 

Bukareſt, 2 Oktober. In 188 verſeuch⸗ 
ten Gemeinden ſind bisher 1159 Cholerafälle zu 
verzeichnen. 76 Erkrankte ſtarben, 89 find ge 
neſen. 

Die Unwetter in der Türkei. 

Konſtantinopel, 2. Oktober. Durch 
das Unwetter iſt auch die Linie der Orientbahn 
in Mitleidenſchaft gezogen. Zwiſchen St. Ste⸗ 
fano und Kabaydſch ſind mehrere Brücken beſchä⸗ 
digt. In Orten am Bosporus und goldenen 
Horn ſollen insgeſamt 250 Perſonen umgekom⸗ 
men ſein. 

Erdbeben im Panamakanalgebiet. 

Panama, 2. Oktober. Ein heftiges Erd⸗ 
beben ſuchte geſtern Abend den ganzen Iſthmus 
heim. Zwei Erdſtöße, der zweite von 10 Sekun⸗ 
den Dauer, wurden wahrgenommen. Der Bes 
völkerung bemächtigte ſich ein paniſcher 
Schrecken. Doch find bis jetzt keine ernten Ver⸗ 
luſte und keine Beſchädigungen des Kanals ge 
meldet worden. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Vörſe 

Neue N 4 m 2. Oktober 1913. 
a aus N e N a ar ih teu. Für Getreide, Hüllenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 

Das Kronprinzenpa le in Sſterreich. an 195 5 akt per A e ee, 

N 0 2 ancem 9 dom au 9 
50 W 3 e 10 5 Nene 1 8 Kronprinzenpaar 1 Wetter: schön. e aus, 
iſt in Hopfreben eingetroffen. Weizen malt, per Tonne von r. 
8 Tot 682783 Gr. 145—189 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Breis 189 Mt. 
per Oktober 188 Br., 187, Gd. g 
per Oktober November 188 Br. 187¼ Gd. 
per November — Dezember 190 Mk. bez. 
per Dezember Januar 192 Br., 191½ Gd. 


Glaſerſtreik in Bremen. 
Bremen, 2. Oktober. Die organiſierten 


Erklärung ab: „Ich habe die ſchmerzliche Pflicht, D 


Dr. Rudolf Dieſels ſehr großes Auſſehen. Die 
Einzelheiten der geheimnisvollen Angelegenheit ſch 


Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kg. 
inland. 691— 714 Gr. 155—150 Mk. bez. 
Megulierungspreis 158½ Mk. 
per Oktober 158 Br., 157½ Gd. 
per Oktober November 158 Br. 187½ Gd. 
per November — Dezember 158 ¼ Mk. dez. 
per Dezember — Januar 1591, Mk. bez. 

Gerſte uno., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 674704 Gr. 134—152 Mk. bez. 

Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
intänd. 140—164 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 5 ; 
Rendement 88”, fr. Neufabrw. 9,05 Mk. dez. inkt. S. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börjenberiät. 
2. Okt.] 1. Ott. 


i 

ſterrelchiſche Banknoten „ 8475 84,75 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe 216,05 216— 
Deutſche Reichsanlelhe 344 / „ „ 85,— 84.90 
Deulſche Reichsanleihe 3 „ 76,50 76,40 
Preußſſche Konſols A, . 4 85— | 8490 
Breußijche Konſols 3%, „„ 76,50 76,40 
8 Stadlanlelge 4% „„ „ | —_ 
Thorner Sladlanleſhe 3¼½% „ — 
6 85 Pfandbrieſe 4% „é 100. 100, 
Poſener Pfandbrieſe 3½ %/, 4 35,75 85,40 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 91,50 | 91.46 
Weſtpreußſſche Pfandbrleſe 3½ % . 8330 8360 
Weſtpreußlſche Bjandbriefe 3% , . —.— __ 
alle: San . — Bi 

ANuſſiſche Staatsrente 4% von 1902. } Y 

Nuſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 99 90 995 
Polniſche Pfandbrleſe 4½ % . 9.30 89.30 
Damburg-Amerlka Pakelfahri⸗Akllen .| 145.50 | 145.70 
korddeulſche Llopd⸗Akllen . » .| 12440 124,25 
Deulſche Bank⸗Akllen . 249.40 248,.— 
Distont-Kommandlt-Antelle . 135.50 185— 
Morddeutſche Kredllauſtalt⸗Attlen . 115,50 115.50 
Oſtvank für Handel und chewerbe⸗Akl.] 119,75 119,60 
Allgem. Elerlrigitätsgeſellſchaft⸗Aklien] 245,— 244.40 
Humeh Friede⸗Aklien 167,90 | 167,— 


Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 224,75 | 222,80 


Luxemburger Vergwerks⸗Akllen „ 143,10 
Geſell. für elefir. Unternehmen⸗Akllen] 157,80 157,40 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . „| 192,40 | 191,90 
Laurahütle-illien. - - 0-0 168,40 168,75 
Phönix Bergwerks⸗Alllen 255,20 | 254,70 
Yipeinftahlellltien , . . n.0 n°a 160,.— 159,50 
Welzen lofo in Newyorr .. 96, 96 !; 
VVT 
Dezember % ea 196,— 196,50 
7 Mat „„ 0% „53 2 „6 — 202,50 
Roguen Oktober —.— 159,50 
Dezember . 2 2.0 0 cash 164.25 


Maß 


.. 8 


— 2 2 
Banktdiskont 6%, Lombard zinsfuß 7%, Privaldiskont 4% ar 


Die Berliner Börſe eröffnete geftern in ruhiger 
Haltung. Im weiteren Verlaufe befeſtigte ſich die Tendenz 
auf den meiſten Gebieten. Speziell waren ruſſiſche Werte 
und Schiffahrtsaktien höher. Auch für Phönix zeigte ſich 
einiges Intereſſe. Als der Privatdistont um v. H. nach⸗ 
ließ, entwickelte ſich in heimiſchen Anleihen etwas Geſchäft. 
er Schluß verlief in ruhiger Haltung. 

Danzig, 2. Oktober. (Getretdemarkl.) 
Legelor 586 inländifche, 684 ruſſiſche Waggons. 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 

Königsberg, 2. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
33 inländifche, 135 zuff. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 


Zufuhr am 
Neufahrwaſſer 


Magdeburg, 1. Oktober. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,95 9,10. 


Nachprodukte 75 Grad 


hne Sack —,.— Stimmung: ruhlg. Brottaffinade I 
ohne Faß 19,50. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Rafſinade mit Sack 19,25. Gem. Melis I mit 


Sack 18.75. Slimmung: ruhig. 


Hamburg, 1. Oktober. Kaffee good average Santos 


per Okt. 55 Gd., per Dez. 56 Gd., per März 57 Gd. 


per Mai 57 Gd. Sietig. 


Hamburg, 1. Ottober. Nüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ſtetig, loro 52, per Jan. — April 58½ Wetter 
ön. 


Wetlter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 2. Oktober 1913. 


— 


Nane 352 f 5 3 83 Wllterungs⸗ 
8 8 S 8 3 5 verlauf 
keel | e e 
2 3 Es 2 unden. 
Borkum 762,40 wolkig 10) — |vorw. heiter 
amburg 763,8 SSO Dunſt 09) — ooriw. heiter 
winemünde 765,8 0 SO ſwolkenl. 09) — vorw. heiter 
Renfaprwafer 768,0 — Dunſt 07) — zieml. heiter 
Memel 768,0 NN halb bed. 08 — meiſt bewölkt 
Hannover 762.50 halb bed. 08 — Inıeift bewölkt 
Berlin 764.50 bedeckt 07) — vorw. heiter 
Dresden 763,2 — bedeckt 11 — izieml. heiter 
Breslau 755,4 SD bedeckt 09] — zieml. heiter 
Bromberg 167,610 wolkenl. 07] — vorw. heiter 
Metz 760,70 woltenl. 10) — Imeift bewölkt 
rankfurt, m. J762,3] — Dunſt 11 — |zieml. heiter 
tarlsruhe 761,9 — Nebel 121} — |zieml, heiter 
De 763,1 NW bedeckt 12 — zieml. heiter 
a — — — ve — — 
Vliſſingen 759,2 OSO halb bed. 14] — nachts Nied. 
Kopenhagen 766,3 S wolkig 120 — nachts Nied. 
Stockholm 1734,78 wolkenl. 08) — vorw. heiter 
Haparanda 753,1 N halb bed. 03] — nachts Nied. 
Archangel 749,6 N dedeckt 04) 6,4 nuchm. Nied. 
Pelersburg 758,6 NW bbedeckt — — anhalt. Nied 
Warſchau 788,2 OS ſwolkenl. 04 — vorm. Nied 
Wien 762,9 So wolkig 138} — zieml. heiter 
Nom 763,2 N W bedeckt 18) — |vorw. heiter 
Hermannſtab 767,7 SSO ſwolkenl. 10) — vorw. heiter 
Belgrad Ban ae — — — I pvorw. heiter 
Biarrik 758,2 OSD wolkig 14 12,4 Gewilter 
Nizza . — — —| — |borw. heiter 


me 
Betteranfage 
(Wiltellung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 3. Oktober: 
heiter, teils neblig, Temperatur wenig geändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 2. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Cel. 
Wetter: trocken. Wind: Oſt. 
Barometerftand: 771 mm. 
Vom 1. morgens bis 2. morgens hödfle Temperatur : 
+ 16 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Orad Celſ. 


Waferfände der Weichſel, Bunfe und Netze. 


des Waſſers am Pegel 


der Tag m 170 m 
arſchu 2.2; 2. 1,94] 1. 1.96 
„ 
Brahe Ben DBegel 2. 5 = 5 
Notze bei CTzarnikau ae 82 3 = 2 


3. Oktober: Sonnenaufgang 6.05 U 
Sonnenuntergang 5.32 Une 

Mondaufgang 10.55 

Monduntergang 6 


Jungen an 
Thorn, Mellienſtr. 113, de 


x 
x 
| 
3 


8 
SEE 


Am Mittwoch den 1. Oktober 
Leiden in Conradſtein meinen lieb 


Friedrich Liedtke und Frau 
Ss zeigen hocherfreut die glückliche Geburt eines ſtrammen 


eee 


eee 


n 29. September 1913. 
KR 


erlöſte Gott nach langem, ſchwerem 
en Mann und guten Vater, den 


Lehrer a. d. 


Johannes 


im Alter von 38 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker den 2. Oklob 


Zawacki 


er 1913 


Martha Zawacki, geb: Dunkel. 


Altons Zawacki. € 


In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma C. B. Dietrich & Sohn, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 


eingetragen: Durch Beſchluß der 
Geſellſchafter vom 28. September 
1913 iſt das Stammkapital um 


400 000 Mk. erhöht worden, ſodaß 
es jetzt 1 200 000 Mk. beträgt, ferner 
iſt durch dieſen Beſchluß die Zeit⸗ 
dauer bis zum 31. Dezember 1923 
feſtgeſetzt; ihre Dauer verlängert ſich 
ſtets um fünf Jahre, wenn nicht 
ſpäteſtens ein Jahr vor Ablauf die 
Kündigung ſeitens eines Geſell⸗ 
ſchafters erfolgt. Die Geſellſchaft 
wird, wenn ein Geſchäftsführer be⸗ 
ſtellt iſt, durch dieſen, wenn mehrere 
beſtellt ſind, durch zwei Geſchäfts⸗ 
führer gemeinſchaftlich oder durch 
einen Prokuriſten und einen Geſchäfts⸗ 
führer vertrelen. Bei Beſtellung 
mehrerer Geſchäftsführer kann die 
Beſtellung derart erfolgen, daß ein 
einzelner Geſchäftsführer oder mehtere 
allein zur Vettrelung befugt find. 
Die Geſellſchaft kann auch durch zwei 
Prokuriſten gemeinſchaftlich vertreten 
werden: 

Auch ſonſt hat der Beſchluß den 
Vertrag mehrfach geändert, insbes 
ſondere hinſichtllich der Veräußerung 
und Teilung von Geſchäftsanteilen, 
der Auflöſung der Geſellſchaft, der 
Errichtung eines Auſſichtsrats. 

Thorn den 29. September 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Heffentlicher Ankauf. 


Sonnabend den 4. d. Mts., 
vormittags 110 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


1 Waggon gutes, geſundes 
Rapskuchenmehl, 5% „ Prozent 
Protein und Fett, zur ſoforti⸗ 
gen Lieferung, ohne Nachfriſt, 
waggonfrei Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer, netto Kaſſa, Thorner 
Konditionen, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Zwangsberſteigerung. 


Am Freitag den 3. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſiraße 13: 


4 Koſtüme, 
1 Damenpelz, 

cn. 88 m Läuferſtoffe, 
en. 10 m Seidenſtoffe 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 2. Oktober 1913, 


Boke, Gerichtsvollzieher. 


Nönigl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Ernenerungsfriſt zur 4. Klaſſe 
mdigt mit 6. Oktober. 
Kaufloſe vorrätig. 
N rdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


Au nächſten Senuabend n. Sonntag 


fällt meine 


Sprechſtunde 
Dr. med. W. Lüth. 


Zur Unterjtüßung des Generalagenten 


einer bedeutenden Verſ.⸗Geſ. werden von 
ſofort für Thorn 


Vertreter 


zur Vermittelung von Abſchlüſſen 


gegen hohe Proviſion 


— * 

Bei guten Reſultaten Anſtellung als 
Inſpektor oder Sub⸗Generalagent mit 
garantiertem Einkommen. 

Angebote mit Lebenslauf unter U. 8. 
3 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


sh 


| 3inangsverfleiperung. 
Freitag den 3. Oktober 1913, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier III, Waldſtr. 35 


1 Bücherſchrank 


mit Glastüren 
öffentlich verſteigern. 


. 7 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nönigl. 


10 


Ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 
Zu der am 10. und 11. Oktober 1913 


ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


Nn \ 
12 4. 8 Loſe 
à 160 80 40 20 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Meine Wohnung 


iſt vom 1. Oktober 1913 


Fllebrichfkr. 1012, pt, k. 


Albert Lemke, 


Bezirksſchornſteinfegermeiſter. 


Nahe ee Hagen. 


arie Zabinska, 
Damenſchneiderin. 
i 9 gleich, wo wohnhaft, ſof. 
N ert, geſucht zum Verkauf v. 
Zigarren an Wirte. Vergütung 200 Mk. 


pro Monat oder hohe Prooſſion. 
A. Rleck & d., Hamburg. 


Hagrarbeiten 


ferligt billig an 
B. Gehrtz, Damenfriſeur, 
Coppernikusſtr. 28, 2 Tr. Telephon 569. 


zum Friſieren, Ondulieren ꝛc. außer dem 
Haufe nimmt noch an 
K. Hehriz u. Frau, Copp.⸗Str. 28, 2, 
Telephon 569. 


Waſch⸗ und Glanz⸗Plätterin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
H. Wroblewakl, Brombergerſtr. 39. 


77 5 ® 
Möbel⸗Mintner, 
Windſtraße 5. — Eingang Bäckerſtraße. 
An» und Verkauf von gebr. u. neuen 
Möbeln, Oelgemälden u. ſonſtigen Antiqui⸗ 
täten. Zu verkaufen eine Schuhmacher⸗ 
Steppmaſchine. 


1 


Stell egen 5 * 7 
Junger Mann, 


30 Jahre, mit Bureauarbeiten, Buchfüh⸗ 


rung ꝛc. vertraut, ſucht per fofort Stel 


lung, Angebote unter A. D. 11 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Iüing., Hot, Schneiderin 


aus beſſerem Hauſe ſucht Stellung als 
Abänderin bei gleichzeitiger Mithilfe im 
Geſchäft. Geft. Angeb. u. WR 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


es e 


zu größeren Kindern zum 15. Oktober oder 
päter. Angebote unter K. ©. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stickerifsischerste.iz 
Out krfahk. Hausmädchen 


ſucht vom 15. 10. Stellung in feinem 
Hauſe, eventl. als einfache Stütze. Auge⸗ 
bote bis zum 5. unter El. K. 200 an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


— 


e 
Maschinentiſchler 


ſtellt ſofort ein a ö 
Möbelfabrik Carl Pidun. 


1 teüftiger Raufburice 


von ſofort geſucht. ; 
Alexander Mraczkowski. Eiſenhandlung, 
Culmerſtraße. 


. H. an — 


Tüchtige 


Silfsformer 


für dauernde Beſchäftigung (auch für den 
ganzen Winter) bei gutem Lohn und 
Akkord geſucht. 


B. Drewitz, 6. m. b. H., 


Thorn. 


Nehlele giegeldedet 


[ut von ſofort 
Baumaterialien: und Kohlen: 
Handelsgeſellſchaft Thorn. 
Nahe der Luft hat, die Bäckerei 
Lehrling, zu externen, kann ſich 
melden Sodtke, Bäckermeiſter, 

Mellienſtr. 62. 


Schloſſerlehrlinge 


werden eingeſt. Schloſſermſtr. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 49. 


set 


geſucht. 
Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik, 


Eliſabethſtr. 20, 1. 
Tüchtige 


Buchhalterin 


für waffe und doppelte Buchführung zu 
ſofortigem Antritt geſucht. Mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen vers 
ſehene Meldungen unter 8. K. 546 an 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erb. 


eübte öchneiderin 


ſtellt ſofort ein 
M. Gebert. Modiſtin, 
Eliſabethſtr. 7, 3. 


Lehrlinge 
und Schülerinnen 


werden noch angenommen. 
J. Strohmenger, Neuſt. Markt 10. 


Sunges, intelligentes Mädchen 


zum 1. Oktober zur Beaufſichtigung für 
3 Knaben für nachmittags geſucht. 
Frau Apolhenenbeſ. Heininger, 
Altſlädt. Markt, : 


Suche zum 1. Dftober oder ſpäter ein 


zuverläſſiges Mädchen 

für den ganzen Tag zu einem kleinen 

Kinde. Frau Leutnant Königs, 
Mellienſtr. 90, 3. 


Suche vom 1. 10. oder 15. 10. 


junges Mädchen 

vom Lande für Haushalt. Ang. u. F. 

K. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

& „Stützen, Köchin, Stuben 
u + u. Alleinmädchen für Thorn, 


& U einen verh. Schweizer, 
mp 2 2 Köchin, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles. Wohne jetzt Thorn, 
Junkerſtraße 1, 2 Tr. 
Katharina Szapanski, 
gewerbsmäßige Stelleuvermittlerin. 


— — 


Empfehle uten Zeuguſſen u. Kin. 


dermädchen. Berta Drawert, 
ewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Mauerſtraße 44, 2. 


6 Köchin, Stubenmädchen und 
uche ie 161 b 10 
n für alles, w 
Empfehle 79 ; Ben fee 
ädchen und Kindermädchen. 


Wanda Kremin, gewerbsmäßige 
Stellenvermilflerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


1 ſchulfreſes Mädchen 
zu 1 Kinde geſucht Brückenſtr. 16, part. 


Junges Aufwartemädchen 
für nachmittags geſucht 
Gerſtenſtraße 9, 3, I. 


Aufwartemädchen 5 Araber. 3, l 


Aufwartung 
ſofort verlangt Kerſtenſtr. 26, 3, r. 


Em MT 1 Siete 7 0 
Zu erfragen bei » jofort geſucht. 


Bezirksſchornſteinfegermeiſter Greth, 
Thorn⸗Mocter, Wieſenſtr. 3. 


ER 


SonnanenpenT. 


Engliſche, dunkelbr. Stute, 7 Jahre alt, 
1,73 m Bdm., breites, kräftiges hochvor⸗ 
nehmes Reitpferd für mittleres bis 
ſchweres Gewicht, ruhig, ſcheufrei, ohne 
Untugenden, bei Truppe u bei Jagden 
gegangen, Preis 2400 Mk. Außerdem 
verkaufe ich mehrere 5 jährige kompl. ge⸗ 
rittene, erſtklaſſige 


Neltpferde 


teils eigner Zucht, teils kräftige Oſt⸗ 


preußen und Ungarn. 


Rentel, Katznaſe bei Altfeldt, 


Kr. Marienburg, Fernſpr. Altfelde 85 


Sofa und Bettgeſtell 


billig zu ner. Tuchmacherllraße 1, 1 
Deberfläige Figuren uud ein 
Plättaasapparat 


ſind zu verkaufen J. Strohmenger. 


Die 38. Jahresverſannlung des . 
Provinziglvereins für innere Miſſion in Weſtyreußen 


findet am Montag den 6. bis Dienstag den 7. Oktober 1913 
in Thorn ſtatt. 
Programm: 


Montag den 6. Oktober 1913, nachm. 4¼ Uhr: Erſte Verſammlung 


im Artushof. Vortrag Paſtor Semrau-Danzig: „Wie fördern wir Ver⸗ 
ſtändnis und Mitarbeit für die innere Miſſion in unſern Gemeinden?“ 


0 6 Uhr: 
Predigt D. Dr. Kalweit-Danzig. 


Feſtgottesdienſt in der altſtädtiſchen Kirche. 


Abends 8 Uhr: Evangeliſcher Familienabend (Saal des Bürgergartens, 


Culmer Chauſſee). Eröffnung durch Pfarrer Heuer-Thorn. 
Paſtor Semrau-Danzig: „Das Evangelium und die Männer“. 


Vortrag 
Schluß⸗ 


wort Superintendent Wanbke-Thorn. 
Dienstag den 7. Oktober 1913, vormittags 8¼ Uhr: Jahres⸗ 
verſammlung des evangeliſchen Preſſverbandes für die Provinz 


Weſtpreußen im Artushof. 


Vortrag Chefredakteur Katsch-Berlin: 


„Der evangeliſche Ehriſt und ſeine Zeitung“. N 
Vormittags 11 Uhr: Hauptverſammlung im Artushof. Vortrag 
D. Dr. Kalweit-Danzig: „Weltauſchauungsnöte der Gegenwart und die 


Aufgaben der inneren Miſſion“. 


Nachmittags 1½ Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Artushof. 


Die weſtreußiſchen Propinzialberhände 


des ebangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und der Nauen 


halten Dienstag den 7. Oktober und Mittwoch den 8. Oktober 


in Thorn ihre Jahres und Mitglieder⸗Verſammlung ab. 
Programm: f f 
Dienstag den 7. Oktober 1913 abends 8 Uhr: Evangeliſcher Familien⸗ 


abend im Saal des Bürgergartens, Culmer Chauſſee. 


Vortrag Studien- 


direktor Lic. Doehring- Wittenburg: „Frauenhilfe vor 100 Jahren“. 
Mittwoch den 8. Oktober 1913, vormittags 9 Uhr: Konferenz der 
Vertreter und Vertreterinnen des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und 


der Frauenhilfe. 


Vortrag Pfarrer Pfeiffer-Polderjee: „Die Pflege der 


ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend, ein neues Arbeitsgebiet der Frauen⸗ 
hilfe aufgrund des neuen Miniſterialerlaſſes vom 30. April 1913“. 
Vormittags 11 Uhr: Hauptverſammlung. Vortrag Frau Nicolai- 
Hammer: „Was gibt die Frauenhilfe uns und anderen?“ 
Nachmittags 2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Artushof. 

Alle Verſammlungen find öffentlich. 


önigl. preuß. 
Die Einlöſung der 


Klaſſenlotterie. 


Role zur J. Klaſe 


229. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 3. Klaſſe 229. Lotterie 


bis zum 6. Oktober, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


1 
| 1 2 4 3 Kauſloſe 


d 160 30 
ſind zu haben. 
f Geſchäftsſtunden: 


40 
912, 5-6 Uhr. 


20 Mark 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Cinnch mer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Herren-Anzüge 
Herbst I. Wintermäntel 


werden chemisch gereinigt und in 


eigener Sehneiderwerkstatt aufgebügelt. 
Ausbesserungen auf Wunsch. 


J. H. Wagner, 


Färberei und chemische Waschanstalt, 


Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


einige 


Bu E nne e EN eee 2 
Für Vergrößerung der Organiſation in Thorn ſtellt eine beſteingeführte 


Herren 


älteste und verbreitetste Westpreussens, 
Spezial- Gardinenwaschanstalt, 
Elisabethstrasse 10, Fernruf 943. 


bei günſtigen Bedingungen ein. Wenn noch nicht in der Brauche tätig ges 
weſen, wird gründliche Ausbildung erteilt. Durch Unterſtützung bes General⸗ 
agenten kommen die Bewerber ſchnell vorwärts und erhalten bei intenſivem 
Fleiß eine angenehme und lohnende Exiſtenz. 5 
Reflektanten belieben ſchriftliche Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufes unter Nr. 642 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einzuſenden. 


Karton, 


wie fie die Staude gibt, geſund, liefert 
waggonweiſe mit 


1,55 Mark pro Sentner. 


M. Feibel, (ulm. 
Schönes Grundſtück, 


Verkehrsſir. Mocker, 10 Morg., Garten 


u. Wieſen, gute, maſſive Gebäude, paſſend 

für Gärtner, Händler oder Rentier, z. ver⸗ 

kaufen. Murawski, Thorn, 
Lindenſtr. 40b. 


2 Eichen 


zu verkaufen. Karl Rroese, 
Niedermühle bei Schirpitz 


Soeben eingetroffen 


Fümmet, Seiden und Slickerei⸗ 
Billig! Neſte! Billig! 


Bacheſtraße 12. 
[ Winteribergieher ase . . 
Wagen, junger Jagdhund 


und Hühner!“ Bromsergere. 50 


Prachtpole Zöpfe, 


ſtaunend billige Preiſe, nut bei 
Araczewski, Culmerſtr. 24. 
interüberzieher, Dittelfigur, Sofa, 
bill zu verk. Brüdenftr. 40, 1. 


Beabſichtige mein 


Hausgrundſtück 


zu verkaufen. Ca. 11 Morgen Land u. 
maſſibe Gebäude 


Johann Krampitz, 
Abban Schönwalde, Kr. Thorn. 


Walmgegcluge | 5 


Sum pom 1. 11. d. Is. in Thorn 
oder nächſter Umgebung eine . 


aero 


mit Küche, Keller, Boden, eventl. mit 
kleinem Nebengelaß. 

Angebote mit Preisangabe bitte unter 
0. 190 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


5 


E 


1 Walnugsangebote 9 


N. em pen 23 en Ar — 2 
Möbliertes Zimmer dernen 
Araberſtraße 14, o., pt. 

Einige möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Strobanditr. 20. 


1 bis 2 Zimmer, 


part., unmöbl., zu vermleten. Zu erfr. im 
Geſchäft Mellienſtr. 109. 

me Zimmer mit. fep. Eingang 
zu verm. Heiligegeijtfir. 1, 2, I, 


mittags 


Stift.-P. LI in 


J. Reitiagd, „m 


findet nicht am Sonnabend den 
ſondern am 


\ 2 
Sienötng den J. . Wie 
mittags 11.30 Uhr u. mie 

ſtatt. Sammelplag 40 enhdl: 
Alleenhof, am Ban 

uſchauer am Geh 
Wale Witrembowitz⸗Kowroß. 
Witrembowitz. 


Reinicke, Lell, I. h 


tadtihenter Dun 


— 9 N 
Freitag den 3. Ottober I 5 
8 Uhr abends: Wein 
[Wenn der neue 
blüht, örwstheld 
Luſtſpiel in 3 Akten von 
Björnson. Oltober 


b den 4. 
Sonna end uhr abends! mh 
Volkstümliche Vorſtellung be 


reiſen. 
Wallensteins Lager ui 
Die Pick 10 
Sonntag den 5. Oitob 


nachmittags 3 5 


Die Puppe, ane 


große Operette in 3 Akten vo 
udraun. 0 
Abends 2% cher 
Die Landſtrei, Alten al 


Schwarz br 


Zu dem am Sonntag den 5. 
ſtattfindenden „ 


Tanzvergnüge 
verbunden mit Abſchied dere 00 
ladet freundlichſt ein 5 Bo 


Zu dem am 


den 5. 


f 
Sonntag oli 
ſtattfindenden 


Jaberg 


5ſt ein 
ladet hiermit Alle Lao done 
Carl Hinz: 


Re Kegelbahn ve” 


Woche zu vergeben. 


in 


von „ 
mieten Schuhmacher N 
Mil 


Tu ll. 
Wohnungen zu DI. nr 


- enk. 0% 
G Schlafſſtelle mit . 0 2 7 


abzugeben Gerber Fele 0 


erle, im 
zur Badiſchen Pferdelogewin 
am 2. Dezember, Hau 
von 10 000 M., a 1 =" 

ind zu haben bei 
find zu ha 1 ombrowsl 
Lotterie ⸗Gunſt 
tönigl. REN Katha 


eng fü N 
Feldes ranilon Ir a“ 


e! 


inoli bi 
auf dem Wege Tivoli bzuge gh 
Era Gegen Belohnung e 
Gerberſlraße 2 He 10 
Der bekannte Hens kr 
gegen 7 Une al erm 
im Geſchäftslokal des einen f 


Cla a ß, hier, Se 


Spazierſtock fil 


140 
10 
0 


irma Philipp Elkan Nasen m 
En Rlagabe weed eh 100 I 
1 2 | 
Geſchäftslokal entgeg he dus | 


tigen Numm, Big 
Proſpekt des Wians-Hauſeg 54095 
Sommerfeld: 1100 eine 
worauf hiermit aufmer el, 


mu 
— 
2 
— > 
3% = 
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8 Sum 
>= 
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Hierzu zwel Blülte r. Per 1 


Nauen u. BEZ 
— LO Se u j 


Schühenhaub, , 


Großer Paten 
recen 


gen, d 


Rate 


Dre 


En Stichwahlabkommen 
es Konfervativen mit der 
e, Sozialdemokratie. 
lihes . Blätter ſchreiben über ein angeb⸗ 
0 Sosa ſervatives Stichwahlabkommen mit 
fall dei . Uotaaiie und zwar ſoll ſich der Vor⸗ 
TIER 5 letzten Reichstagswahl im 4. meck⸗ 
Waren) ſchen Reichstagswahlkreiſe (Malchin⸗ 
ſewatig ereignet haben. Die Leitung der kon⸗ 
erklärt ei Organiſation in dieſem Kreiſe 
di — in der „Konſ. Korreſp.“: 
Mike Anſchluß an einen Prozeßbericht 
von RO liberalen Beſchuldigungen, daß 
eie 1 5 8 Seite im Reichstagswahl⸗ 
Stich. Wtalchin⸗Waren die Sozialdemokratie um 


ich . 
auf ub beigitte erſucht worden ſei, beruhen 
fen Entſtellung gerichtlich feſtgeſtellter 


eines M. Irgendeine auf die Herbeiführung 
geatedlabtommens für die Reichstagswah⸗ 
glicde de ete Abmachung zwiſchen einem Mit- 


kr Sr konſervativen Partei und einem 
reisen nt Sozialdemokratie hat in Hiefigen 


emals ſtattgefunden. 
Open Vorſtandsmitglied des Tonfernativen 
deen eins Malchin, Maurermeiſter Reinholz. 
en von der liberalen Preſſe im Zu: 
mlommen de mit dem angeblichen Stichwahl⸗ 
chr a 15 „Jenannt worden iſt, hat bereits vor 
hätte ahresfriſt die liberale Beſchuldigung. 
Malchin ie Führer der Sozialdemokratie in 
1 0 1 Stichwahlbeihilfe für Freiherrn 
und ha Ey gebeten, entſchieden zurückgewieſen 
geneid es jetzt vor Gericht unter ſeinem Zeu⸗ 
e Wiederum getan. 


b ce damalige konservative Reichstagskandi⸗ 
Ver t de von Maltzan, ſteht über allem 
tie paktie daß er jemals mit der Sozialdemokra⸗ 
würde lesen könnte oder jemals paktieren 
5 ie r hat denn auch in allen Verſammkun⸗ 
halten 5 = vor der Reichstagswahl 1912 abge 
Nondat d. Ofſentlich erklärt, daß er lieber ſein 
derdanke verlieren, als es der Sozialdemokratie 
chte 8. maler Die in der Preſſe aufge⸗ 
ih bereit zarptung. Freiherr von Maltzan habe 
wahlbedf erklärt, einen Teil der Jenaer Stich⸗ 
dreiste angungen anzuerkennen, iſt daher eine 

8 Lüge und Verleumdung. 
Into ebti haben ſowohl der Vorſitzer des 
anderes ratiihen Kreisvereins, wie ein noch 
Kaldemok 9 Zeuge genanntes Mitglied der So⸗ 
ericht ate im Kreiſe Malchin⸗Waren vor 
chen Re ihrem Eide ausgeſagt, daß zwi⸗ 
wiemglle en und Herrn Maurermeiſter Reinholz 
0 ki eine Unterredung ſtattgefunden hat. 
beuigliche denn eine auf die Reichstagswahl 
e Vereinbarung getroffen worden iſt.“ 


Das Culmer Land. 


Nachdruck verboten.) 


de 8 
Mit 5 Hochmeiſter Paul von Rußdorf übernahm 
dtg g mit Amte auch zugleich den Krieg. Jagiello 
nahm ein einer ſtarken Heerſchar in das Ordensland, 
eriet ae Anzahl Burgen ein und bedrohte Thorn; 
o geſehr 5 bei Culm durch das Ordensheer in eine 
ſtrophe Lage, daß er um Frieden bat. Eine 
für 5 unvermeidlich geweſen; denn es 
en Orden Hilfstruppen vom deutſchen 
Deutſchmeiſter, vom Pfalzgrafen am 
en fünf; Erzbiſchof von Köln unterwegs und 
0 glich erwartet werden. Auch die Filfe 


en 
Kaiser 


ter er:: 5 
ſagt „ ürſten ſowie der deutſchen Hanſa war zuge⸗ 


deußiſche 5 u in Marienwerder zuſammengerufene 


Fried 1 andesrat ſtimmte durchaus für den 
dried 5 ernannte ſofort Bevollmächtigte, die den 
Dies "er allen Umſtänden abſchließen ſollten. 
Ru ten ſich die polniſchen Bevollmächtigten zu⸗ 


u 

Selung ſtellten trotz der gefährdeten militäriſchen 
unge ihres Heeres die weitgehendſten Forde⸗ 
Suateich Sa denn 1422 der für den Orden höchſt 
Sara; 5 afte Friede von Melno zuſtande. Außer 
Rite 1 und einem Teile von Sudauen mußte der 
teten 15 das Gebiet auf dem linken Weichſelufer 
dolen auf > die Burg Neſſau abbrechen, wogegen die 
rn 95 em nunmehr polniſchen Gebiete der Stadt 
haute genüber die Burg Dybow als Zollhaus er⸗ 


dan und neben der elbe 2 2 2 
dep?) gründeten ſelben eine Niederlaſſung (Mai⸗ 


als Gehorſam und Beiſtand zu ver⸗ 
s ihre Herren den Frieden brechen ſollten. 


f m ; 

lei, 811 der unheilvolle Friede geſchloſſen, als 
ae ilfstruppen aus Deutſchland eintrafen, 
Ita, ſpät. Der Anwille war groß. Der ent⸗ 


A. ür un a Sigismund erklärte den Frieden gerade⸗ 
57 sfürf, ig, da es dem Hochmeiſter als deutſchem 
ſligun en nicht zuſtehe, ohne des Kaiſers Ein⸗ 

3 Ländereien, die Teile des deutſchen Reiches 


u 


Chorn, Freitag den 3. Oktober 1913. 


2 


Dich 


eber die Ergehniſſe der Beratungen 
der Strafrechtskommiſſion 


die e ihre Arbeiten beendigt hat, iſt fol⸗ 

endes zu berichten: Bei der Beratung des 13. Ab⸗ 
ſchnittes (Gefährdung der Rechtspflege) iſt die in 
erſter Leſung zurückgeſtellte Frage der Beſtrafung 
falſcher uneidlicher Ausſagen erledigt worden. In 
beſonders leichten Fällen fol von Strafe abgeſehen 
werden dürfen. Die fahrläſſig abgegebene falſche 
uneidliche Ausſage iſt nicht mit Strafe bedroht. 
Die Porſchrift über Strafloſigkeit falſcher Ausſagen 
bei Wiederruf iſt auf die uneidliche Ausſage er⸗ 
15 — Im 14. Abſchnitt (Arkundenfälſchuſig) iſt 
er Tatbeſtand der Urkundenfälſchung ſchärfer be⸗ 
grenzt. — Neu iſt eine Vorſchrift, die Täuſchungs⸗ 
verſuchen bei Prüfungen entgegenwirken ſoll. — 
Im 15. Abſchnitt VER dere Handlungen; 
Störung des öffentlichen Verkehrs) iſt die Kom⸗ 
miſſion in ihren Beſchlüſſen zur Brandſtiftung zu 
der Grundlage des geltenden Rechts zurückgekehrt. 
Die Vorſchrift über Verſicherungsbetrug iſt der Bes 
ſtimmung über Brandſtiftung angereiht und in der 
Strafdrohung erhöht. — An Anderungen im 16. und 
17. Abſchnitt (Tötung und Körperverletzung) it 
I nur hervorzuheben, daß die Qualifikationsvor⸗ 


chriften über ſchwere Körverletzung in den Tatbe⸗ 
tandsmerfmalen ſchärfer abgegrenzt find und daß 
durch eine beſondere Vorſchrift die mit Einwilli⸗ 
ng des Verletzten begangene Körperverletzung, 
ofern die Tat nicht trotz der Einwilligung gegen 
die guten Sitten verſtößt, für ich rechtswidrig er⸗ 
klärt worden iſt. — Im 18. Abſchnitt (Zweikampf) 
iſt bei der Anreizung zu einem Zweikampf in der 
Strafdrohung unterſchieden zwiſchen der Anreizung 
zu einem ernſtlichen Zweikampf und der Anreizung 
u einer Schlägermenſur. — Bei der Beratung der 
Sittlichkeitsdelikte (20. Abſchnitt) hat die Kom⸗ 
million die Frage der Heraufſetzung des Schutzalters 
erneut geprüft und ſich nach nen Beratun⸗ 
gen für die Beibehaltung der bisherigen Alters⸗ 
grenzen entſchieden. — In den Vorſchriften über 
den Mädchenhandel und die Zuhälterei ſind die 
Strafdrohungen erhöht worden. — Aufgegeben iſt 
der Standpunkt, daß die Ankündigung von Gegen⸗ 
ſtänden, die zur Verhütung von Geſchlechtskrank⸗ 
heiten beſtimmt ſind, aus der Vorſchrift über die 
Ankündigung von Gegenſtänden zu unzüchtigem Ge⸗ 
brauch auszuſcheiden und nur für den Fall mit 
Strafe zu bedrohen ſei, daß die Ankündigung ge⸗ 
eignet i Argernis zu erregen. Gegenſtände, die 
zur Verhütung der Empfängnis dienen, ſollen aus⸗ 
ſchließlich an Arzte ſowie in ärztlichen Zeitſchriften 
angekündigt werden dürfen. — Die Vorſchriften 
über Veröffentlichung von Mitteilungen aus Ge⸗ 
richtsver handlungen, für die wegen Gefährdung der 
Sittlichkeit die Offentlichkeit ausgeſchloſſen war, ſind 
entſprechend den Beſchlüſſen, die bei Beratung des 
Entwurfs einer neuen Strafprozeßordnung von der 
ſiebenten Kommiſſion des Reichstages gefaßt ſind, 
umgeſtaltet worden. 


Hauptverſammlung des deutſchen 


Muſeums. 
München, 1. Oktober. 
Im großen Feſtſaale der Kgl. Bay'riſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften fand heute Vormittag un⸗ 
ter dem Ehrenſitz des Prinzregenten Ludwig von 
Bayern und in Gegenwart der führenden Männer 
auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften, Technit 
und Induſtrie die diesjährige Hauptverſammlung 
des deutſchen Muſeums ſtatt. Am Vorſtandsriſch 
bemerkte man u. a. neben den Mitgliedern des 


wären, abzutreten. Auch die Fürſten, welche zum 
Beiſtand des Ordens ihre Banner entfaltet hatten, 
fühlten ſich ſchwer beleidigt und beanſpruchten Er⸗ 
ſtattung ihrer Koſten. Selbſt die Mitglieder des 
Ritterbundes mißbilligten einen ſolchen Frieden, und 
der Deutſchmeiſter Eberhard von Saunsheim trug 
ſeither einen unverſöhnlichen Groll gegen den Hoch⸗ 
meiſter im Herzen. 

Vorteilhaft für den Orden war es, daß Witowd 
ſich endgiltig von Jagiello losſagte. Kaiſer und Papſt 
billigten Witowds ſehnlichſtes Verlangen, ſich zum 
König von Littauen krönen zu laſſen. Schon war die 
Königskrone unterwegs, wurde aber von den Polen 
angehalten, worüber Witowd vor Arger ſtarb. 
Jagiellos Bruder Swidrigal nahm den Fürſtenthron 
in Littauen ein. Als langjähriger Freund des Ordens 
verbündete er ſich mit dem Hochmeiſter gegen Jagiello, 
der als Lehnsherr dem Bruder Witowds, Sigismund 
Starodub, die Herrſchaft über Littauen mit Waffen⸗ 
gewalt verſchaffen wollte. Als Verbündeter Swidri⸗ 
gals eröffnete der Hochmeiſter mit einem Einfall in 
Polen den Kampf, der unter dem Namen kujawiſcher 
Krieg bekannt iſt. Doch der Eidechſenbund ſorgte da⸗ 
für, daß kein Erfolg errungen wurde. Ritter und 
Knechte des Culmer Landes weigerten ſich, über die 
Weichſel zu ziehen, da ſie nur zum Kampfe zwiſchen 
Drewenz, Weichſel und Oſſa verpflichtet ſeien. Die 
Stadt Thorn verweigerte auch den geringſten Beitrag 
zu den Koſten. Infolgedeſſen erlitt der Orden ver⸗ 
ſchiedene größere Schlappen. Der Komthur von Tuchel 
hatte Lobſens erſtürmt und marſchierte auf Natel, 
Bei dem Dorfe Damble wurde er aber von den Polen 
geſchlagen, in die Brüche der Netze gedrängt und mit 
dem größten Teil ſeiner Mannſchaft niedergemacht. 
An anderer Stelle wurde der Marſchall von Livland 
gefangen genommen. Jagiello war inzwiſchen mit den 
Huſſiten in ein förmliches Bündnis getreten; ſeine 
Kriegsſcharen verheerten die Neumark und Pomme⸗ 
rellen in fürchterlicher Weiſe. Die Stadt Konitz 
wehrte ſich acht Wochen heldenmütig gegen die wüten⸗ 
den Angriffe der wilden Feinde, die dafür Dirſchau 
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relle. 


(Sweites Blatt) 


bayeriſchen Geſamtminiſteriums auch den preußt⸗ 
ſchen Handelsminiſter Dr. v. Delbrück, den Staats- 
minifter Reichstagsabg. Grafen v. Poſadowsky⸗ 
Wehner, den Großadmiral von Koeſter, Major von 
Parſeval, den Legationsrat Dr. Krupp von Bohlen 
und Halbach, Geheimrat Zieſe und ſonſtige Vertre⸗ 
ter der Wiſſenſchaft und Großinduſtrie.— Prinz⸗ 
regent Ludwig von Bayern wurde bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen, dem erſten ſeit dem Antritt feiner Regent: 
ſchaft, demonſtrativ begrüßt. — Der erſte Vorſitzer 
des Vorſtandsrates Exz. v. Heigel gedachte des 
Ablebens des Prinzregenten Luitpold und gab dem 
Dank und Vertrauen für das etzige Protektorat 
des Prinzregenten Ludwig Aus! ruck. — Hierauf 
nahm Prinzregent Ludwig das Wort zu 
einer Anſprache und führte aus: „Meine hohen 
Herren! Für den Beifall, den Sie den Worten 
Ihres verehrten gest ausſcheidenden erſten Präſi⸗ 
denten gezollt haben ſage ich Ihnen meinen beſten 
Dank. In feinen Worten hat er auch des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens des Deutſchen Muſeums gedacht 
und hat auch deſſen gedacht, was ich für das Muſeum 
bereits getan habe. Ich konnte ja nicht viel an⸗ 
deres tun, als anregen und danken, vor allem dan⸗ 
ken Ihnen, daß Sie dazu beigetragen haben, daß es 
zuſtande kam und in ſo kurzer Zeit zu ſo unglaub⸗ 
licher Höhe gelangte. Der Herr Vorredner hat ge⸗ 
ſagt, daß er hoffe, daß ich mich wie früher, auch 
jetzt, nachdem ich die Regentſchaft angetreten habe, 
für das Muſeum bemühen wolle. Es iſt ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ich nach dem Zuſtandekommen und 
den Erfolgen des Deutſchen Muſeums es nicht etwa 
ſeinem Schickſal überlaſſe, ſondern nach Möglichkeit 
weiterhin fördern werde. Zur Erinnerung an den 
heutigen Tag habe ich dem Deutſchen Muſeum eine 
Stiftung und zwar in Form eines Modells des 
Ludwig⸗Donau⸗Main⸗Kanals gemacht. Die Stif⸗ 
tungsurkunde ſagt: „Es iſt mein Wunſch, daß der 
Anbau der deutſchen Waſſerſtraßen der Verbindung 
des Schwarzen Meeres zur Nordſee weitere För⸗ 
derung zu Teil werden laſſe, wie mein hochſeliger 
Großvater ſeinerzeit in dem großen Donau⸗Main⸗ 
Kanal es begonnen und vollendet hat.“ Ich über⸗ 
gebe dem jetzigen Herrn Vorſitzer die Stiftungs⸗ 
Urkunde mit dem Wunſche, daß auch dieſe Stiftung 
dem Zweck des Muſeums dienen möge. eine 
Herren! Sie willen alle, daß der Ausbau der 
deutſchen Waſſerſtraßen und vor allem der 
Anſchluß an die natürlichen Waſſerſtraßen des 
deutſchen Reiches mich ſeit Jahren beſchäftigen und 
daß ich ſie für die Zukunft Bayerns als von größter 
Bedeutung halte. Bayern liegt in der Mitte Eu⸗ 
ropas, hat aber nur wenige Waſſerſtraßen und kann 
daher nur durch künſtliche Waſſerwege an das all⸗ 
gemeine deutſche Waſſerſtraßennetz angeſchloſſen 
werden. Während die Mehrzahl der europäiſchen 
Staaten von Flüſſen durchſtrömt wird, die den An⸗ 
ſchluß an die See haben, fehlen uns die natürlichen 
Waſſerſtraßen in Bayern, und dadurch iſt unſere 
Induſtrie und ung: Handel ganz bedeutend er⸗ 
ſchwert, und es gelingt nur mit großen Schwierig⸗ 
keiten der Konkurrenz zu begegnen, die nun einmal 
da iſt und hinter der man nicht zurückbleiben darf. 
Wir müſſen ot Anſchluß an die Nordſee 
ſuchen. Die Nordſee iſt ein anderes Meer als das 
Schwarze Meer, an das wir ja durch den Donau⸗ 
Main⸗Kanal Anſchluß haben. Wir haben ja zwar 
eine Verbindung, aber dieſe iſt nur ſchlecht. Endlich 
nach langen Jahren iſt mit dem Ausbau des Waj- 
ſerſtraßennetzes begonnen durch die Kanaliſierung 
des Mains. Es iſt das nur ein erſter Anfang. 
Deshalb müſſen vor allem die bayeriſchen Städte 
den lebhafteſten Anteil daran nehmen, damit es 
weiter geht. Der direkte Anſchluß vom Main über 
die Weſer nach dem Rhein fehlt noch. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt, daß die beſtehenden Waſſerſtraßen aus⸗ 


und die Klöſter Pelplin und Oliva in Flammen auf⸗ 
gehen ließen. In der Grauſamkeit übertrafen die 
wilden Waffenbrüder einander. Der polniſche Ritter 
Johann Strasz de Byalczow ließ die gefangenen 
Ordenskrieger in ein hölzernes Gebäude ſperren, das 
dann entzündet wurde. 
Türen ſprengten, ſtarrten ihnen die Lanzenſpitzen der 
Feinde entgegen, ſodaß ihnen nur die Wahl des Todes 
in den Flammen oder durch das Eiſen blieb. Die 
Feinde drangen bis zur Oſtſeeküſte vor, wo ſie das 
Meer mit Freudengeſchrei begrüßten und zum An⸗ 
denken an den glorreichen Tag ihre Feldflaſchen mit 
Seewaſſer füllten. Bei dem Mangel an Anterſtützung 
aus dem Lande ſah ſich der Hochmeiſter 1433 zum 
Waffenſtillſtand genötigt. 

Immer drückender hatte der Hochmeiſter die Feſſel 
des preußischen Landesrats empfunden. Er glaubte 
ihr dadurch zu entgehen, daß ihm aus dieſem viel⸗ 
köpfigen Landesrat ein nur aus wenigen Mitgliedern 
beſtehender geheimer Rat beigegeben wurde. Der 
Wunſch wurde ihm zwar bewilligt, ſchlug aber zu 
ſeinen Ungunſten aus. Die Städte wollten nicht im 
geheimen Rate des Meiſters vertreten ſein, während 
der preußiſche Adel, der einen größeren Einfluß auf 
die Regierung erwartete, gern darauf einging. Der 
geheime Rat beſtand aus vier Adligen: Pot von 
Eulenburg, Hans von Logendorf, Gerlach von Spor⸗ 
wyn und Hans von Baiſen, der ſpäter eine verhäng⸗ 
nispolle Rolle im Ordensſtaate ſpielen ſollte. Die 
Wirkſamkeit des geheimen Rates blieb ohne Bedeu⸗ 
tung, da ſeine Beſchlüſſe entweder vom Landesrat 
oder von den vereinigten Ständen genehmigt werden 
mußten. Der Landesrat errang dagegen noch eine 
Reihe wichtiger Vorrechte. Sogar das landesherrliche 
Vorrecht, nach eigener Einſicht über Krieg oder 
Frieden zu entſcheiden, wurde dem Orden aus der 
Hand gewunden. / 

1734 ſtarb des Ordens erbittertfter Gegner Jagiello 
in Grodek, 85 Jahre alt. über ihn urteilt Max 
Oehler, der Verfaſſer von „Der Krieg zwiſchen dem 
deutſchen Orden und Polen⸗Littauen 1409-1411“: 


Als die Anglücklichen die 


51. Jahrg. 


gebaut werden, darunter vor allem der Main, ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt ferner, daß der jetzige Donau⸗Main⸗ 
Kanal erweitert wrden muß, und ſelbſtverſtändlich 
iſt es, daß vor allem die Landeshauptſtadt Mün⸗ 
chen und die bedeutende Induſtrieſtadt Augsburg 
engejähtoffen werden. Tatſächlich iſt das nicht un⸗ 
möglich. Es iſt nur die Koſtenfrage, von der man 
vielfach zurückſchreckt. Wenn man bedenkt, welche 
Aufwendungen vor allem in den großen Städten 
der Hauptkonkurrent der . die Eiſen⸗ 
bahn, verlangt, ſo ſind die Koſten nicht ſo groß⸗ 
artig zu nennen. Man erſchrickt deshalb vor ihnen, 
weil man ſie nicht kennt, und deshalb begrüßen wir 
es vor allem, daß im Ba Landtag zunächſt eins 
mal der Anſchluß von Aſchaffenburg aus geſchaffen 
wurde, damit die Koſtenfrage wenigſtens etwas ge 
klärt werde. Und es hat mich ſehr gefreut, daß die 
Abſicht eines direkten Anſchluſſes an die Nordſee, 
die früher vielleicht als Utopie, als Hirngeſpenſt be⸗ 
trachtet wurde, jetzt einen ſo lebaften Anklang ge⸗ 
funden hat. Im bayeriſchen Landtag iſt der An⸗ 
chluß bis Bamberg beſchloſſen worden. Nun kann 
Bayern aber nicht alles allein in der Frage tun; 
es muß unterſtützt werden von den Nachbarſtaaten, 
und da hat es mich wiederum ſehr gefreut, daß der 
Plan beſonders in Mitteldeutſchland und nament⸗ 
lich auch in Bremen, in der blühenden und bedeu⸗ 
tenden Handelsſtadt, ſo großes Intereſſe gefunden 
hat. Bremen liegt ja nur an der kleinen Weſer 
und es fehlt vor allem der Anſchluß an den Rhein, 
deſſen Seehäfen nicht in Deutſchland liegen. Es 
fehlt ferner Hamburg. Wir haben in Bayern eine 
bedeutende Induſtrie, beſonders ein blühendes 
Kunſtgewerbe. Aber die Schwerinduſtrie hat die 
chwerſten Kämpfe in Bayern durchzuführen, mehr 
wie in einem anderen Lande, weil ihm Kohlen und 
andere Materialien, welche die Induſtrie nicht ent⸗ 
behren kann, ſo unendlich ſchwer erreichbar ſind. 
Deshalb müſſen wir auf jede Weiſe ſuchen, uns den 
Anſchluß nach Norden zu verſchafſen. — Sie werden 
entſchuldigen, meine Herren daß ich ſolange von 
dem geſprochen habe, was mich beſonders ewegt, 
aber ich meine, auch dieſe Kanalfragen ſind Fragen 
der Technik und das Deutſche Muſeum iſt nicht nur 
ein Anſchauungsmittel, ſondern es ſoll auch der 
Praxis dienen. Wenn von ſo vielen Seiten und 
namentlich von der Großinduſtrie alle Opfer ge⸗ 
bracht werden, um unſern Plan in der jetzigen 
Form zur Ausführung zu bringen, ſo iſt das hoch 
anerkennenswert, aber ich glaube, man hat damit 
nicht nur ein der Allgemeinheit dienendes Werk 
ſchaffen wollen, ſondern auch der Großinduſtrie 
dienlich ſein wollen. Ich ſchließe mit dem Wunſch 
eines guten Erfolges unſerer Beſtrebungen und daß 
dem erſten Dezennium des Deutſchen Muſeums noch 
viele andere folgen und es vielen vergönnt ſein 
möge, zu erleben, daß wir die weitere Erfüllung 
aller unſerer Wünſche finden und unſer Deutſches 
Muſeum weitere Fortſchritte machen möge im In⸗ 
tereſſe des ganzen deutſchen Vaterlandes.“ (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Staatsminiſter Dr. von Delbrück dankte dem 
Prinzregenten für die übernahme der Leitung der 
Leitung der Verhandlungen, für das Intereſſe des 


— 


— 


Regenten an dem Muſeum und für die von ihm ge⸗ 


machte Stiftung. Er ſprach ihm weiter ſeinen Dank 
dafür aus, daß er in den Spuren ſeines Groß⸗ 
vaters für die Förderung des großdeutſchen Gedan⸗ 
kens wandle. — Nachdem die Veränderungen im 
Vorſtandsrat und Ausſchuß bekannt gegeben wor⸗ 
den waren, erfolgten die Neuwahlen und die Be⸗ 
kanntgabe des Verwaltungsberichts durch Reichs⸗ 
rat Dr. v. Miller. Die feierliche Eröffnung des 
Deutſchen Muſeums ſoll erſt im Jahre 1916 ſtatt⸗ 
finden, um das Gelingen der Düſſeldorfer Ausſtel⸗ 


„Das ganze Gebaren Jagiellos zeigt vom erſten 
Augenblick ſeines Auftretens eine außerordentliche 
Zielbewußtheit, ſeine Maßnahmen jene in der Ge⸗ 
ſchichte häufig von Erfolg begleitete Miſchung von 
klug wägender Beſonnenheit, ja Zurückhaltung, und 
Entſchloſſenheit — je nach dem Gebot der Lage. Es 
iſt nicht, oder doch nur wieder als die Folge tenden⸗ 
ziöſen Chroniſtenunfuges erklärlich, daß auch neuere 
Forſcher den Begründer des polniſchen Herrſcher⸗ 
hauſes der Jagellonen als einen unfähigen Schwäch⸗ 
ling darſtellen konnten. Man vergegenwärtige ſich 
die Laufbahn dieſes Littauerprinzen: die Behauptung 
der Oberherrſchaft über einen großen Barbarenſtaat 
gegen mächtige Nebenbuhler, der Gewinn der Krone 
eines in machtvollem Aufſtreben begriffenen chriſt⸗ 
lichen Reiches, ſeine bedeutende Vergrößerung durch 
Eroberungen nach Süden und Oſten hin, die Zer⸗ 
ſchmetterung der Streitkräfte der ſtärkſten mittelalter⸗ 
lichen Militärmacht und ihre durch Jahrzehnte plan⸗ 
voll weiter betriebene Schwächung — das alles jest 
— auch wenn man der Gunſt der Umſtände noch ſoviel 
Anteil an den Erfolgen zubilligt — eine das Ge⸗ 
wöhnliche weit überragende Perſönlichkeit voraus. 
Glück hat auf die Dauer nur der Tüchtige.“ — 
Von deſſen Verbündeten bei ſeinen großen kriegeriſchen 
Unternehmungen gegen den Orden, die zur Schlacht 
beii Tannenberg führten, dem littauiſchen Großfürsten 
Witowd, ſagt derſelbe Verfaſſer: „Sein eigentliches 
Ziel, dem alle die Ränke dienten, ſcheint nichts gerin⸗ 
geres geweſen zu ſein, als ſeine beiden, ihm in gleichem 
Maße verhaßten Gegner, den Orden und Jagiello, zu 
verderben, einen durch den andern. Vielleicht hätten 
die ungewöhnlichen Verſtandesfähigkeiten und die Tat⸗ 
kraft Witowds ausgereicht, ſo Großes durchzuführen, 
hinderlich mußte ihm dabei ſein maßloſes, heftiges 
Temperament werden, ſchettern mußten die ehrgeizigen 
Pläne an der Unzulänglichkeit der Mittel. Jedenfalls 
it Witowd eine außerordentlich intereſſante Perſön⸗ 
lichkeit, ein Barbarengenie vom Schlage Peters des 
Großen, unruhig, hitzig, tückiſch, hart und von jener 
verblüffenden Unbedenklichkeit in der Wahl der 
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lung nicht zu gefährden. — Staatsminiſter Dr. 
Graf v. Poſadowsky⸗ Wehner übergab eine 
Stiftung der Nationalflugſpende in Geſtalt von 
Modellen verſchiedener deutſcher Flugzeugapparate 
und verwies auf die Bedeutung des Flugweſens für 
die deutſche Induſtrie und Technik und die Wich 
tigkeit der Nationalſpende. — Dr. Blohm (Ham⸗ 
burg) dankte hierfür, worauf Profeſſor v. Duck 
(München) die Errichtung eines Denkmals für 
Heinrich Hertz, den Erfinder der elektriſchen Wellen, 
im Deutſchen Muſeum beantragte. — Dr. Voller 
(Hamburg), der Geſchäftsführer des Verbandes 
deutſcher Naturforſcher und Arzte, befürwortete ein⸗ 
gehend dieſen Antrag, worauf Geheimrat Leh⸗ 
mann (Karlsruhe) verſchiedene Originalapparate 
von Hertz dem Deutſchen Muſeum als Geſchenk über⸗ 
wies. — Hierauf wurden Dr. Krupp v. Bohlen 
und Halbach und Geheimrat Hagen von der 
phyſikaliſch⸗techniſchen Neichsanſtalt in den Vor⸗ 
ſtand gewählt. — Dr. Krupp von Bohlen und Hal⸗ 
bach wies in ſeinen Dankesworten auf den Auf⸗ 
ſchwung der Stahl⸗ und Eiſeninduſtrie in Deutſch⸗ 
land hin und hob hervor, daß im letzten Jahre die 
Roheiſenerzeugung acht Millionen Tonnen betra⸗ 
gen habe, woraus man einen Würfel von 130 Me⸗ 
tern Höhe und 130 Metern Breite formen könnte, 
während vor 40 Jahren ein ſolcher Würſel nur je 
10 Meter Breite und Höhe gehabt hätte. — Mini⸗ 
eg Frhr. v. Hertling dankte in einer 
ängeren Ansprache dem Prinzregenten von Bayern, 
dem deutſchen Kaiſer, dem Vorſitzer Dr. Blohm 
ſowie Dr. v. Krupp und Geheimrat Hagen für ihr 
Wirken im Dienſte des Muſeums, woran ſich die Be⸗ 
kanntgabe einer Reihe von Ordensverleihungen 
reihte. — Hierauf wurde die Tagung mit einem 
Hoch auf den Regenten geſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 

i Culmſee, 1. Oktober. (Völkerſchlachtfeier.) Unter 
Vorſitz des Bürgermeiſters Hartwich tagte im 
deutſchen Vereinshauſe eine Verſammlung der Vor⸗ 
ſitzer und Schriftführer der hieſigen deutſchen Vereine. 
Es wurde beſchloſſen, den 100 jährigen Gedenktag der 
Schlacht bei Leipzig durch einen gemeinſamen Kom⸗ 
mers zu begehen. Die Feſtrede hält Rechts⸗ 
anwalt Peters. j 

e Gollub, 1. Oktober. F Dem 
Kandidaten Paul Koch it die Anterrichtserteilung 
an der hieſigen höheren Privatſchule übertragen 
worden. : 

e Brieſen, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) In der 
Sitzung des hieſigen Stenographenvereins teilte der 
Vorſitzer Lehrer Czeszewski mit, daß Gymnaſial⸗ 
Zeichenlehrer Kußmann mit den Mitgliedern einen 
Kurſus in Kunſtſchrift abhalten wird. — Am hieſigen 
Realprogymnaſium haben die Unterſekundaner Bern⸗ 
ſtein, Herzberg, Koepke und Kuczorra die Schluß⸗ 
prüfung beſtanden und damit die Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt erlangt. — Regierungs⸗ 
Zivilanwärter Karboſchewski iſt von der hieſigen 
Einkommenſteuerveranlagungskommiſſion an das 
Landratsamt in Strasburg verſetzt worden. 

12 Schwetz, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 
24. September iſt in Förſterei Bukowitz eine Tele⸗ 
graphenbetriebsſtelle mit öffentlicher Sprechſtelle und 
Anfallmeldedienſt eröffnet worden. — Die Diph⸗ 
theritis tritt vereinzelt in der Stadt und einigen 
Dörfern des Kreiſes auf. — Als ein Kaſtenwagen 
die Kartoffelgräber aus Schwetz von Sulnau heim⸗ 
brachte, ſtürzte die Arbeiterfrau Nadolny aus der 
Wallſtraße vom Wagen und zog ſich ſchwere äußere 
und innere Verletzungen zu. 

r Graudenz, 1. Oktober. (Graudenz Feſtung 
erſten Ranges.) Graudenz tritt mit dem heutigen 
Tage in die Reihe der Feſtungen erſten Ranges und 
der Gouvernements. Aus bielen Anlaß 17 5 heute 
jämtliche Feſtungswerke und Militärgebäude geflaggt. 
15 11 1 15 des 5 iſt mit dem 
eutigen Tage ein Doppelpoſten aufgezogen. 

r Graudenz, 2. Oktober. (Die 9. weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Obſtbauausſtellung) iſt heute Mittag durch 
den Regierungspräſidenten Dr. Schilling⸗Marien⸗ 
werder in Gegenwart von Vertretern der ſtädtiſchen 
und königlichen Behörden, geladener Ehrengäſte und 
der Ausſteller im Schützenhauſe feierlich eröffnet 
worden. Anſchließend wurde ein Rundgang der Teil⸗ 
nehmer durch die Ausſtellung vorgenommen. Aus 


Mittel, wie ſie nur Göttern und Barbarenfürſten 
eigen iſt.“ 

An der Spitze des polniſchen Reiches, das ſich im 
Kriege mit Littauen befand und durch innere Zwie⸗ 
tracht zerriſſen war, ſtand ein unmündiger König. 
Nie war der Augenblick für eine endgiltige Ausein⸗ 
anderſetzung mit Polen günſtiger. Aber die preußiſchen 
Stände verjagten dem Hochmeiſter die Heeresfolge. 
Im Culmer Lande, das ſeit dem Frieden zu Melno 
keinen Feind innerhalb ſeiner Grenzen geſehen, war 
die Stimmung dazu am ungünſtigſten. Anausgeſetzt 
hatte der Eidechſenbund mit dem Bannerführer Hans 
von Ziegenberg an der Spitze den Samen der Unzu⸗ 
friedenheit ausgeſtreut und die öffentliche Meinung 
irregeleitet, ſodaß die Volksbewegung von Tag zu Tag 
bedenklicher wurde. Der Bürgermeiſter Johann Sterz 
in Culm verbreitete aufrühreriſche Reden, gab dem 
Orden allein die Schuld, daß kein dauernder Friede 
zu erlangen ſei, und drohte offen, daß, wenn die 
Ordensherrſchaft nicht beſſer auf die Wünſche der 
Antertanen achte, ein böſer Wind wehen könne, der 
ſich nur ſchwer legen würde. In Thorn wurde der 
Beſchluß gefaßt, für den Fall, daß der Orden Krieg 
führen wolle, ihm keinen Beiſtand zu leiſten. Anter 
ſolchen Umſtänden mußte der Hochmeiſter den günſtig⸗ 
ſten Augenblick ungenützt vorübergehen laſſen und mit 
Polen den „ewigen“ Frieden zu Brzecz 1436 ſchließen, 
der in keiner Hinſicht ehrenvoller für den Orden war, 
als der zu Melno. 

Mit einer rückſichtsloſen Konſequenz ging der 
Eidechſenbund, dem die großen Städte Thorn und 
Culm den Rücken ſtärkten, vorwärts. Er hatte an der 
Pfarrkirche zu Rehden eine eigene Vikarie geſtiftet, 
damit die Glieder der Geſellſchaft nicht bei den 
Ordensgeiſtlichen zur Beichte gehen und ihre geheimen 
Pläne zu verraten brauchten. Jede Gelegenheit wurde 
benutzt, die Landbewohner gegen die Ordensherrſchaft 
aufzuwiegeln. Obwohl die Rechtspflege in Preußen 
beſſer war als anderswo, Gewalttaten und Bedrückun⸗ 
gen, wie ſie in Deutſchland üblich waren, hier kaum 
gekannt wurden, brachte man dem Volke allmählich 
die Meinung bei, es lebe unter einer unerträglichen 
Willkürherrſchaft. Selbſt die alten Laſten erſchienen 


infolgedeſſen der Bevölkerung zu ſchwer. Die Ab⸗ 


allen Teilen der Provinz Weſtpreußen, die in dieſem 
Jahre die beſte le von ganz Deutſchland zu 
verzeichnen hat, find Obſt⸗ und Garten⸗Erzeugniſſe 
vertreten. Die Ausſtellung ſelbſt zerfällt in acht 
Einzelgruppen. Ein Prachtſtück ſind die im Saale 
des Schützenhauſes untergebrachten Blumen, Topf⸗ 
und Dekorationspflanzen⸗Sortimente. Dieſe Abtei⸗ 
lung zeigt die gärtneriſche Kunſt im beſten Lichte. 
Ebenfalls hervorragend iſt die auf langen Tafeln in 
der Veranda und in einem großen Zelt im Garten 
untergebrachte Obſtausſtellung. Hier ſind die herr⸗ 
lichſten Obſtſorten in nur erſtklaſſigen Exemplaren 
vertreten. Auch viel Gemüſe iſt ausgeſtellt. Weiter 
ſteht man, alles in ſchöner, ſauberer Qualität und 
Ausſtattung, Obſt⸗ und Gemüſekonſerven, Früchte, 
Obſtweine und ähnliche e Auch die ver⸗ 
ſchiedenſten Geräte und Gebrauchsgegenſtände ſind 
vertreten, ferner Obſtbäume und Baumſchulen⸗ 
erzeugniſſe, Lehrmittel und Bir seneueugtille, Einige 
irmen haben auch landwirtſchaftliche Maſchinen zur 
usſtellung geſandt, ſodaß dieſe ein Aue 
Ganzes bildet. Nach der Beſichtigung der Ausſtellung 
fand ein Feſteſſen im Schützenhauſe ſtatt. 

e Freyſtadt, 1. Oktober. (Auf der hieſigen meteo⸗ 
rologiſchen Station) wurde im Monat September eine 
Geſamtniederſchlagsmenge von 70,1 Millimeter 15 
emejjen, die ſich auf 9 Tage mit Niederſchlag verteilt. 
Sm September vorigen Jahres fiel an 15 Tagen eine 

eſamtmenge von 74,4 Millimeter Höhe.) Die größte 
Menge wurde am 5. September mit 23,2 Millimeter 
Höhe und die niedrigſte am 8, September mit 0,3 
Millimeter Höhe gemeſſen. Ein Gewitter wurde 
verzeichnet. 

g Flatow, 1. Oktober. (Auf dem hieſigen Sr 
hofe) finden jeit einiger Zeit umfangreiche Verände⸗ 
rungen ſtatt. Die Oſtbahn wird an mehreren Stellen 
mit Unterführungen verſehen und zwar für den Per⸗ 
ſonentunnel, die Schwenter Chauſſee und etwas nach 
Krojanke zu für die neue Bahn nach Dt. Krone, 
welche unter die Oſtbahn hindurchgeführt wird. Der 
e Zugverkehr wird auf Nebengleiſen aufrecht 
erhalten. 

e 1. Oktober. (Bei der 1 857 Land⸗ 
wirtſchaftsſchule) fand geſtern unter dem Vorſitz des 
Regierungs- und Schulrats von Vultejus die Ab⸗ 
e ſtatt. Es beſtanden die Prüfung: 

eorg Bartſch, Walter Felske, Bruno Runge, Guſtav 
Warkentin, ſämtlich aus Marienburg, Guſtav Enß⸗ 
Schloß Kalthof, Alfred Faſt⸗Danzig, Willi Faſt⸗ 
Eichwalde, Richard Franz⸗Montau, Herbert Hoff⸗ 
mann⸗Biſchofswerder, Franz Penner⸗Kalthof, Alfred 
eiler⸗Pr. Holland, Erich Preuß⸗Loſendorf, S von 
Sa Zirchwitz, Theodor von Wilpert⸗ 
walde. 

Marienburg, 1. Oktober. (Aus dem Zuge ge⸗ 
fallen) iſt der Huſar Schlegel der 3. Eskadron des 
2. Leibhuſaren⸗Regiments aus Langfuhr, der ſich mit 
einem Pferdetransport auf der 0 nach Graudenz 
befand. Kurz hinter der Station Stuhm fiel der im 
dritten Jahre dienende Huſar aus dem Wagenabteil 
und En ſich Verletzungen am rechten Bein zu. 

tuhm, 1. Oktober. (Einen Rieſenpilz von 5% 
Pfund) fand dieſer Tage im Rachelshofer Walde 
der Präparator Kunz aus ward Es handelt ſich 
um einen gelblichen „Ziegenbart⸗Pilz“, der auf einer 
Kiefer im Walde ein eigenartiges le 
ührte. Sauber gewaſchen und von der Hausfrau 
ſchmackhaft zubereitet, kam der Rieſenpilz in der 
Familie des Herrn K. bei mehreren Mahlzeiten auf 
den Tiſch und mundete ausgezeichnet. 

Elbing, 1. Oktober. (Zu einem Kampf zwiſchen 
Krankenkaſſen und Arzteorganiſation) iſt es hier ge⸗ 
kommen. i den Verhandlungen für die am 1. Ja⸗ 
nuar 1914 notwendige A tuns der Arztefrage 
wurde die Vereinigung der Elbinger Betriebs⸗ und 
Ortskrankenkaſſen von den einzelnen Arzten an die 
Standesorganiſation, den Elbinger Arzteverein, ver⸗ 
wieſen der wiederum ein Glied des bekannten Leip⸗ 
iger Verbandes iſt. Das lehnten die Orts⸗ und 

etriebskrankenkaſſen ganz entſchieden ab. Sie 
brachten zum Ausdruck, daß fie die Arzteorganiſation 
als Verhandlungskörper nicht anerkennen. Ferner 
wollen die Krankenkaſſen der Arzteforderung auf 
Zahlung von 5 Mark pro u (bisher 
wurden 3 Mark gezahlt) nicht zuſtimmen und nur 
4 Mark bewilligen. Auch wünſchen die Kranken⸗ 
kaſſen eine ſorgſamere Behandlung ihrer Mitglieder, 
die ihnen bei der geringen Elbinger Arztezahl nicht 


ſchaffung des Pfundzolles, ohne den die Staats⸗ 
ausgaben nicht beſtritten werden konnten, der Brücken⸗ 
zölle bei Marienburg und Elbing, die zur Unter- 
haltung der Stromdämme dienten, wurden mit unge⸗ 
ſtümer Beharrlichkeit gefordert. Vor allem drang 
man auf Abhaltung jährlicher Gerichtstage, wo jeder 
ſeine Beſchwerden anbringen ſollte. So wurden alle 
Mittel angewandt, um die Gemüter aufzuregen. Bei 
einer Verſammlung der Ritter und Knechte des 
Culmer Landes wurde von den Eidechſen das grund⸗ 
loſe Gerücht ausgeſprengt, der Ordensmarſchall rücke 
mit Bewaffneten heran, um die Verſammlung aus⸗ 
einanderzutreiben. Alles floh nach Thorn und Culm, 
um die Bürger zur Rettung anzurufen, die auch tat⸗ 
ſächlich ernſtlich Abwehrmaßregeln trafen. Was ver⸗ 
ſchlug es, daß der Hochmeiſter das Gerücht als jeder 
Grundlage entbehrend erklärte; die Gärung blieb. 
Leider war es gerade in jener Zeit auch um die 
Einigkeit im Orden ſelbſt ſchlecht beſtellt, weil die 
Franken und Schwaben bei Beſetzung der Gebietiger⸗ 
ſtellen bevorzugt, die Sachſen und Weſtfalen dagegen 
übergangen wurden. Zu ſchwach, um über den Par⸗ 
teien zu ſtehen, ſuchte der Hochmeiſter durch Entgegen⸗ 
kommen gegen ſeine Untertanen im Lande eine Stütze 
gegen die ihm feindlichen Gebietiger und den Deutſch⸗ 
meiſter zu gewinnen. So gab er die Einwilligung 


zu der Tagefahrt nach Elbing 1439, wo die Abgeord⸗ 


neten der Städte mit den Rittern und Knechten zu 
„fleißiger Handlung“ zuſammentraten. Nicht weniger 
als 40 Klagepunkte wurden gegen den Orden aufge⸗ 
ſtellt. Die Abſicht, unter allen Amſtänden Beſchwer⸗ 
den zuſammenzubringen, geht aus dieſen Anklagen 
deutlich hervor. Denn man findet darunter z. B. auch 
die Abſetzung des abgefallenen Rates zu Thorn und 
die Hinrichtung des Nikolaus von Renys, aber auch 
zugleich die Abſetzung Heinrich von Plauens, dem die 
erſten angeführten Klagen zur Laſt gelegt wurden. 
Die Wortführer waren die Ritter des Culmer Landes 
mit Hans von Ziegenberg an der Spitze. Als Ergeb⸗ 
nis der Beratung faßten Land und Städte den Be⸗ 
ſchluß, „wider Gewalt und Unrecht und zum Schutze 
für Leib und Gut“ zu einem Bunde zuſammenzutreten. 

Bei dieſer Gelegenheit tritt ein Mann in den 
Vordergrund, der in der Folge der böſe Dämon des 


gewährleiſtet erſcheint. Die Schichauwerke beabſich⸗ 
tigen zudem die Einführung einer Familien⸗ 
1 in Krankheitsfällen und benötigen allein 
fünf Arzte. De den auswärtigen Zeitungen find jetzt 
unter der rſchrifit „Arzte nach Elbing geſucht“ 
Inſerate erſchienen, in denen zur ärztlichen Verſor⸗ 
gung von etwa 23 000 Mitgliedern der Elbinger 
rankenkaſſen mit langfriſtigen garantiebietenden 
Verträgen zum 1. Januar 1910 etwa zehn Arzte ge⸗ 
ſucht werden. Arzte, die in der Krankenkaſſenfrage 
dem Leipziger Verbande folgen, können keine Berück⸗ 
ſichtigung finden. — Der Elbinger Krankenkaſſen⸗ 
verband will unter keinen Amſtänden nachgeben. 
Anter Führung der Firma Schichau hat er erhebliche 
Mittel zur Regelung der Arztefrage in ſeinem Sinne 
bereitgeſtellt, Die Arzteſchaft ander it iſt der 
Meinung, daß jetzt, wo die freie Arztwahl zur Ein⸗ 
führung gelangen ſoll und ſo außerordentlich weite 
Kreiſe der Krankenverſicherungspflicht teilhaftig wer⸗ 
den, daß nur ein geringer Teil des Volkes von der 
Krankenverſicherungspflicht nicht berührt wird, nur 
die K Standesorganiſation das Intereſſe der 
geſamten gesch wahrzunehmen in der Lage iſt. 
bing, 1. Oktober. (Flugſtützvpunkt Elbing.) 
Geſtern fand eine Beſichtigung des im Bau befind⸗ 
lichen Au Flugſtützpunktes ſtatt, und zwar durch 
mehrere Magiſtratsmitglieder, den Vorſtand des weſt⸗ 
reußiſchen Luftflottenvereins und zwei Flug⸗ 
fachverftündige Militärflieger aus Putzig. Es ſteht 
zu erwarten, daß der Bau der Halle und die Ein⸗ 
ebnung des Platzes segen Ende dieſes Monats fertig- 
7 jei werden. Aus Anlaß der Eröffnung des 
Flugſtützpunktes iſt eine größere Feier in Ausſicht 
genommen, und zwar ſoll dieſe an einem der letzten 
Oktober⸗Sonntage ſtattfinden. n den Vormittag 
iſt ein Schaufliegen mehrerer Offizierpiloten vorge⸗ 
ſehen. Für die Einweihung werden der Ober⸗ 
e der Provinz ſowie mehrere andere hoch⸗ 
tehende Perſönlichkeiten erwartet. 

Elbing, 1. Oktober. (Zu dem Automobilunfall an 
der Lakendorfen Fähre) wird noch mitgeteilt, daß das 
Automobil des Kommerzienrats Stobbe⸗Tiegenhof 
heute Vormittag 10% Uhr aus dem Waſſer gehoben 
wurde. Zwölf Mann waren ſeit Dienstag früh an 
den Hebearbeiten beſchäftigt. Das Automobil if 
wenig beſchädigt. Die Leiche des Kindermädchens 
Marie Moritz befand ſich noch in dem Automobil. 
Feſtgeſtellt wurde, daß die Kleider des Mädchens im 
Auto a und ſie ſich deshalb nicht 
atte freimachen können. Dieſer Umſtand wurde ihr 
eider 995 Verhängnis. 


Dirſchau, 1. Oktober. 1 Ehrenbürger unſerer 
Stadt,] Fabrikdirektor Raabe, kann auf eine 2bjährige 


Tätgkeit als Stadtverordneter zurückblicken. Seit 
dem 2. Oktober 1888 gehört er der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung an und iſt ſeit dem 14, Mai 1900 


ac 0 de 
Danzig, 1. ober. erſchiedenes.) Prinzeſfin 
Friedrich Leopold von Preußen traf heute früh mit 
ee Sohn, dem Prinzen Friedrich Sigismund, in 
nzig ein und begab ns alsbald nach Langfuhr zur 
Beſichtigung der für die Prinzen Friedrich Sigismund 
und Friedrich Karl gemieteten und jetzt eingerichteten 
Villa. — Über die offene Handelsgeſellſchaft „Dan⸗ 
diger Kunſttiſchlerei von Behrend u. Knack“, deren 
Fabrik ſich am Schellmühler Wege befindet iſt der 
erichtliche Konkurs eröffnet worden. — Die Danziger 
eiß⸗ und Doppelmalzbierbrauerei von P. Pantel 
Nachfolger iſt War 139 000 Mark in den Beſitz des 
Braumeiſters Waas aus Allenſtein übergegangen. — 
Die „Zigarettenfabrik Stambul J. Borg“ it in eine 
G. m. b. 9. umgewandelt. Das Stammkapital beträgt 
500 000 rk, wovon auf den bisherigen alleinigen 
Inhaber Jakob Borg 490 000 Mark entfallen. 


Goldap, 1. Oktober. (Verbrannt) iſt am Montag 
Abend im benachbarten Klein Kummetſchen das 
2ejährige Töchterchen des Beſitzers Eduard Quildies. 
Als die Großmutter lic einen Augenblick entfernt 
hatte, war die Kleine dem Herdfeuer zu nahe ge⸗ 
kommen, ſodaß die Kleider Feuer fingen. Sofort fuhr 
man zur Stadt, um ärztliche Hilfe in Anſpruch zu 
nehmen. Auf dem Heimwege nach Klein Kummetſchen 
hat das Kind feinen Geiſt aufgegeben. 

Juſterburg, 1. Oktober. (Extränkt) hat ſich die 
Seminariſtin Klara Komm. Ihr Vater iſt Zoll⸗ 


aſſiſtent in Illowo. 5 : 
Königsberg, 1. Oktober. (Der Bau der Königs⸗ 
berger Überlandzentrale) iſt geſichert. Nachdem vor 


— . —— — — — — EEE Buena, 
Ordens geworden iſt. Es iſt Hans von Baiſen, der 
zuletzt als Mitglied des geheimen Rates hier erwähnt 
worden. Er ſtimmte dem Beſchluſſe der Verſammlung 
mit den Worten zu, daß es ſich für ihn nicht zieme, 
aus des Hochmeiſters Rat zu ſcheiden; wolle der Hoch⸗ 
meiſter jedoch Land und Städte verunrechten, ſo wolle 
er aus ſeinem Rate treten und bei Land und Städten 
bleiben. Damit hatte er ſich den Weg zum Eidechſen⸗ 
bunde eröffnet. Es iſt ſogar zu vermuten, daß er 
ſchon während ſeiner Amtsführung Partei gegen den 
Orden genommen, wo ſein Ehrgeiz nicht genügende 
Befriedigung fand, und der Bewegung gegen den 
Orden im Culmer Lande Vorſchub geleiſtet hat. Der 
Mann, der ſich ſolange in der Sonne der hochmeiſter⸗ 
lichen Gunſt gewärmt, verließ die Marienburg und 
leitete fortan von Thorn aus die Bewegung, die nichts 
anderes als den Sturz der Ordensherrſchaft bezweckte. 

Der in Elbing gefaßte Beſchluß kam im nächſten 
Jahre in Marienwerder zur Ausführung. Am 
14. März 1440 war es, wo „Gott zu lobe, unſeren 
Herrn Hochmeiſter und ſeinem Orden und Landen zu 
ehren“ der preußiſche Bund gegründet, unterſchrieben 
und unterſiegelt wurde. Obwohl die Urkunde mit 
diplomatiſcher Gewandtheit gefertigt war, ließ ſich 
doch auch aus dem Wortlaute ſchon erkennen, daß die 
Gründung ihre Spitze gegen den Orden hatte. Unter⸗ 
zeichnet wurde die Urkunde von ſämtlichen Rittern 
und Knechten, ſowie den Städten des Culmer Landes, 
ferner von 31 Edelleuten der Gebiete Oſterode, Chriſt⸗ 
burg, Elbing, Dirſchau und des Stiftes Rieſenburg. 
Ein Verſuch des vom Hochmeiſter geſandten Groß⸗ 
komthurs, die Unterfiegelung aufzuſchieben, wurde mit 
dem Hinweis zurückgewieſen, daß es ſich nur um 
die Ausführung des in Elbing gefaßten Beſchluſſes 
handele. Der Hochmeiſter und 39 Gebietiger erteilten 
darauf dem Bunde die Beſtätigung, während die 
übrigen Ordensmitglieder ihn als offenbare Em⸗ 
pörung und Abfall betrachteten und ſeine gewalt⸗ 
ſame Anterdrückung verlangten. Im Culmer Lande 
war man wohl zu Mute, die Erreichung der ehr⸗ 
geizigen Pläne war in greifbare Nähe gerückt. 

Auf dringendes Verlangen des preußiſchen Bundes 
wurde nun der erſte große Gerichtstag abgehalten. 
Land und Städte hatten bei der Zahl der Richter 


erſtanden hat, iſt 


einiger Zeit der Zweckverband der mit San T; 
verſorgenden Kreiſe zuſtande gekommen iſt, 1 
den letzten Tagen gemeinſame Beſprechunge fat 
die Linienführungen und andere Einzelheiten af 
gefunden. Am Montag iſt dann in einer Si gmeite 
der Regierung, in der die Kreiſe und die auge; die 
Elektrizitätsgeſellſchaft vertreten waren, daß deln 
letzten Punkte völlige Einigung erzielt, ſo niche 
een ur Ae nun 
mehr im Wege ſtehen dürfte. 5 ts 
Memel, 1. Diiober. (Eine außerordentliche Si 
verordnetenverſammlung) fand am Montag ale en⸗ 
nochmaliger Beſprechung der Kanalisation Marl 
heit infolge der Nachforderung von 250 00 umu 
tatt, Nach langer Debatte lehnte die Versa ng von 
n Antrag des Magiſtrats auf Nach bewilligen en 
250 000 Mark für die Kanalisation ab. on 
wurde der Magiſtrat beauftragt, eine Teilkana u 
des Stadtgebietes nach dem vorliegenden a 
innerhalb der von der Verſaumlung 


en 
Straße ofen 


nach einem anderen Stadtteil geſchickt und Diners 
an einem Bode itshauſe vorgefahren, weil DEF Trauer 


a pt? 
Hohenſalza, 1. Oktober. (In der geftrigen (9er 


eil 
Stadtverordnete Davidſohn infolge weren ee 
Mandat niedergelegt und zu n den ischen 


hafte Debatte entipann ſich bei der Beratung ur 
Errichtung einer Ausſpannung für ländli a 
Stadt nicht ausreichende 171770 a 


von ausreichenden Ausſpannungen Hera Gabe 
Unter den Geſchäftsleuten, die Ausſpannun het i 
hat ſich daraufhin eine Gegenbewegung geb! che zun 
in einer Eingabe um Ablehnung dieſer erordlete 


Ausdruck kommt. Während mehrere Stadtve nun 
grundſätzlich gegen die Errichtung dieſer Ausf ange 
waren, wurde doch der Magiſtratsantrag mit 


nommen, wonach der Magiſtrat ermächtigt wird, deim 
der Anſiedelungskommiſſton, der Regierung N deren 
Kreiſe in Verhandlungen zu treten und na 
Abſchluß der Verſammlung ein Profekt BON orte 
wenn die Behörden den größten Teil der irften, 
die ſich auf etwa 100 000 Mark belaufen dür 


tragen gewillt ſind. Das 
Bromberg. 1. Dftober, (Beſitzwachſel) uli 
Gan 1 Se a waren 
uptmann Fran er in der Zwangs che) 
für 187 000 Mark an Frau zo 
hier verkauft worden. 15 des 
Schneidemühl, 1. Dftober. (der Kontue 
Baumeiſters und Ziegeleibeſitzers Retzlaff iner sehn 
auen 1 a die 1650 10 
ungünſtig. e Paſſiven ragen igte 
die Aktiven nur 29 000 Mark. Nur die bevorrechen 


Gläubiger erhalten einen kleinen Teil ihrer en 


rungen, die nicht bevorrechtigten auch nicht © 


Pfennig. Es ſei dabei erinnert, daß noch im, ig 


mot Hank 
gangenen Jahre die verkrachte Provinzialba 
Kolmar das Retzlafſſche Baugeſchäft und die 900 15 
ſchen Ziegeleien, in denen zeitweilig bis zu engeſell 
beiter beſchäftigt wurden, in eine große Akt! x 
ſchaft umwandeln wollte. Das Retzlaffſche weiter; 
geſchäft wird jetzt übrigens von Frau Retzlaff 
geführt. Her 3% 
Poſen, 1. Oktober. bellen bennunfal) auf den 
D 55 Beach heute Nachmittag 2 Uhr Hopiewe 
Strecke Bentſchen—Poſen vor dem Bahnhof DWagen 
einen Bahnmeiſterwagen. Eine auf dem getöt 
ſitzende Frau eines Hilfsweichenſtellers wurde Ir 
und ihr zweijähriges Kind verletzt. Der Zug zicht 
70 Minuten Verſpätung. Reiſende wurden — 
2%; — — —— vol 
das Übergewicht. Als erſter Kläger trat Har en 
Baiſen wider den Biſchof von Ermland m des 
Fiſchereigerechtigkeit auf. Vergebens hatte ges 
Hochmeiſter das Doppelte des beanſpruchten ; ib 
geboten. Baiſen wollte öffentlich als Volks nun 
glänzen und errang einen vollen Erfolg. 
folgten unzählige Klagen gegen den „ die 
größten Teil aus längſt vergangenen Zeiten g aal 
anweſenden Ordensritter entrüſtet den Ger 10 
verließen. Der Gerichtstag hatte die Erbitte . den 
beiden Seiten nur erheblich geſteigert. god? 
folgenden Tagefahrten wurde dem ſchwächliche agen 
meiſter ein Vorrecht nach dem anderen abge Mohl 
Sämtliche Zölle, ſowie Mühlenzwang u f ließ 
ſteuer wurden aufgehoben. Als ſich der Bund „pen? 
lich ſogar in die inneren Angelegenheiten 1 geil 
miſchte, legte der hochbetagte Paul von Ruß 
kummervolles Amt als Hochmeiſter des f 
2. Januar 1444 nieder und ſtarb wenige 1 die 
Noch einmal wurden für eine kurze . Ruß⸗ 
Wogen des Parteihaders eingedämmt; Be aueh 
dorfs Nachfolger, der edle Konrad von Erlich 5 del 
gehörte zu den befähigtſten Männern, die woll die 
Hochmeiſterſtuhl eingenommen hatten. OPT fe 
Uneinigkeit im Orden, die Sittenloſigkeit 75 ug be 
der Mangel an Ordnung und die Nichtbeach arte 
ſtehender Geſetze, durch welche die Fackel des lich 
zwiſtes entzündet war, ihm ſeine Aufgabe un und 


{ it. 
erſchwerten, wußte er mit verſtändiger Age 5 
ier gu 


ruhiger Feſtigkeit Ruhe und Ordnung in 
geregten Lande herzuſtellen. Mit großem E 

er die Einigkeit im Orden ſelbſt zu fördern. 9b el 
eine Reihe weiſer Verordnungen und Geſetze „ des 
die tief geſunkene Moralität in allen Stä en 
Volkes. Entſchieden verteidigte er ſein Lan achten 
die Eingriffe der heiligen Vehme, die ihren nel ge 
Arm auch nach Preußen ausſtreckte. Den i 6 
wann er durch verſchiedene Begünftigungefl ter et 
leichterungen. So verpflichtete er ſich die 1005 
Gebiete Althauſen, Rehden und Papau du a 
löſung des Getreidezinſes zu Dank. Indem a 
Arſache zur Klage zu beſeitigen ſuchte, N gr 
auch eifrig beſtrebt, mit Fefiigteit das gelung g al 
ſehen des Landesherrn wieder zu heben. 
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geren Zeiträumen bezahlt wird. Die Vorſchrift in 
ee der Reichsverſicherungsordnung, wonach der 
rbeitgeber „bei der Lohnzahlung“ für die Dauer 
der Beschäftigung Marken nach der Lohnklaſſe des 
Verſicherten zu kleben hat, ſteht dem nicht entgegen; 
Bae könnte ſich im Falle des Anterbleibens einer 

reinbarung über die Zahlung eines Barlohnes 
oder bei Vereinbarung einer ſolchen Zahlung nur für 
den Schluß eines beiſpielsweiſe fünfjährigen Dienſt⸗ 
verhältniſſes (8 624 BGB.), wie in einer kürzlich 
ergangenen Entſcheidung des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes ausgeführt iſt, die eigenartige Folge ergeben, 
daß Beiträge erſt nach fünf Jahren zu entrichten 
wären, alſo zu einem Zeitpunkt, wo die etwa bereits 
vordem erworbene Anwartſchaft erloſchen ſein würde. 
Der Vorſchrift des $ 1428 der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung eine ſolche Tragweite beizumeſſen, hat dem 
Bee jelbitverjtändlich ferngelegen. Unbeſchadet 
der Dauer des Dienſtvertrages und ohne Rückſich 
auf die hinſichtlich der Lohnzahlung ra Ver⸗ 
einbarungen beſteht vielmehr die Beſtimmung zu 
recht, daß die Beitragsmarken ſpäteſtens in der letzten 
Woche jedes Vierteljahres einzukleben ſind. 

— (Stempelſteuer auf Verſicherungs⸗ 
prämien.) Eine wenig an enehme 2 iſt 
mit dem geſtrigen Tage für alle Bezahler von Ver⸗ 
en eingetreten, indem jetzt der Reichs» 
tempel nach dem Geſetze vom 3. Juli d. Is. zur Er⸗ 
1905 g kommen muß. Der bisherige Stempel, welcher 
ei Ausfertigung von Verſicherungsſcheinen bezw. 
Verlängerungen einmalig entrichtet wurde, fällt fort. 
Statt deſſen iſt bei jeder Prämienzahlung ein Reichs⸗ 


dert 
ele rr über die Urſache 
Po eitet. 

eine Boing; Oktober. (Eine „Bank handlowy“,) 
kündet wer Dandelsbank, wird demnächſt hier ge⸗ 
derreben a wie es ſcheint, auf Anregung und 
N. Hacia de Direktors der Bank Wloscianski, 
fn größerer eingeſetzte Ausſchuß hat den Plan 
fange Jun. Kreiſe unterbreitet und deſſen ein⸗ 
geit die g, mung gefunden; nun ſoll in nächſter 
ank fall ründungsverſammlung ſtattfinden. Die 


kleidungskammern vom 1. Bataillon des rechneten Prospekten war ſtets auch die be⸗ 
Füfitierregiments Nr. 35 in Brandenburg | Tondere Sicherheit der betreffenden Banken 
a. H. angerichtet worden, er wird auf eine gerühmt worden. Nun iſt kürzlich die Schweizer 
Million Mark beziffert. Dem Feuer fielen] Bank in Romannshorn zuſammengebrochen. 
u. a. auch alle Montierungen, die infolge der | Der „Vorwärts“ berichtet dazu, daß unter 
neuen Heeresverſtärkung ſchon angeſchafft | den durch dieſen Zuſammenbruch Geſchädigten 
waren, zum Opfer. ſich viele badiſche Einleger befänden, die ihr 
(Wieder flott geworden.) Der Geld in der Schweiz untergebracht hatten, 
Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“, um ſich der badiſchen Kapitalrentenſteuer zu 
der Dienstag in der Nähe des Rote Sand- entziehen. Man wird in der Schädigung 
Leuchtturms bei Bremerhaven auf Grund dieſer Einleger nur eine gerechte Strafe für 
geraten war, iſt wieder flott geworden und ihre Steuerſcheu erblicken, die hoffentlich für 
geht in See. andere deutſche Kapitaliſten eine Warnung 
(Berühmte Lokale.) „Auerbachs ſein mag. 
Keller“ in Leipzig, eine berühmte Stätte, it| (Fünf Nonnen verbrannt) Bei 
bekanntlich dem Untergang geweiht, da das einem Kloſterbrande in Drailow (Rußland) 
Haus, in dem ſich der durch Goethes „Fauſt“ | ind fünf Nonnen verbrannt, unter ihnen eine 
unſterblich gewordene Keller befindet, abge⸗ Gräfin Braunitska, die erſt kürzlich ſich aus 
riſſen werden ſoll. Soeben ſtellte auch der der Moskauer Geſellſchaft zurückgezogen hatte, 
Alſterpavillon in Hamburg, der bekannte in der ſie bis dahin eine führende Rolle ge⸗ 
internationale Treffpunkt am Hamburger, ſpielt hatte. 
Jungfernſtieg, ſeinen Betrieb ein, um einem (Ein neuer Frauenmord) erregt 
großen modernen Neubau Platz zu machen. in Amerika letzhaftes Aufſehen, um jo mehr, 
(Noch anädig weggekommen) iftjals er ſich in dem in Amerika ſehr verbreiteten 
die deutſche Turnerſchaft mit dem Defizit des Kreiſen der „chriſtlichen Wiſſenſchaft“, der 


h in Form ei ; f 5 
den mit ; einer Aktiengeſellſchaft gegründet 
00 Mizei rem Kapital zunächſt von 500.000 Mark; 
; Nentomiſch ſollen davon ſchon gezeichnet ſein. 
0 in ine 1. Oktober. (Das Hopfengeſchäft) 
eingefengt gelaufenen Woche in ruhigere Bahnen 
ind 10 Ma K reiſe ſind zu Beginn der Woche um 
ſdert geblieh zurückgegangen, ſeitdem aber unver⸗ 
daa ed che und, che e 
U Fut nd m Platze und beteiligen ſich am 
niit wurde ein Drittel der Ernte iſt verkauft Ge⸗ 
3 Mart N für Ia bis 205 Mark, IIa 175 bis 
IIIa 50 bis 70 Mark. 


Lokalnachrichten. 


obilmaeunerung. 3. Oktober. 1912 Beginn der 
hi un dung in der Türkei. 1911 n der Be⸗ 


don Tripoli 5 £ 
erfor Dr zu polis durch die Italiener. 1905 f 


190 alter Wislicenus, bekannter Aſtro⸗ 
If f dan Abdur Rahman, Emir von Afghaniſtan. 
neden zune, Makart, hervorragender Maler. 1866 


unter & Wien 1828 * Woldemar Bargiel, be⸗ i » in Leipzig abgehaltenen | „chriftian ſclance“ (in Deutſchland unter d 
ter där omponiſt. 1824 1 5 ſtempel zu entrichten. Derſelbe beträgt bei Feuer⸗ in dieſen Sommer in Leipig ag 0 Mar 15 an en en 
aer ue Dichter Aale Polls Steg Aber perſicherungen von einjähriger oder längerer Dauer 12. deutfhen Turnfeſtes. Es beträgt bei Namen „Geſundbeterei“ bekannt), abſpielte. 
lim 


einer Geſamtausgabe von über 800 000 ME. Eine bekannte „Wiſſenſchafterin“, Frau Parker⸗ 
etwa 46 000 Mark. Durch die Freigabe der Gay, wurde erſchlagen aufgefunden, auf der 
Tribüne E für die Turner, die im Voran⸗ Bruſt der Leiche war von den Mördern ein 
ſchlag 25000 Mark erbringen ſollte, und Zettel mit einem Bibelwort befeſtigt worden. 
durch andere Umſtände iſt der Fehlbetrag Man glaubt, daß Frau Parker⸗Gay von 

einer Mädchenhändler⸗Bande ermordet worden 


0 alen unter Bertrand bei Wartenburg. 1735 für jedes Jahr 15 Pfa für je 1000 Mark Verſiche⸗ 

ichen Yun rieben von Wien. Beendigung des pol: 

; Onfolgettieges. 1722 * Johann Heinrich 

nahme 10 Altere, hervorragender Maler. 1187 
on Jeruſalem durch Sultan Saladin. 


rungsſumme, bei 55 b f von kürzerer Dauer 
für jeden Monat 1% Big. für je 1000 Mark Verſiche⸗ 
rungsſumme. Bei Einbruchsdiebſtahlverſicherungen 
werden 10 Pfg. von jeder Mark Prämie erhoben. 
Befreit von der Stempelpflicht ſind Feuer⸗ und Ein⸗ 


2 bruchsdiebſtahlverſicherungen bis zur Höhe von entſtanden. { 
— Thorn 2. Oktober 1913. entſtan nu a 
danzlderr St 3000 Mark. if Wein.) Die bayerifhen|ift, um deren Bekämpfung fie ſich große Ver⸗ 
ii adtrat Dr. Houtermans-| _ Gayeriſcher l N , 9 
mans mar Sohn des Herrn Fahritbeſizers Houter⸗ rer⸗ Bean) 1 1505 Wan rt tat br Winzer machen alle Anſtrengungen, ihren dienſte erworben hatte. 


Erzeugniſſen denſelben Ruf zu verſchaffen, 


nen) fand eine See von Vertretern e n, rr 
den in der ganzen Welt das bayeriſche Bier Gedankensplitter. 8 


in der ett orn. üher Bürgermeiſter in Windhuk, iſt 
S der beteiligten Neichs⸗ und preußiſchen Reſſorts 


m in itzung der Poſener Stadtverordneten 


beat 1 Antrage des Ausſchuſſes zum beſoldeten ſtatt. Es nahmen teil Referenten des Reichsamts ; : ; h ; 3 ; 
J . PP, 
We dak be erichtsaffefior Theile⸗Poſen, drei Beſucht wurden die Stationen Myslowitz, Poſen Meldung Prinzregent Ludwig den Wunſch „%%% „IN, , SESTUTESRENTE EE 

Mlterman ren unbeſchrieben abgegeben. Herr Thorn und Eydtkuhnen. Dieſe Kontroll⸗ und ausgeſprochen hat, daß die heimiſchen bayeri⸗ Wohlwollen it di 1e 6 De b 
FR ren e Nee wiehunde aus Nut 11 1905 Sate e vor- ſchen Weine an der Hoftafel auch fernerhin ohlwollen Fit die ere Grazie erden 

Amedernhard von Puttkam a % wiegend aus Rußland und Haliäten IDerben 3 die bevorzugte Stellung erhalten, die ſie FFF -T r nn 
4 . Puttkamer, bisher im Jäger⸗ den beiden großen hanſeatiſchen Schiffahrtslinien a x at en dt Kari j een 


en 
aße zu Pferde Nr. 4, iſt der Rote Adlerorden 
der N Slumte Verwaltungsgerichtsdirektor a. D. 
igli e zu Berlin⸗Südende, bisher in Danzig, 
in Augu e Kronenorden 2. Klaſſe und dem Alt: 
n gene; ste zu Slawoſchin im Kreiſe Pußtzig 
ung ein „ne Ehrenzeichen verliehen worden. — 
Een genten von Bayern it dem Schloß 
0 * Poſen, Grafen von Hutten⸗Czapski 
N 5 der Verdienſtorden der bayeriſchen 


unterhalten. Sie haben den Zweck, die fremden 
Auswanderer einmal auf ihren i 
b unterſuchen und außerdem 9 ellen, ob fie die 


Weizen niedr., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
(Eine Manöver⸗Kataſtroph e.) und beaugikei, 186 0 e e u fund 85 
2471 7 3 11 Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 1 d. 

Im holländiſchen Manövergelände unweit 169 me, do. 124 Pfd. 155 Ml., do. 140 Pfd. 148 M 5 


: 2 
von Holten unternahm eine i e Roggen 1 5 8 10 J a One DEN 
unter Führung eines Oberleutnants eine ae. i g «00. 112 fd. or 

8 2 geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizweren 
wütende Attacke im Rücken von 3000 Mann 142-147 Mt., Brauware 148—154 Mt., feinfte über Mal, = 


a eutnant Devries, Erbſen: Futlerware 160176 Mk. Kochware 185—205 DIE. — 
Infanterie Der Sufanteriel tna ’ I nafer 182-153 Mk., guter zum Konſum 158—168 Wit, mit 


ür die Auswanderung erforderlichen Mittel be⸗ 
itzen. Es ſoll hierdurch verhindert werden, daß 
us länder 000 bat werden, bei denen die Mög⸗ 
lichkeit beſteht, daß ſie le von nn oder 


Se 
0 


Mittelloſigkeit einem deutſchen Bundesstaat zur 
Laſt fallen, und daß fie aus geſundgeitlichen Rück⸗ 


> en worden. ten oder wegen unzureichender Mittel in dem der im Rücken ſeiner Mannſchaft ſtand, wurde Ka = 
Ander Onalie bei der Oſtbank.) Herr lberſeeiſchen Lande von Be Einwanderung aus⸗ niedergeritten u erlitt N Gehienetſchikte⸗ Vraag. e 
a F ent een rung. Mehrere Mannchaften wurden ver- 
„ verlã 8 ichtung zur Rückbeförderun 5 g 1 1 

faliß un in den tband der iskonto⸗Geſe 0 aft ie. Bel der n Or 55 Be noch N letzt. Nur dadurch, daß man einen Fourage⸗ 5 Weichſeluerkehr bei Chorn. 


wagen in den Weg ftellte, gelang es ſchließ. Wel nahezu normalem Wafferftande war der Schiffsverkehr 
7 f f auf der Weichſel in der letzten Woche recht anſehnlich. Es 
lich, die Kavalleriſten zum Stehen zu bringen. paffierten vom 23. bis 30. Scene bel 1 5 die Weichſel 
Die Offiziere konnten ihre Infanteriſten nur 1 Dampfer und 3 1 0 ſtromab 6 Dampfer 
N R 5 7 it i un ähne. on dieſen ahrzeugen waren eer 
ul größter Mühe zurückhalten, mit in und 6 SON ONE. Aus Rußland eingeführt wurden 
ewehrkolben auf die Huſaren losg ch ki 24430 ir 1 55 5 dun 5 dir. Gerfie In 5 Kahn. 

0 ab s | ladungen, letztere für Danzig beſtimmt, während die Kleie in 

® on der C 0 ole ra.) le Unter Thorn gelöſcht und mit der Eiſenbahn weiter verſandt wurde. 


drohenden Choleragefahr kann es nur mit Genug⸗ 
tuung begrüßt werden, wenn nge wurde, daß 
über die einwandfreien Einrichtungen der Aus⸗ 
wanderer⸗Kontrollſtationen kein Zweifel beſteht. 
— (Bezeichnung und Bezettelung von 
Kartoffelſäcke ie) Auzuträglichkeiten bei Vers 
ſendung von Kartoffeln in Säcken haben die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zu der Weiſung veranlaßt, daß unzu⸗ 


einzutreten 
N oftſcheg o en Si 
t erkehr.) Fortan können die 
Hug? Rusgen Poſtſcheckkonten die Beträge der von 
mit Unger, wen Poſtaufträge und Poſtnachnahmen 


che teich Lu 5 8 

übe, Gert ” emburg und der Schweiz ihrem 

2 je la Deutschland mittels ae 
n. 

ep (Über 


Tarn ens den Zeitpunkt des Ein länglich bezeichnete Sendungen zurückgewieſen werden ſuchung durch das Sanitäts-Departement der Die Ausfuhr deutſchen Roggens nach Rußland wurde fort. 
dera der Beit ra iſt i N EBEN BEN even tthalterei b ie in Bra t. In Thorn wurden 2, in Bromberg 4 Ka 
ſaſcenpden 1428, 1 0 aD 5 Sr er ſollen oder gegen Erhebung der Signiergebühr amt: Statthalterei hat ergeben, daß d Prag geſeti u gi. 99517 5 1 2295 25 e e e 


Ing di, gsord f 
wen. die Be nung Beſtimmung getroffen. Dana 
e N de eitragsmarken „bei der Aa 19 


lich zu ſignieren ſind. Um Weiterungen zu entgehen, 
wird der Verſender gut tun, die Signierung ſo vorzu⸗ 
nehmen, daß ihre Beſchädigung oder der Verluſt nicht 
zu befürchten iſt. Am zweckmäßigſten iſt ein Täfel⸗ 


an aſſatiſcher Cholera geſtorbene Frau Wahre gereits 32 890 Str. Mo i 
at 3 Roggen nach Rußland verſchifft worden. 
ſcheinlich dort durch ihren Enkel, der als Ba⸗ Auch Weizen wurde ausgeführt. Von gelenk und Ei 


if 25 A 5 i Danzig ging je ein Kahn, zufammen 4802 Ztr., üder die 
zillenträger erkannt wurde, angeſteckt worden iſt. ee e een ee eee Bader 225 05 


U 5 T Ver 8 2 

in Ver ſicherte durch Vertrag für mindeſtens 

deen Woche en dee sie 1 Sala über aus 8518 5 Haid we und 1 er ech 5 ie 2 f 104 rn Bad mie BIOO gie, BAESE Mad Danaig; ond a hn a 
zoche jeden Vierteljahres einzufleben“. wetterfeſten Stoffe, das mit Draht befeitigt wird. aben ſi weizeriſche Bankhäuſer ſeit lan⸗ in Thorn zur Köſchune an 2 Dampfer und ein Kahn aus 

an Ga mit zwingender Deutlichkeit hervor, daß — Ger A ug) iſt 125 Heli beendet. 5 ic, neee 1 Danzig mit 8240 Ar. Büiern und 286 Faß Wein und ein 


gem, und anſcheinend mit vielem Erfolge, be⸗ Dampfer mit kleiner Güterladung. Im Durchgangsvertehr 


müht, deutſche Kapitalien, deren Beſitzer fich | ſtromauf paffierten Thorn 6 Kähne von Danzig nach Warſchau 
ö mit 9493 Ztr. Gütern und 9780 Ztr. Quebrachoholz und 4 
neuen Steuern entziehen wollten, an ſich zu Kähne von Danzig nach Wloglawer mit 5151 30. Stenkohlen 


ziehen. In den auf die Steuerſcheu ber und 5263 Ztr. Blauholz. 


Von der Reiſe 


zurück Die Furt 
= ee Stark zu werden 
Dr. Lipowski, 2 hält manchen von dem Genuſſe 
Bromberg. = fettreicher Nahrung ab und 
läßt ſie mehr eiweißreiche, nur 


Mi Minu 8 i 

Meine Wohnung) ee e 
B efindet fich jetzt ful ehe den . wird 

Dreiteſtraße!7 Ra e 


Boese, praft. Tierarzt, Diät auf das harmonische Eben- 


de Kigen Arbeitsverhältniſſen auf jeden 
a Achten e jeden aendern e Bethe 
WS lind, auch dann, wenn der Lohn in län⸗ 
ert 
gate, Ben, das ſich der ehrwürdige Meiſter er⸗ 
tung 155 er es bereits im zweiten Jahre ſeiner 
iM un 1 75 den Ständen die Wiederbewilligung 
ing Kine Sehr, zu verlangen. Da er die Ritterſchaft 
| et Me bekam, erreichte er ſeinen Zweck. Die 
A Kiferpn Hleltädte wurden durch die Drohung 
Yan? 1 Vorladung zum Nachgeben gezwun⸗ 
faden der wen Städte Thorn und Culm ſuchten, 
N 8 alla Zeit der Ritterſchaft davon Ab⸗ 
dug gewi en, wenigſtens die kleinen Städte für 
Inte I nen. Die Tagefahrt nach Culmſee 
hi 1 se einen augenblicklichen Erfolg. Doch 
be dacht zu teben der Thorner und Culmer vielen 
& fa on zuſagen; denn die kleinen Städte trenn⸗ 
Seh ten wieder. Auch der Führer des 
Kung es, Hans von Ziegenberg, erlebte eine 


I Möbelwagen und Hausgerät ſchleppende Kinder — 
denen die Sache Spaß zu machen pflegt, mehr als 
den Eltern — werden nun wieder aus dem Straßen⸗ 
bilde verſchwinden, Spediteure und Fuhrwerksbeſitzer, 
die manchen Gefälligkeitsdienſt geleiſtet, zur Ruhe 
kommen, und in der neuen Wohnung wird das Chaos 
unter den Händen der Hausfran wieder einer ſchönen 
Ordnung weichen. Und der Hausherr — der das 
Schubertſche Lied ch heirat die Dukaten, das Weib⸗ 
chen laß ich en ahin variierte: „Ich tu, was 
andre taten, Eß im Hotel den Braten, das Weibchen 
laß ich „ziehn“ — fühlt ſich im neuen Heim, nachdem 
das Ziehen beendet, nun wieder behaglich und glück⸗ 
licher als im alten. So wollen wir wenigſtens hoffen. 
Auch bei dem diesjährigen Umzug konnte wieder 
beobachtet werden, daß bejonders der kleine Mann 
am en am Umzug beteiligt iſt; in manchen 
Straßen ſah man Haus bei Haus die kleinen Mieter 
tehen. Für Thorn hat der Umzug, der ſich auch in 

r Garniſon vollzogen, den Nachteil gehabt, daß die 
Garniſon zwar kaum eine Einbuße an Mannſchaften, 
wohl aber an Offizieren erleidet, was sur dae hat, 
daß jetzt ein Überfluß an größeren Wohnungen 
herrſcht, wozu auch der Bau von neuen Wohnungen 


hop Ng, al in der Bromberger Vorſtadt beigetragen hat wee er 5 . 
> N 8 3 3 2 — ee ehren Ferrſchaften mein ä AR 

Eh zu einer 9 8 witterichaft aller Land während in menen Städten der Provinz, die eine Lafee ndern Herripaften mein Ei Er 

kt; den hatt undesfahrt nach Marienwerder Garnſſon oder eine Vermehrung dieſer erhalten, Atelier für Damenputz. 

ten aug d e. Die Ritter aus Oſtpreußen, ja eine Wohnungsnot herrſcht, daß die Stadtverwaltun⸗ Hüte werden ſauber und billig auf» 

ir nur em benachbarten Oſteroder Gebiet erklär⸗ gen ſich genötigt gejehen haben, aus ſtädtiſchen] garniert. a AR 


itteln Baugelder zum Bau von Wohnungen für 


10 einer Auff i 

In, Ole, orderung des Hochmeiſters folgen Offizi i : 
: 5 ; ziere und Beamte, die dorthin verſetzt worden, Wohne vom 1. Dftober ab 

ing i 8 wagte Ziegenberg auf der Ver- herzugeben. Möge niemand vergeſſen, den Umzug| Schillerſtr 4.52525 | 

em ſonder e gegen den Orden vor, polizeilich anzumelden! Fran Richert, Hebeamme. | 1% : re 
Ye She. en erſchöpfte ſich in Klagen wegen . — ˙ [9 Kakao enthält enkſprechend 
T e ger erde e de 

g | 1 N 2 2 om | 
dung ar. ander den Hocmeifter gelungen | gteift wird Hat das bafterintagilde Snititut 1 Thorner Leihhauſes bildet, ſondern 8 den Eiweiß- 
80 und 1 nung eines Teiles der Ritterſchaft Berlin an dem verdächtigen Hunde Tollwut feſt⸗ bleiben den 2. und 3. Oktober Verbrauch des rpers erſetzt. 
Nu de, die w lockern, ſuchte er auch die kleineren | geitellt, ſodaß die verhängte Sperre infraft bleibt. n ah wage 
Au wn unterzeichnet hatten, vom preußiſchen : . ̃ ĩ ↄ . . . EEE Abends werden 2 Hi Gebäck, welches überwiegend 
e a een, ae e Brieftaften, Nachhilfeſtunden fettbildende Kohlehydrate ent⸗ 


erteilt in Malhemalik (Hoh. und niedere), B4 hält, genoſſen zu Kaffee. 
Rechnen, Geſchichte, Erdkunde u. Latein Der ſtark entfettete Reichardt 


Meldun ter L. J. 1 an die Ge. 
{häftsftefte der „Breife”. | Kakao ift ſomit im Rahmen der 


Is „ Dorir.. 

5 abet duch mit dieſen Städten zu verhandeln. 
im de eur die Städte Thorn und Culm ver: 
les en Mieten fie eine fieberhafte Tätigkeit, 


(Bel ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


in dicht weiſter entgegenzuarbeiten. Der Bund) E. K. Durch freihändigen Verkauf eines Hauſes 2328 Körperpflege einer Dame von 
11 ee | MfpifefNEN Ma 
h iejer ießli i zee gelten weiter. Der neue Beſitzer e alſo ni kau eiſen der in 
die 8 ſchließliche Mißerfolg feines nötig, einen neuen Vertrag mit Ihnen abzuſchließen, in den Ferien und auch ſpäter werden e e ET eee 


des 15 auf ie Herrſchaft des Ordens in Preußen 


uri 5 5 da er in alle Nechte und Pflichten des Vorbeſitzers erteilt, tl. Schularbeiten unter Auf⸗ 
dale dichten, verbitterte die letzten Lebenstage eintritt. Sie müſſen aljo den mit dem früheren Be⸗ ſict. Anfragen Be S. T. an die Ge 
dat dez en; er entſchlief infolge eines in | fiber abgeſchloſſenen Mietvertrag einhalten und die ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 ER ln: 8 1 al 1 
üg mit in nen Schlaganfalles am 7. November rückſtändige Miete zahlen. W 8 
erloſch auch der letzte kurze Sonnen⸗ ränlein als ihtwohnerin ernſprecher 830. 
p 


von ält. Dame gel. Leibitſcherſtr. 36a, 1, r. 


Privat⸗Mittagstiſch, 


80 Pfennig. Eliſabethſtraße 9, 1, r. 


denshertſchaft in Preußen. Mannigfaltiges. 
(Ein gewaltiger Brandſchaden) 


iſt durch das Großfeuer in den drei Be⸗ 


Aipreußiſche Müdchenge⸗ 
werbeſchule Königsberg l. Pr. 


von der Stadtgemeinde Königsberg 
und dem Mroninzialverbande Oſt⸗ 
preußen unter Beteiligung der könig⸗ 
lichen Staatsregierung begründete 
öffentliche Bildungsanſtalt. 


Beginn des Winterhalbjahres 
am 15. Oitober 1915. 

1. Haushaltungsſchule. 

2. Gewerbeſchule: Lehrgänge für 
einfache Handarbeiten, Wäſchean⸗ 
fertigung, Schneidern, Putz, Kunſt⸗ 
handarbeit, Zeichnen und Malen, 
Backen und Kochen, Haushallungs⸗ 
kunde und Hausarbeit, Waſchen 
und Plätten. 

3. Seminare zur Ausbildung von 


a) Lehrerinnen für Hauswirk⸗ 
ſchaftskunde, 

b) Lehrerinnen der weiblichen 
Handarbeiten, 


e) Gewerdeſchullehrerinnen für 
Kochen und Hauswirſſchaft, 
einfache und feine Handarbeiten 
ſowie Maſchinennähen, Wäſche⸗ 
anfertigung, Schneidern, Putz, 
Kunſthandarbeit. 

4. Vorkurſe für die Seminare IIIa 

und III b. 

. Benfioitat. 

Annahme von Anmeldungen, 
Schulpläne und nähere Auskunft im 
Schulgebäude, Kaſernenſtraße 4½/. 
Sprechſlunden täglich von 11—12 
Uhr vorm. und Montag, Nachmittag 
3—5 Uhr. 

Die Vorſteherin, 
Marie Gosse. 


aaraustfall! 


Schuppen befeiligt das herrlich duftende 
Aenika⸗Blütensl „Bodin“. Jedes 
Saar wird prächtig. à Flaſche 50 Pf. 
4 öfters mit Dr. Bufleb’s 
m ſelſpiritus. Aa Fl. 75 Pf. 
dolf Hazer. Drogerie, Breiteſtr. 9; 
Eule: Bruno Herzberg. 
aer 1 Mettner, 


St 


dm onieriet 15 
ſucht Beſchöftigung gleich welcher Art, 
am liebſten Bureau oder Verwaltung. 

Angebote unter A. K. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Kaulionsſdhiger, junger Mann, durch⸗ 
aus zuverläſſig und ehrlich, ſucht 


Vertrauensſtellung. 
Angebote unter H. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche in Thorn oder Umgegend zum 
15. 10. gig einfaches Kinderfräulein 


Stellung. ER 
Gefl. Ang. bis z. 3. 10. u. H. O. H. 
al an bie END der — 


2 


Tuch igen z 


pr falk, 


mit dem Koſtenweſen vollſtändig 4 
vom 15. 10. ab geſucht. 


Rechtsanwälte Juſtizral hr. Stein 
And Hoffmann, 


Altſtädtiſcher Markt 20. 

Ein junger Mann, 
der 200 Mk. Kaution ſtellen kann, wird 
zur ſelbſtändigen Führung eines Geſchäfts 
geſucht. Angebote unter H. M. 100 
an die Geſchäftsſteſte der „Preſſe“. 


Tüchtige Jamen⸗ und 
Rockſchneider 


in und außer dem Hauſe ſofort verlangt. 
E. Reimann, Schneibernftr., 


Breiteſtraße 46. 


Schneider. 


zu höchſten Löhnen ul Werkſtatt oder 
aus dem Hauſe ſtellt 
J. EN 


2 flüchtige Schneidergeſellen 


für Zivil il Uniformen ſtellt ſofort ein 
E. Lewrandrowslei. Schneidermſtr., 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerflr. 84. 


2 tünline Nockſchneider 


finden bei e. Stücklohn dauernde 
Beſchäftigung bei 
Chr. Isensee, Brieſen Wpr. 
In unferer Dampfbrotbäckerei finden 
einige tüchtige 


auch verheiratet, denen an dauernder 
Arbeit gelegen iſt, ſogleich Beſchäftigung. 


Bromberger Wirtſchaftsberein, 


Bromberg, 0 05 39. 


Ein Lehrling 


mit guter esl wird von 935 
geſuch 


F. Düszynski, 


Inh.: A. Siadowskl, Zigarrenhandlung. 


Laufburſche 


geſucht Färberei Bund, 
Mellienſtr. 108. 
ine ordeulliche Aufwärierin für den 
ganzen Tag von Join: oder 1. Oktbr. 
verlangt Baderjir, 5, im Laden. 


zu liefern. 


Tr ſuchen per ſofort 
tor einen 


mit guter ehr] 


Max Keen, 
Maſchinen jade. 
Tapezierer⸗ 
Lehrlinge 


ſtellt von ſofort ein 


P. Trautmann. 
er nes. 


Sausniener, 


"Dar "Ma 15. Se ein 


Carl Matthes. 


Einen jüngeren, zuverläſſigen 


e unſer Kon⸗ 


ſucht per ſofort 
Annen⸗ Apotheke, Mellienſtr. 92. 
Geſucht zum 11. 11. 13 einen 


verh. Viehfütterer P 


mit Gehilfen 
zu zirka 25 Milchkühen und zirka 35 Stück 
Maſtvieh, der auch das Melken mit über ⸗ 


nehmen muß, bei hohem Lohn, Deputat 
und Mllchtantieme. 


Domäne Botſchin 


bei Pfeilsdorf (Culmerland) 
Bahnſtation Bolſchin. 


ey 
Junge Leute 
bei 12—15 Mk. Wochenlohn ſtellt ein 
J. Kall weit, Heiligegeiſtſtr. 17, 
Zeitſchriften⸗Expedition. 


Aaufburſchen 


ſtellt zum 1. Oktober ein 


Carl Matthes. 
Empfehle und ſuche 


Hotelwirtin, 1 Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl.. Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, J. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Herſtr. 18, Zernfpr. 52. 52. 


Fnbnrbeiterinnen 


ſucht 5. ſofort 
enoch Nachfl. 


A t, Bertünferinnen 


bei hohem Gehalt ſucht ſofort 
15 Salomon jr., Breiteſtr. 26. 
Für die Sonnkag⸗Nachmittage wird ein 


Büfettfräulein 
geſucht. Reſtauraut „Eſchenbach“, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerjtr. 119. 119, 


Hausmällten © 


mit guten Zeugniſſen, das nähen und 
plätten kann, findet auch durch Ver⸗ 
mittlung per 15. 10. d. Js. Stellung bei 


Frau Barnass, 
Breiteſtraße 24, 1. 
Schülerinnen ½ jägrig, 
Lehrlinge z jährig 
nimmt an 
Marie Fulırmeister, Inh.: Elisabeth Schulz, 


geprüfter Damenfehueideemeifte, 
Bäderftraße 15, 1. 


Diese für alle Zigarrettenraucher wichtige Frage dürfte leider zu bejahen sein. 
ganz erhebliche Preissteigerungen eintreten. 

Tatsache ist, dass der erneute Balkankrieg die weltbekannten mazedonischen Tabakfelder völlig verwüstet hat. 
nächstjährige Ernte fällt darum voraussichtlich ungemein traurig aus; 
kann, bis die Zigarretten-Industrie mit diesen feinsten aller Tabakarten wird wieder ernstlich rechnen dürten. 

Da wir nun diese Situation längst voraussahen, hatten wir uns noch beizeiten auf einige 
Jahre hinaus mit Vorrat an diesem Rohlabak versehen; 
Geschäftsverbindung mit den bedeutendsten Tabakhäusern und Produzenten sogar gelungen, gerade noch die feinsten 
und edelsten Gewächse der berühmtesten Felder von Xanthi und Cavalla zu erlangen. Die Quali- 
täten dieser aufgespeicherten Vorräte passen übrigens ausserordentlich zu unseren Mischungen. 

Bei uns kann also glücklicherweise der Balkan-Tabak nicht knapp werden; 
Lage, die Qualität unserer so beliebten Zigaretten-Marken auf gleicher Höhe zu erhalten und unseren Kunden nach wie vor 
trotz der bedeutenden Steigerung, die der Absatz der Dubec-Marken ständig erfährt, stets erstklassige Qualitäts-Zigaretten 


Kari 

ſtellt ein 
Honigkuchenfabril 
Herrmann Thomas 


Neuſtädiſcher Markt 4. 


Ig. Dienst . 


vs Brombergerſtr. 58, 1. r. 


Frauen 


zum Kartoffelgraben, auch nur für den 
Nachmittag, ſtellt ein 


A. Gründer, Graudenzerſtr. 


Tüfiges Aulwarlemänthen 


wird vom 15. 10. für den ganzen Tag 
geſucht Mocker, Lindenſtr. 42, 1. 


Auftoartemäbchen 


wird ſofort verlangt 


Waloſtraße 27, 2, r. 


Solar em d Sen werben 
6—7000 Mark 


zur ſicheren Stelle geſucht. Ang. u. S. S. 
= die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4—5000 Mark 


zur Ablöſung auf ſtädt. Grundſtück, ſehr 
ſichere Hypotheke geſucht. 

Angebote unter HA. S. G. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gutgehendes 


Wurſt⸗ u. Auf 
ſchnitt⸗Geſchäft, 


paſſend für Damen, iſt krankheitshalber 
in Dt. Eylau ſofort oder ſpäter zu 


W 


verkaufen. Angebote unter D. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sauberes 


Makulalur-Paple 


hat in kleineren und größeren Mengen 
abzugeben 


C. Mombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 

Wegen Nufgabe der Zucht verkaufe 
Römer pfauen⸗ und Brünner 
Kröpfer⸗Cauben. 

Lindenſtraße 3 u. 


1 einfach. Gasarm (2 armig) für Laden 
oder Kontor, 2 neue, elegante Petroleum⸗ 
lampen, ein Petroleumkocher, großer, 
eiſerner Tiegel, Gardinenſtangen a ver⸗ 
kaufen Talſtraße 42, 3, 1. 

2 gut erhaltene 


roellampen 


(Gas) zu verkaufen. 


Louis Grundwald, 


Neuſtädt. Markt 12. 


Umftändehalber 


billig verkäuflich: Garnitur, 1 Sofa, 
2 Seſſel. Zu erfragen 
Schuhmacherſtr. 3. im Laden 


‚Ein echter For⸗Lerrier 


zu verkaufen Millerſtraße 10. 


Faſt neuer, einſpäuniger Wagen 


preiswert abzugeben. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“. 


es ist garnicht abzusehen, 


Prival⸗DameneFriſier⸗Salon 


ch in der 


Coppernikusſtraße 25 SE) 
det. 


Gleichzeitig empfehlen 191 5 zum Friſteren, Ondulieren, 
Manicure, Kopfwaſchen ze. außer dem Haufe. 

Indem wir für das uns bisher in ſo reichem Maße entgegen⸗ 
gebrachte Vertrauen beſtens danken, bitten wir, dasſelbe auch bei 
unſerm neuen Unternehmen weiter beſtehen zu laſſen. 


In diesem Falle würden natürlich 


erfreulicher weise ist es uns infolge langjähriger 


mehr denn je sind wir darum in der 


Zigaretten-Fabrik „Dubee“ M. Droste, Posen. 


Die 
wieviel Jahre es dauern 


Geschäfts-Verlegung. 
Unſerer werten Kundſchaft zur gefl 


unſer Ladengeſchäft vollſtändig aufgegeben haben und unſer 


Kenntnisnahme, daß wir 


Hochachtungsvoll 


Karl Gehrtz und Frau, Coppernikusſtr. 28, 


. — n 


Een. ee 


Telephon 569. 


Zr auf Wunſch Stall und R 


per pfund 60 pf. bis 1 m. 


Die von keiner anderen Sorte übertroffene Qualität hat unſerer 


Domo⸗Margarinebutter den erſten Platz eingeräumt. 


Sie hält in 


allen Haushaltungen ihren Siegeseinzug. 
Unſere zweite Verkaufsstelle 


Mocker, Lindenſtraße 46, 


iſt eröffnet und bitten um gütigen Zuſpruch. 


Thorner Margarine Konſum⸗Geſchäft „Domo“, 


Baderſtraße 30, Mocker: Lindeuſtraße 46. 
ur Reines Schmalz per Pfund 70 Pig. == 


Hoflieferant vieler Par 
Boden Fürſtlich Lippeſcher 
9 Hof⸗Kürſchnermeiſter. 


— Breslau, Ring 38. 
Größtes Pelzwaren⸗Verſandhaus. 


Ständiges Sage von vielen Hunderten fertiger Damen⸗ und Herren⸗ 


Pelze, Jakelts ꝛc. in allen Größen. 


Herren ⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von 
r —90—105 Mark an, 
Pelz ⸗Reverenden für Geiſtliche von 
el 90 Mark an, 
Offiziers⸗Pelze mit Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 


an, i 

Automobil⸗Pelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

Chauffeur⸗Pelze mit grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
45 —54—65 Mark, 

Kontor, 52 und Jagd⸗Pelz⸗ 
röcke von 36 Mark an, 

Elegante Damen⸗Pelzjanetis von 
Perſianer, Breitſchwanz, Nerz, Nerz⸗ 
murmel, Sealbiſam, echt Seal ꝛc. 
zu billigsten Preiſen, 


Hodizeitszeifungen, 
Taiellieder, 
Menn- u. Ballkarten, 


r ee 
eee eee eee eee eee 


9 6 09s „ %ꝙõ 
90 
7 


, ,.ea n eee s....u„„eueson, 
9 


) ER KIN KEIN ....u...u.. 


Disitenkarten, 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


liefert prompt und zu mäßigen Preisen die 


C. PombromskRi we Budidruderei, 
Torn. 


En Pelz⸗Jacken von 24 Mark & 


Elegante Damen⸗Pelz⸗Mäntel von 
80 Mark an, 

Aparte Stolas, Muffen, Pelzhüte 
neueſter Faſſons in allen Pelz⸗ 
arten, 50 

Herren⸗Mützen und Anto⸗Kappen 
zu billigſten Preiſen, Ba 

Livree⸗Pelze für Kutſcher und 
Diener von 75 Mark an, 2 

Lauge Fußſäcke von 21 Mark an, 

Fuß⸗Körbe, Jagd⸗Muffen von 
4.50 Mark an, B 

Pelz⸗Teppiche von 7,50 Mark an, 

Wagen⸗ und Schlitten⸗Decken 55 
in allen Größen. f 


Auswahlſendungen umgehend per Poſtſrauko. 

Neubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, En 
wenn 1 5 auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meinen eigenen 
0 Werkſtätten am biltigſten und reellſten ausgeführt. 

185 Bejlellungen auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Preiskuraut, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben franko. 15 
— Die Firma unterhält weder Reiſende noch Agenten, noch Filialen. — 


.. „rroroonn000e % so. 


Veriobungs- und 
Homzeitskarten, 
Briefbogen u. Kuverts 
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5 mieten 


. 4 
2 ft 
von ſogleich zu vermieten inden 
11 ferdeſtal fall 


1. Etage, mit lämtuchem 


hä remife, verfeßungsbalber 2 


© | Meitienftraße 60, ) Etage 


von 6 heizbaren Zimmern, 81 


Vorm 
von 10—12 2 Uhr; 


nachmittags von 
r. 


Zu verkaufen, zu 
Vornehmer Salonſpieg I int? 
lampe mit Perlbehang, roßer 
merabteilungswände, Tiſch yafl 
zuſammenklappbang. ar 
für Schneiderſtube, an 
bettchen, große Emaille 1 
Gardinen, Vorhänge, 
ſtänder ꝛc. Ge gärtsnel® del 


Zu erfragen in der 
2 Breſſe“ — 
Verkaufe Herren 


u 

eleganten, moderne! futter, 
en 

Winterüberzieh er, Sei „Muff, 


ſehr große Fuchebn n amen 
Straußfederboa, Dive! 25 


kle idungsſtücke. alle PF 
Zu a: in der Geſchä 
2 ITTERTE a 


a me zieh, 
Freut möbl. Sinn 


eventl. mit Penſion 155 aui 1 — 


mieten Wilhe 
ohnung,, ana 

gr. Stube 0 gt. In pol fer 

20 Mk., p. Okt. . verm. Gold, 


Wohnung, 


5 Zimmer mit allem gene Bir £ 5 
gerſtraße 96, bisher acht en 
mann Borchert bem 155 „ 

ſetzung ſofort zu vermieten. 7 


inzelne, leere eg 
7 5 ‚eins zu vermietet 3 pe 85 
P. Gehrz: 
fee it ih nu) 


Z-3immerto0 


2 
Brombergerſtr. I! nit 1 5 
hochparterre und Vorgarten 164 
Anne! und jeglichen 


. 10, zu vermieten. r bei 9, 
Anfragen beim Forge 5 De - 
A.Burdecki, Ces 1 


Seiedeichfteaße an 


Hochherrſchaftli iche 


Wohnung, 


r Bü 
8 Zimmer und ſehr reichliche ver 
von ſofort oder ſpäter 5 50. 

2a 


Näheres beim Portier und 
Bromberg un 
mer Bo u 
mit 005 u. Dee 
Grandenzer 
R. K 


met 
miele 


1 
3: Zimmerwohnung 


N. 
mit fer zu dest m 
Frau Bnugkä: 


B-Simmertoobnil 1 2 


1. 9 


behör, Stall, Burfchenitube gl. 
1155 


zu vermieten 


Wohin, . 


2 
mit reichlichem Zubehör” 109 Ali 
vom 1. November d. Is. 

vermieten. 


G. Soppart, 15 


Licht und Zubehör, vom 5 
vermieten. 


L. Beutler: Allſt 


Fantoche 


mit Entree im Vorderhaule 
oder ſpäter wel fe St 0 110 


Katharinenſtr. | 
IM mer bald 


Culmerſtraße 5 
per 1. 1. 1914 zu vermiete 


Eine freundl., helle 


3 Zimmer⸗W ohm 
(Gas) iſt besonderer mne. 55 2 
billig zu vermieten Sedan 1 

Nähere Auskunft ertei 
Haase, Friedrichſtr. 10112. 


Möbliertes u 


mit Morgenkaffee an beſſenm 
zu vermieten. Zu erfr. im Bee 


Schuhme 


zur Gemütlichkeit, 


Se. a S r e ß ß . . p p 


ſ. 


1 


„ 


W 


a. 


8 


N 


dig erſchei 
des erſcheint 


der 


8 9 85 ſagſt d (23. Fortſetzung.) 


den ſch 


In dar und 


Zudentralperband deutſcher 
nan uſtrieller und Hanſabund. 

auſgrn 1 est. Der Hanſabund hat 
8 er Beratungen vom 29. v. M. nun⸗ 
ſchickt de . Wort geſprochen. So ge⸗ 
attit iſt er Erklärung des Hanſabundes die 
Landwi Be ausschließlich gegen den Bund der 
gegen ein zu wenden und damit Stimmung 
nduſtrie einmütiges Zuſammengehen von 
wird man und Landwirtſchaft zu machen, jo 
ſehen gew diejenigen, welche etwas näher zuzu⸗ 
nen, daß a kind, darüber nicht täuschen kön⸗ 
zu den 128 Stellungnahme des Hanſabundes 
tik wi r gen der Wirtſchafts⸗ und Sozia lpoli⸗ 
Was die W.. eine mehr als zweideutige iſt. 
Hangabund zuiſchaftspolitit anlangt, jo will der 
der Induſt zwar gütigſt der Landwirtſchaft und 
hren es den notwendigen Zollſchutz ge⸗ 
nen darin er nur ſehr gutgläubige Leute kön⸗ 
des g eltenden Bekenntnis zu den Grundlagen 
Wer das 185 Zolltarifs von 1902 erkennen. 
Bundes einferhalten und die Taktik des Hania- 
wird vielmzermaßen ſorgfältig verfolgt hat, 
der Ha. 8 die überzeugung gewinnen, daß 
drucks ue ſich durch die Wahl des Aus⸗ 
kit ’nonwendigen Zuuſcagee“ die Mögtii 
r jetzigen z hat, auch für eine Herabſetzung 
age ang Sl einzutreten, weil deren jetzige 
Noch zweid ich nicht mehr notwendig ſeien. 
ti eutiger oder vielmehr kaum zweideu⸗ 
auch wiederum die Stellungnahme 
8 Be gegenüber der Sozialdemo⸗ 
dußerſten Ne deren Gleichſtellung mit der 
uffaſſ chten ſteht offenbar auf dem Boden 
karte e daß die Sozialdemokratie eine 
lichem Ger wie eine andere und nicht in töd⸗ 


teien "age zu allen bürgerlichen Par⸗ 


wur = 
Sozi 
denn 15 En Moftatie gegen die Agrarier, wie 
Wahlen 15 tatſächlich der Hanſabund bei den 
tehenden K fach zur Verdrängung von rechts⸗ 
idaten, ja ſelbſt von gemäßigten 
durch Sozialdemokraten lediglich 
N Gen beigetragen hat, weil jenen 
Bunde 


Von dieſer Auffaſſung gelangt man 
in der Praxis zur Unterſtützung 


Kandidaten die Anterſtützung, 
e neueſte Landwirte zuteil wurde. Auch 
fert daher ei Erklärung des Hanſabundes lie⸗ 
r des nen Beweis dafür, wie vecht der 

10 krektorjums des Zentralverban- 
chaft m zahlreiche Mitglieder dieſer 
zweſdeut gehandelt haben, als ſie wegen der 
1 Su; tellung des Hanſabundes gegen⸗ 

er Solemofratie von dieſem ſich ab⸗ 
des Ii einzelnen mag aus der Rund 
anſabundes noch die illoyale Be⸗ 
Zentralverbandes des deutſchen 


Im Wandel der Zeiten. 


No 
man von Fritz Gantzer. 
(Nachdruck verboten.) 


m ich > An Mallwitz du, mein Sohn 


| de dab ie win Sr ken, eingeimpit 
dich nicht! 


n Selbſt fein müßten? Ich ver⸗ 


15 Sohne cher Blick der Enttäuſchung flog 
doe er aber v über. Noch war es nur dieſe. 
nahm: Vale den Lippen Hans' die Worte 
und er, ich bitte dich, ändere deinen 
mig he unſere Ellen glücklich“, 
zig, 8 ergrimmt mit der Fauſt auf 
„Vonn 
deibels pere 150 Dorial Seid ihr denn alle des 
meinen Gruul einen Entschluß ändern, der 
undſätzen und auf den Traditio⸗ 
nen, 1 begründet iſt? Biſt du 
>, oder hältſt du mich für ein 
ch mit einem Krückſtock müh⸗ 
1 ſtet? Nein, mein Entschluß 
n Selen von Erz, er iſt unab⸗ 


Und w; 

0 wieder Tas 

Fa Hand 1 5 195 der zur Fauſt ge⸗ 
inige Min. 1 

den Wegen herrſchte tieſſtes Schweigen 

me Saft Der Generalmajor at: 

e Erregum g. Man ſah es ihm an, wie 

ng packte. Die Zornesader auf 

war angeſchwollen. 

mem Anflug von Be⸗ 


t mehr ch der General noch einmal, abe 
ee e cis ber bie laut, ſondern ae 
men engen ere Enttäwihung und tie⸗ 

* ir. x 
einer RG Hans, erhoffte ich eine Billigung 
begleichen keine ewetſe⸗ denn Weiber haben für 
er daß auch du unſicht und kein Verſtänd ais. 
ber einzige zukünftige Träger 


8 05 als einer Vertretung der Schwer⸗ 


'tgehoben werden, während doch 


8 


bekanntlich dem Zentralverbande auch ein 
großer, ja wohl der größte Teil der Fertigin⸗ 
duſtrie angehört, von der ein Bruchteil den dem 
Indu⸗ 
Dieſe Sachbehandlung ſteht 


Hanſabunde naheſtehenden Bund der 
ſtriellen bildet. 
ungefähr auf der Höhe des Vorgehens der dem 


Hanſabunde doch ſehr naheſtehenden „National⸗ 


Zeitung“, welche ungeſcheut mit dem frei erfun⸗ 


denen Märchen gegen den Zentralverband zu 
arbeiten verſuchte, daß zwiſchen dem Zentral⸗ 
verband deutſcher Induſtrieller und dem Bunde 5. achte am 24. September der amerikaniſche 


der Landwirte ein Zuſammenſchluß in ſehr 
enger Form bereits erfolgt ſei. Wie ſchlecht 
muß eine Sache ſein, zu deren Verteidigung man 
zu ſolchen Mitteln zu greifen genötigt iſt! 
. * 


Betriebskrankenkaſſen und Reichs⸗ 
verſicherungsordnung. 


Am Dienstag trat in Berlin unter dem Vor⸗ 
ſitz des Juſtizrats Wandel eine Tagung des Be⸗ 
triebskrankenkaſſenverbandes zuſammen, um ſich mit 
der Durchfürung der Reichsverſicherungsordnung 
bei den Betriebskrankenkaſſen zu beſchäftigen. Für 
die Krankenordnung und den Voranſchlag, den die 
Kaſſen nach dem neuen Geſetz aufſtellen müſſen, 
wurden Muſter beſchloſſen, die den Kaſſen über⸗ 
mittelt werden ſollen. Für die Wahlen zu den 
Kaſſenorganen und zu den Verſicherungsbehörden 
wurden in einem Vortrage mannigfache Unterlagen 
und Vorſchläge gegeben. Insbeſondere wurde die 
Forderung an die Verſicherungsbehörden erhoben, 
für die Wahlen zu den Kaſſenorganen die Friſten 
der Wahlordnung abzukürzen. Vor kurzem wurde 
ſchon über ein Abkommen berichtet, das unter Ver⸗ 
mittelung des Reichsverſicherungsamtes zwiſchen 
Krankenkaſſen und Berufsgenoſſenſchaften nament⸗ 
lich über das Zuſammenwirken bei Heilverfahren 
aufgeſtellt worden iſt. Die Verſammlung geneh⸗ 
migte dieſe Vereinbarung für die Betriebskranken⸗ 
kaſſen. Den weſentlichen Teil der Verhandlungen 
füllten Erörterungen über die Arztfrage nach ihrem 
gegenwärtigen Skande aus. Der Verband wie die 
Krankenkaſſen wünſchen ſehnlichſt, mit den Arzten 
in Frieden zu leben und ſeien deshalb bereit, den 
Forderungen der im Leipziger Verbande vereinig⸗ 
ten Arzte bis zur Grenze des Möglichen entgegenzu⸗ 
kommen. Die in den „Muſterverträgen“ des Leip⸗ 
ziger Verbandes aufgeſtellten Forderungen ſtänden 
mit dem Weſen der deutſchen Krankenverſicherung 
im Widerſpruche und ſeien geeignet, die deutſche 
Krankenverſicherung auf die Dauer auf das äußerſte 
12 gefährden. Den Verſuchen der organiſierten 

rzte, die allgemein die Verträge i en hätten, 
Verhandlungen mit den Krankenkaſſen hinauszu⸗ 
ziehen, müßten die Kaſſen mit Nachdruck entgegen⸗ 
treten und ſich ſchließlich, wenn Verträge zu ange⸗ 
meſſenen Bedingungen nicht zu erzielen ſeien, don 
den Oberverſicherungsämtern die Ermächtigung 
geben laſſen, an Stelle der ärztlichen Behandlung 
eine bare Leiſtung zu gewähren. Die ſchlechten Er⸗ 
fahrungen, welche die Arzte dann machen würden, 
müßten dazu beitragen, dieſe für einen auch für die 
Kaſſen angemeſſenen Frieden geneigter zu machen. 


Theater und Muſik. 


Im Verdi⸗Theater in Turin wurde ein Te⸗ 
nor ausgeziſcht. Er trat an die Rampe und 


—— 


rief wutentbrannt: „Feiglinge! Wer Mut hat, 
trete vor!“ Heilloſes Gelächter antwortete ihm. 
Er aber ſchrie weiter ins Publikum hinein und 
ſchwang drohend ſeinen Theaterſäbel! Man 
wälzte ſich vor Lachen. Endlich zog er ſich hin⸗ 
ter die Kuliſſen zurück. Dort mußte man ihn 
feſſeln, ſo wild gebärdete er ſich. 


— — . —— ͤ ——hͤ—— SEEN, 


Sport. 


Eine gewaltige Dauer⸗Schwimmtour voll⸗ 


Schwimmer Sam Richards. In den Vereinig⸗ 
ten Staaten gilt das Überſchwimmen der Bay 
von Newyork, und zwar von Battery nach 
Sandy Hook, als eine Leiſtung, die etwa der 
Überſchwimmung des Armelkanals gleich erach⸗ 
tet wird. Die Diſtanz beträgt ungefähr 24 eng⸗ 
liſche Meilen (38,6 Kilometer). Im Auguſt 
dieſes Jahres ſchwamm ein Berufsſchwimmer 
die Strecke in 13 Stunden 38 Minuten, und 
allgemein war man der Anſicht, daß die Lei⸗ 
ſtung ganz hervorragend ſei, da Brown gegen 
die Flut und einen ſtarken Wind zu kämpfen 
hatte. Jetzt hat am 24. September der ſchon 
erwähnte Schwimmer Richards die Leiſtung 
Browns weit in den Schatten geſtellt, indem er 
dieſelbe Diſtanz in 8 Stunden 12 Minuten 
durchſchwamm, ſodaß er Browns Zeit alſo um 
volle 5½ Stunden ſchlug. Richards, der 38 
Jahre alt und in England geboren iſt, hat die 
Abſicht, im nächſten Jahre über den Kanal zu 
ſchwimmen. Er bevorzugt den doppelten Ober⸗ 
Arm⸗Schlag und iſt ein ſchneller und ausdau⸗ 
ernder Schwimmer. 

Sport bei künſtlichem Licht. Sowohl in 
England als auch in Amerika find neuerdings 
Verſuche gemacht worden, abends und ſogar 
nachts bei künſtlichem Licht Sport zu treiben, 
und zwar Spiele zu ſpielen, für die bisher das 
helle Tageslicht als unerläßlich galt. Solche 
Spiele ſind Lawn⸗Tennis, Golf und Bowls. 
In den Vereinigten Staaten war es der Wood⸗ 
bury Country Club in New Jerſey, der eine 
ſehr intereſſante Lawn⸗Tennis⸗ und Golf⸗An⸗ 
lage herrichten und mit künſtlichem Licht be⸗ 
leuchten ließ. Bemerkenswerter Weiſe bediente 
er ſich hierbei nicht etwa des elektriſchen Lichts, 
das ja als das hellſte gilt, ſondern des Gas⸗ 
glühlichts, das ſich, wie eingehende Verſuche ge⸗ 
zeigt hatten, für dieſe beſonderen Zwecke am 
beſten geeignet hatte. Zur Beleuchtung von 
vier Tenniskourts im Woodbury Country Club 
ſind 16, Gaslampen erforderlich, die teils an 
hohen Kandelabern, teils an Kabeln hängen 
und die Plätze in ein Meer von Licht tauchen. 
Zur Beleuchtung des Golfplatzes, der nur 40 
mal 80 Fuß lang iſt und 9 Löcher aufweiſt, ge⸗ 
nügen 4 Lampen. In England iſt es ein Sport⸗ 
klub in Alderley Edge (Eſſex), der einen „Bow⸗ 
ling grenn“ mit elektriſcher Beleuchtung ange⸗ 


unſeres guten alten Namens, ſo denkſt, daß ich 
auch dir unverſtanden gegenüberſtehen muß — 
das macht mich traurig.“ — 

Der General ſtöhnte ſchmerzlich auf, nahm 
wieder Platz und ſtützte den Kopf müde in die 

and. 

2 „Vater!“ ſagte Hans leiſe und bittend. 

Mallwitz erhob ſich ſchwerfällig wie ein ge⸗ 
brochener Mann und winkte abwehrend mit der 
Hand. : 

Beſorgt betrachtete ihn der Sohn und trat 
an ſeine Seite. 


„Vater, iſt es denn ein Verbrechen, e 


Schande, wenn Ellen einen ehrenwerten Mann 
liebt?“ E 

„Der Mann ſelbſt mag makellos ſein, aber 
die Familie, der er entſtammt, iſt unſeres Ge⸗ 
ſchlechts nicht würdig ... And nun höre auf 
mit unnützen Fragen, ſie ändern nichts mehr. 
Mein Entſchluß iſt unwiderruflich, ich nehme 
alle ſich daraus ergebenden Folgen auf mich 
.. . Ellen wird von ihrer falſchen Anſicht geſun⸗ 
den und wird an der Seite eines Mannes, der 
mir genehm iſt, noch ein Glück finden. Und 
auch du wirſt von deinem Verrennen in törichte 
Ideen Umkehr halten ... Gute Nacht, Hans.“ 

Ohne eine Erwiderung ſeines Grußes abzu⸗ 
warten, verließ er das Zimmer und ſchlug die 
Tür hart ins Schloß 

Auf den folgenden Tagen laſtete es wie ein 
böſer Druck. Das Geſpenſt des Zwieſpalts und 
des Unverſtandenſeins ſchlich durch die hohen 
Räume des Schloſſes Kronberg. Man ſtand 
ſich faſt fremd gegenüber. 

Hans' Urlaub ging zuende, ohne daß eine 
Annäherung wieder ſtattgefunden hätte. 

Nur zwiſchen Bruder und Schweſter woben 
gleiche Anſchauungen, Teilnahme und Liebe ein 
inniges Band. . . Wie das Geſicht der gemein⸗ 
ſam verlebten Tage ausſchaute, ſo war auch der 
Abſchied. 


Die lachende Frühlingssonne hatte ſich hin⸗ 
ter den grauen Wolken eines regenſchweren 
Himmels verſteckt, als der Wagen vorfuhr, der 
Hans zur Bahn bringen ſollte. 

Von den Wieſen zog ein kühler Windhauch 
herüber. Die Welt lag grau in grau 
Innig küßte Hans die Schweſter zum Abſchied 
und blickte ihr noch einmal voll ehrlicher Teil⸗ 
nahme in die Augen. 5 

Dann ſtreckte er auch dem Vater die Hand 
hin. 

Aber er verſpürte keinen Gegendruck und der 
Kuß den ihm der General auf die Stirn drückte, 
wahr kühl und nichtsſagend. Selbſt der Augen⸗ 
blick des Abſchieds ließ kein wärmeres Gefühl 
im Herzen des Vaters aufiteigen. . . . 

Man ſchied unverſtanden 

Nun zogen die Pferde an. Wenige Minuten 
ſpäter rollte der Wagen ſchon die Linden⸗Allee 
hinunter. 

Vater und Tochter gingen ſtumm ins Haus. 

8. Kapitel. 

Die flüchtige Zeit eilte haſtend und unauf⸗ 
haltſam weiter, gleich einem Strom, der Trop⸗ 
fen auf Tropfen, Welle um Welle zum Welt⸗ 
meere hinabſchickt. 

Die frühlingstrunkene Welt vermochte nicht, 
den Frühlingsgott noch länger an ſich zu feſſeln. 
Sein Liebeslied war verklungen, ſein Aufer⸗ 
ſtehungshymnus verrauſcht. Er ſtreifte das 
blütenſchimmernde Gewand ab... 

Unter den alten, hundertjährigen Linden im 
Kronberger Park lag es dicht und gelb wie ein 
Teppich .. die Blättchen der verblüten Kelche. 
Ihr ſüßer, ſich ſchwer auf die Sinne legender be⸗ 
täubender Duft war verweht. Im Fliederauſch 
ſang keine Nachtigall mehr. 

Das Frühlingsglück zog in weite Fernen, zu 
anderen Ländern. N 

Aber es war ein Scheiden, das man nicht 
merkte und dem man deshalb auch keine Träne 


— 


legt hat, 7 
Winters auch in den Abendſtunden geſpielt 
werden kann. 

— ͤ ——.. —..—.— 


Luftſchiffahrt. 
Johannisthaler Flugwoche. Sablatnig hat 
Mittwoch einen neuen Rekord aufgeſtellt. Er 
erreichte mit vier Paſſagieren eine Höhe von 
2080 Metern. Die größte Höhe ohne Paſſagier 
erzielte Viktor Stoeffler mit 3820 Metern, 
Reiterer erreichte 3125 Meter. Außerdem wur⸗ 
den zwei Wettbewerbe des Kriegsminiſteriums 
beſtritten. Differenz der Geſchwindigkeit: 
E. Stoeffler erreichte als größte Geſchwindig⸗ 
keit eine Stundengeſchwindigkeit von 92,300 
Kilometer, als geringſte Geſchwindigkeit eine 
Stundengeſchwindigkeit von 87 Kilometer. 
Montagewettbewerb (Montage und Demon⸗ 
tage) drei Konkurrenten: Laitſch brauchte für 
die Montage 9 Minuten 18 Sekunden und für 
die Demontage 2 Minuten 58 Sekunden, zuſam⸗ 
men 12 Minuten 16 Sekunden. Römer brauchte 
für die Montage 8 Minuten 42 Sekunden und 
für die Demontage 7 Minuten 47 Sekunden, 
Geſamtergebnis 16 Minuten 29 Sekunden. Der 
dritte Konkurrent wurde nicht bewertet. Dauer⸗ 
preis: Gruner flog 95 Minuten für dieſen 
Preis, ſonſt flog er im ganzen über 3 Stunden; 
Reiterer 88 Minuten; Stiploſchek 77 Minuten. 


Zur Landung eines deutſchen Offizier⸗ 


fliegers in Frankreich. Die „Agence Havas“ 
veröffentlicht folgende Note: Der Miniſterprä⸗ 
ſident hat von den Unterſuchungsakten der Ver⸗ 
waltungs⸗ und Milttärbehörden über den Fall 
des deutſchen Oberleutnants Steffen, der am 
29 September in der Gegend von Boulogne 
landete, Kenntnis genommen. Aus den Akten 
geht hervor: 1. Oberleutnant Steffen, der ſich 
im Nebel verirrte, iſt gezwungen geweſen, zu 
landen. 2. Oberleutnant Steffen hat während 
ſeines Fluges keinerlei Nachforſchungen ange⸗ 
ſtellt, die die nationale Verteidigung inter⸗ 
eſſterten. Unter dieſen Umſtänden hat der 
Mintiterpräfident entſchieden, daß Oberleut⸗ 
nant Streffen freigelaſſen wird und das fran⸗ 
zöſiſche Gebiet auf dem Landwege verlaſſen 


die Vorſchriften des franzöſiſch⸗deutſchen Ab⸗ 
kommens vom 26. Juli 1913 überſchritten hat, 
hat die Regierung der Republik die Tatſache 
der kaiſerlichen Regierung mitgeteilt und ihr 
anheimgeſtellt, die erforderlichen Maßnahmen 
hinſichtlich des Offiziers zu ergreifen. — Ober⸗ 
leutnant Steffen hat ſeinen Apparat ausein⸗ 
andergelegt; der Apparat wird mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Berlin befördert werden. Steffen 
wird heute früh nach Deutſchland abreiſen. 

Hölzerne Luftſchiffe. Von einem Erfinder 
werden gegenwärtig Verſuche mit einem neuen 
Bauſtoff aus Holz angeſtellt, der ſich zur Her⸗ 
SS t KBB . ʃ—— 
weihte. Der Lenz kam ja übers Jahr zurück, und 
ſein Erſatz ſtand ſchon einlaßbegehrend vor der 
Weltenpforte: der glühende, blütenreiche und 
ährengeſchmückte Sommer. Jauchzend gab die 
ſchimmernde Welt dem neuen Glück ſich zu eigen. 

And der neue Buhle ſchmückte ſein Lieb mit 
einer Fülle, die der Frühling nicht zu geben 
vermochte. Tauſend Blütenkränze wand er der 
Liebſten ins Haar. Er küßte ſie mit glühenden 
Küſſen. So vermochte der keuſche Frühling nicht 
zu küſſen. Mit ſeiner Liebesglut zwang der 
Sommer die Erde in ſeinen Bann. Der Som⸗ 
merſonnentraum ſchwebte über ihren Fluren 
Sommerſchwüle! 

Regungslos ſtanden die Pflanzen, wenn das 
Mittagsgeſpenſt unhörbar daherſchlich. Er⸗ 
ſchlafft und dürſtend ſenkten ſie die Köpfe und 
warteten ſehnſüchtig auf den ſie erquickenden 
Tau. Denn keine Wolke brachte den erſehnten 
Regen, obwohl die Schwalben den ganzen Dag 
in ſchlanken Linien zwitſchernd dicht am Boden 


dahinſchoſſen. 


Faſt bereute die Erde ihr zu frühes Jauch⸗ 
zen. Erwartungsvoll ſehnte jeder Tag die 
Abendkühle herbei, um ihren Uündernden Odem 


ſich um die heiße Stirn ſtreichen zu laſſen. Und 


wenn ſie endlich kam, bettete die Erde ihr glü⸗ 


hendes Haupt mit tauſend Wonnen an die tau⸗ 


ige Bruſt der Nacht. Dann ging's wie ein 
Aufſeufzen der Erlöſung durch die Natur. Aber 
jeder neue Morgen ließ auch die Sommer⸗ 


ſchwüle neu erſtehen. Sie gab die Braut nicht 
mehr frei. 


Es lag wie ein Druck des Erwartungsvollen, 


wie ein Gefühl der Spannung über der Erde. 


Dieſe Merkmale zeigte auch die Politik jener 


Tage. Es war am 3. Juli dem Jahrestage der 


Schlacht von Königgrätz, als in einer Pariſer 
Zeitung die Nachricht auftauchte, das ſpaniſche 
Miniſterium habe beſchloſſen, den Erbprinzen 


Leopold von Hohenzollern⸗Sigmaringen auf 


auf dem nun während des ganzen 


. — 
n 


darf. Da andererſeits Oberleutnant Steffen 


r 


ſtenung von Luftſchiff⸗Hüllen deſonders auf 
eignen ſoll. Die Haltbarkeit der aus Holz her⸗ 


geſtellten Streben 
ſchiffes ſoll auch die der metallenen Streben 
übertreffen. Graf Zeppelin verwendet bekannt⸗ 
1 für ſeine Luftſchiffe nur Aluminium⸗Ge⸗ 
rüſte. 

Ein ruſſiſches Rieſenluftſchiff wird auf der 
Werft in Odeſſa fertiggeſtellt. Falls der Bau 
des Schiffes, das 74000 Kubikfuß Inhalt faſſen 
ſoll, gelingt, wird die ruſſiſche Admiralität noch 
weitere Schiffe dieſes Typs in Auftrag geben. 
Der ruſſiſche Aeroklub für Heer und Marine, 
der augenblicklich über eine Luftflotte von 200 
Flugzeugen verfügt, hat bei dem bekannten 
amerikaniſchen Aviatiker Courtiß ſechs Waſſer⸗ 
flugzeuge beſtellt. 


Der Prozeß Unittel. 


Gleiwitz, 1. Oktober. 

In der fortgeſetzten Zeugenvernehmung 
erklärte Frau Kubitzek, am Tage der Abgeordneten⸗ 
wahl im Jahre 1908 ſei ein Knabe zu ihrem Bru⸗ 
der gekommen, der angeblich im Auftrage Knittels 
ihren Bruder bat, zur Wahl zu kommen. — Haupt⸗ 
mann Schütte (Breslau) erklärt, es ſei an dem bei 
Kameraden ſehr beliebten Kammler nichts aufge⸗ 
fallen, was an der geiſtigen Zurechnungsfähigkeit 
Kammlers hätte zweifeln laſſen. Epileptiſche An⸗ 
fälle hat der Zeuge bei Kammler nicht bemerkt. — 
Oberſekretär Jäckel (Rybnik) bekundet, Kammler 
habe wohl bei den Kontrollverſammlungen ſtarke 
Ausdrücke gebraucht, aber keine ſchlimmeren als 
andere Offiziere. Seine Strafen ſeien meiſt gering 
geweſen. Es wurde dann das Original der 
dienſtlichen Meldung Kammlers vorgelegt, die den 
Vermerk trägt „Für die Richtigkeit: Major von 
Vietinghoff“. Auf der Rückſeite befindet ſich der 
Privatbrief Vietinghoffs. An einer anderen Stelle 
ſteht die Notiz „Wozu in aller Welt dieſe Mittei⸗ 
lung?“, die nach Angabe des Generals v. d. Groe⸗ 
ben von der Hand des kommandierenden Generals 
ſtammen ſoll. Zur Aufklärung verſchiedener An⸗ 
klarheiten in der Meldung ſoll Hauptmann Dünker 
nach Rybnik entſandt werden. — J.⸗R. Mamroth 
lehnt hierauf den Sachverſtändigen Oberarzt Dr. 
Storz (Breslau) ab, der über Kammlers Geiſtes⸗ 
zuſtand ausſagen ſoll, weil ſich Kammler von dieſem 
unterſuchen und ein Gutachten aufſtellen ließ. Das 
Gericht lehnte dieſen Antrag ab, weil derſelbe keine 
ſachlichen Gründe enthalte. — Frau Hein, ſeit 10 
Jahren Wirtſchafterin bei Hauptmann Kammler, 
erklärt, an dieſem abnormales nicht wahrgenom⸗ 
men zu haben. Kammler ſei nicht öfter krank ge⸗ 
weſen als andere Leute und habe auch nicht auffal⸗ 
lend an Kopfſchmerzen gelitten. Ebenſowenig habe 
er viel getrunken. — Hauptmann Böhm (Rybnik), 
bei dem Kammler von 1907 bis 1913 wohnte, hat 
zahlreiche Sonderlichkeiten im Weſen Kammlers be⸗ 
merkt. Kammler habe ihn einmal denunziert, weil 
der Hund des Zeugen während der Hundeſperre 
frei herumgelaufen war. Dieſes Benehmen 5 der 
Zeuge etwas hinterliſtig gefunden, hat aber Kamm⸗ 
ler nicht gekündigt, ſondern nur den Mietspreis er⸗ 
höht, weil er hoffte, Kammler würde dann ſelber 
gehen. — Der Zeuge Gieſe, der über den Geiſtes⸗ 
zuſtand Kammlers ausſagen ſoll, erbat zunächſt die 
Entfernung Kammlers aus dem Saal, ſagte aber 
dann, nachdem der Vorſitzer die Bitte abgelehnt 
hatte, aus, er habe den Eindruck gehabt, als ob 
Sammler geiſtig nicht normal ſei. Er habe das aus 
jeinem ganzen Auftreten geſchloſſen, ſein Blick habe 
gezeigt, daß es bei ihm nicht ganz richtig im Kopfe 
ſei, und auch ſeine Führung war oft recht unver⸗ 
nünftig. Aus den Strafliſten habe ſich ergeben, 
daß nirgends ſolche Strafen verhängt wurden, wie 
in Pleß unter der Tätigkeit Kammlers. — Auf 
die Frage des Vorſitzers, ob das nicht in den be⸗ 
ſonderen Verhältniſſen begründet ſei, meint der 
Zeuge, daß die Verhältniſſe in Pleß und in Rybnik 
genau dieſelben geweſen ſeien. — Weiter gibt der 
Zeuge an, daß Kammler wiederholt unanſtändige, 


den erledigten ſpaniſchen Königsthron zu beru⸗ 
fen. Bald wußten die Blätter weiter zu mel- 
den, daß der Prinz ſich bereit erklärt habe, dem 
Rufe zu folgen. Eine furchtbare Erregung, an⸗ 
gefacht durch die Hetzartikel der Preſſe, bemäch⸗ 
tigte ſich des franzöſiſchen Volkes. 

Die vornehme Zurückhaltung der preußiſchen 
Regierung, das Schweigen, der Ausdruck der 
Würde vermochten den im Rollen befindlichen 
Stein nicht aufzuhalten. Am 9. und 11. Juli 
ſpielten ſich die bekannten Vorgänge in Ems ab. 

Trotz der Erklärung, die der Fürſt Alexander 
von Hohenzollern⸗Sigmaringen namens ſeines 
auf Reiſen befindlichen Sohnes gab, daß der 
Prinz ſeine Bewerbung um die ſpaniſche Kö⸗ 
nigskrone zurückziehe, wies der General von 
Grammont, der böſe Geiſt des Kaiſers Napoleon, 
den franzöſiſchen Geſchäftsträger Benedetti an. 
von dem König von Preußen eine ſchriftliche 
Erklärung zu verlangen, in welchem er dem 
Kabinett verſichere, er ſchlöſſe ſich der Entſagung 
des Prinzen an. 

Doch die Tage von Olmütz waren für Preu⸗ 
ßen vorüber! Das unverſchämte Verlangen 
wurde abgelehnt. Als Graf Benedetti, gehetzt 
von ſeinen Auftraggebern in Paris, nach dieſer 
Ablehnung des Königs wenige Stunden jpäter 
nochmals eine Audienz in derſelben Angelegen⸗ 
heit nachſuchte, wurde ihm dieſe verweigert. 

Man verwies ihn auf den geſchäftsmäßigen 
Weg durch das Auswärtige Miniſterium. Be⸗ 
nedetti reiſte nach Paris ab. Am andern Tage 
glich die Hauptſtadt Frankreichs einem Bienen⸗ 
ſtocke, der ſich zum Schwärmen anſchickt. Regie⸗ 


für das Gerüſt des Luft⸗ 


ſchlüpfrige Redewendungen raucht habe, und 
geſteht zu, den Amtsrichter nittel einmal freund⸗ 
chaftlich vor Kammler gewarnt zu haben ohne 
aber Kammler als bösartig oder gefährlich hinzu⸗ 
ſtellen. Als Grund hierfür gibt der Zeuge an, da 
Knittel immer für Kammler geſchwärmt hätte, 
während nach ſeiner, des Zeugen, Anſicht Kammler 
dem Knittel nicht ſehr wohl geſinniwar. — Der 
Zeuge Krankenwärter Gebauer bekundet, daß die 
Kontrollverſammlungen in Rybnik beſonders ſcharf 
1 0 worden ſeien, wie er das ſonſt nirgends 
gefunden habe. — Hauptmann Günther bekundet, 
daß nach der Natiborer Verhandlung das Kriegs⸗ 
miniſterium eine Anterſuchung angeordnet habe 
darüber, ob im Bezirk Nybnik von Kammler über 
die Kontrollpflichtigen beſonders ſtrenge Strafen 
verhängt worden ſeien. Die Ausſagen des Oberſt⸗ 
leutnants, mit dem der Zeuge die Anterſuchung 
vornahm, ergaben, daß der Oberſtleutnant nach den 
Ratiborer Feſtſtellungen gegen Kammler ſehr vor⸗ 
eingenommen geweſen jet. Er habe ſich aber aicht 
überzeugen können, daß die Vorwürfe zutreffen. Die 
Zahl der Kontrollpflichtigen ſei jährlich gewachſen, 
die Zahl der Strafen habe damit nicht Schritt ge⸗ 
alten, es trafen auf rund 11000 Kontrollpflichtige 
32 Strafen. Der Bezirksoffizier habe keinen Ein⸗ 
fluß auf die Verhängung der Strafen; wenn der 
Bezirksfeldwebel eine Meldung erſtattet, müſſe der 
Bezirkshauptmann einſchreiten, weil er ſich ſonſt 
ſelber ſtrafbar mache. Die Strafen ſeien keineswegs 
zu hoch erachtet worden; einmal ſogar jei eine 
Strafe Kammlers als zu milde gerügt worden. — 
Zeuge Oberleutnant Brauer bekundete, daß Kamm⸗ 
ler durchaus nicht von der Norm abweiche und daß 
et über deſſen dienſtliche Tätigkeit nur 50 e 
fag e könne. — Zeuge Bezirksfeldwebel Mann 
agt als Zeuge, nachdem Hauptmann Kammler frei⸗ 
willig den Saal verlaſſen hatte, aus, er ſei einmal 
bei einem epileptiſchen Anfall Kammlers zugegen 
geweſen, den dieſer im Bureau erlitten hätte. Der 
Zeuge beſchrieb dieſen Anfall e und er⸗ 
klärte, als Kammler wieder zur Beſinnung gekom⸗ 
men ſei, habe er fortwährend vor ſich hingejammert. 
Er habe nimand gekannt, nicht gewußt, was mit 
ihm geſchehen war, und ſich nur langſam wieder 
erholt. — Nach Vernehmung dieſes Zeugen betritt 
Hauptmann Kammler den Saal wieder, worauf 
SR. Mamroth einige Fragen an ihn richtet. — 
Vert.: Sie haben ſchon einmal einen ähnlichen An⸗ 
fall erlitten? Das war wohl bei dem Liebesmahl? 
uge: Da war ich beſoffen! (Heiterkeit.) Vert.: 
Sind Sie da nicht hingefallen und haben ſich ver⸗ 
letzt? — Zeuge: Ja, ich bin in einen Spiegel ge⸗ 
fallen, weil ich mit den Sporen hängen geblieben 
war. Ich war damals gerade Hauptmann gewor⸗ 
den und noch nicht an das Tragen der Sporen ge: 
wöhnt. — SR, Mamroth: Wie verhalten Sie ſich 
zum Alkohol, vertragen Sie viel oder wenig? — 
Zeuge: Das iſt ganz verſchieden. Sekt vertrage ich 
höchſtens drei Gläſer, dann bin ich erledigt; Rot⸗ 
wein könnte ich eine ganze Flaſche vertragen. 
Nach einer etwa halbstündigen Unterbrechung wurde 
die aus Berlin eingetroffene Zeugin Frau Schön, 
die Gattin des Zeugen Dr. Schön vernommen -— 
Auf die Frage des Vorſitzers was ſie über den Gei⸗ 
ſteszuſtand Kammlers ſagen könne, erklärte ſie: Als 
wir vor acht Jahren nach Rybnik kamen, ſind wir 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß Haupt⸗ 
mann Kammler infolge einer Schädelverletzung, 
die er durch einen Sturz vom Pferde erlitten hatte, 
geiſtig nicht ganz normal ſei. Der erſte, der uns 
das mitteilte, war Dr. Graßmann, r ſagte, 
Kammler ſei nicht ganz richtig im Kopf. Später 
hat er Differenzen mit Kammler 1 und drückte 
ſich mir gegenüber in ärgerlichen Worten dahin aus, 
Kammler wäre ein Idiot und blödſinniger Menſch. 
Ich bemerkte darauf, es wäre doch eigentümlich, daß 
ein ſo kranker Menſch im Dienſt bleiben könne, wo⸗ 
tauf Dr. Graßmann erwiderte: „allerdings, der ge⸗ 
hört nicht ins Bezirkskommando, ſondern wo an⸗ 
ders hin.“ Ich faßte das ſo auf, als ob er eine 
Anſtalt meinte, Frau Amtsrichter Petrich erzählte 
mir von unpaſſenden Redensarten Kammlers gegen⸗ 
über jungen Mädchen und meinte, die jungen Mäd⸗ 

n würden abwechſelnd rot und blaß, wenn 
Kammler erzählte. Das habe ich noch alles im 
Gedächtnis, weil mein Mann ſich ſchon damals 
wunderte, daß ein ſo kranker Menſch beim Bezirks⸗ 
—ö˙* — ——— — — pp Tann 


rung, Preſſe und Volk überboten ſich in Ent⸗ 
rüſtungsausbrüchen über den vermeintlichen 
Schimpf, den der franzöfiſche Geſchäftsführer in 
Ems erfahren hatte, weil ihm der König die 
Audienz verweigerte. 

In wildem Geſchrei forderte man den Krieg. 

Mit atemloſer Spannung lauſchte Germa⸗ 
nia dem Dräuen des Erbfeindes. 

Die Schwüle der Erwartung, was die näch⸗ 
ſten Tage bringen würden, lag auf allen Gemü⸗ 
tern, wie die Sonnenglut des Hochſommertages 
auf Feld und Aue. 

Es war wohl niemand, der noch an einen 
friedlichen Ausgleich dachte. 

Der Krieg war unvermeidlich geworden. 

Am 15. Juli reiſte der greiſe König nach 
Berlin zurück. Seine Fahrt glich einem 
Triumphzuge. Eine Begeiſterung erfaßte das 
deutſche Volk, wie ſie in ſolcher Glut ſeit den 
Tagen der Freiheitskriege die Herzen nicht 
mehr durchloht hatte. Ihr Sturm riß im Augen⸗ 
blick alles hinweg, was Jahrzehnte nicht ver⸗ 
mocht hatten. Das deutſche Volk erhob ſich als 
ein Mann vom Fels zum Meer, von der Memel 
bis zur Moſel. $ 

Eine ſolche Wendung der Dinge hatte man 
in Frankreich nicht erwartet. Aber dennoch 
brachte die Verbrüderung der Nord⸗ und Süd⸗ 
deutſchen kaum eine Abkühlung der heißen 
Kriegsluſt der Franzoſen hervor. 

Am 19. Juli traf die Kriegserklärung in 
Berlin ein. Damit ſank die Schwüle der Span⸗ 
nung und Erwartung in ein Nichts zuſammen. 
Germania reckte den ſtolzen Leib und zog das 


ache 


mm 


Bliagte er, bei der Schlacht von Tannenberg; 


obachtungen gemacht? — Zeuge: Jawohl, Kamm⸗ 
ler erzählte mir einmal er ſchreibe ein Geſchichts⸗ 
werk und auf meine Frage, wobei er jetzt ſtehe, 
die 
le ſeien da aufſtändig geweſen, und der Kaiſer 
habe ſein Heer hergeſchickt. Ich machte ihn darauf 
aufmerkſam, daß es wohl etwas anders geweſen 
ein wird. Ferner hat Hauptmann Kammler des 
öfteren mit Erzählungen 1 und mitten 
in der Erzählung aufgehört, konnte ſich dann aber 
nicht mehr erinnern, daß er ein ſolches Thema an⸗ 
geſchnitten hätte. Die Frau Geh Sanitäsrat Per⸗ 
koſch hat ſich mir gegenüber beſchwert, daß ihre 
Tochter in Geſellſchaften ſtets den „kranken Haup⸗ 
mann Kammler“ zum Tiſchnachbarn bekäme, der 
ſie durch ſeine zweideutigen Redensarten ſtets in 
Verlegenheit brächte. ie Gutachten der 
Sachverſtändigen ſprechen ſich im weſent⸗ 
lichen dahin aus, daß Hauptmann Kammler nicht 
geiſteskrank ſei. — Hierauf wurde die Ver⸗ 
handlung auf morgen vertagt. 


Dom Urankenlager 
des Gberſtleutnants von Winterfeldt. 


Die franzöſiſchen Behörden und die Bevölkerung 
von Griſolles wetteifern miteinander, dem auf ſo tra⸗ 
giſche Weiſe verunglückten deutſchen Militärattachee 
von Winterfeldt und ſeinen Angehörigen ihre Teil⸗ 
nahme zu beweiſen. Auch die franzöſiſche Preſſe 
ſpricht von Herrn von Winterfeldt nur mit Worten 
des ehrlichſten Mitleids. Davon teilt die „N. G. 


kommando bleibe. — Vors.: Haben Sie 1 ii aus Toulouſe, 
2 ſchieden wollen, zeigt uns 

Bulletin des heutigen Tages. 

in das Zimmer des Kranken, 
rechts an dem Gang zum Garten, 
iſt ein großes Zimmer, in das 
Gardinen an dem geöffneten Fenſter 
Licht dringt. In dem breiten Bet 
des Raumes liegt der Kranke ſtill da. Se 
haben trotz ſeines Leidens ihren energiſchen 
druck behalten. Die Augen ſind geſchloſſen. 
Beſuch, jede Unterhaltung iſt verboten. 
Bett iſt an brennend rotem Kranze das 
Ehrenlegion mit einer Nadel auf weißem 
hange befeſtigt. Doktor Voivenel, den wir 
ob er den Kranken zu 
einer großen Geſte, ohne den M 
Aber man ſpürt, daß er und der 
daranſetzen werden, 
Als wir fortgehen, leſen wir auf der 
Krankenzimmer die Aufſchrift: „Man wir 
nicht durch dieſe Tür einzutreten”. 
ſieht, mit welcher Hingabe der deu 
pflegt wird, fo fühlt man die Gewißheit, daß 
nur läſtige Beſucher, ſondern daß auch jener 
Unwillkommene, der unſere Hoffnungen N 
und Trauer um ſich breitet, von dieſer Tür 


halten werden wird. 2 


C.“ eine beſonders hübſche Probe mit. Eine weit- 
verbreitete Pariſer Zeitung hat einen ihrer Mit⸗ 
arbeiter nach Griſolles geſchickt und von ihm unter 
der Überſchrift „Am Krankenbett des Herrn von 
Winterfeldt“ folgende, von warmer Sympathie ge⸗ 
tragene Schilderung erhalten: Heute Nachmittag 
habe ich es unternommen, den Oberſtleutnant von 
Winterfeldt im Hauſe des Herrn Maſſot aufzu⸗ 
ſuchen. In der Hauptſtraße des Dorfes, die kürz⸗ 
lich noch vom Lärm der Truppen und des Mand- 
vers widerhallte, herrſcht vollkommene Stille. Das 
Haus, in dem der Verletzte liegt, bietet mit ſeinen 
weißen Mauern, über denen eine große Trikolore 
weht, einen ruhigen Anblick. Ein Poſten von den 
Militär⸗Radfahrern hält vor der Tür die Wache. 
Im Innern, auf dem Gang, der zum Garten führt, 
kommen und gehen Pfleger und Arzte leiſe hin 
und her. Dort, unter den Elykinien, lieſt der 
Bruder des Verwundeten, Oberſt Hans v. Winter⸗ 
feldt, eine Zeitung. Etwas weiterhin, auf einem 
von der Sonne hell beſchienenen Wege, breitet eine 
blonde deutſche Dienſtmagd Wäſche aus. Und man 
könnte ſich in einem friedlichen deutſchen Haushalte 
glauben, wenn nicht auf allen Geſichtern inmitten 
dieſes tiefen Schweigens ſchmerzvolſe Angſt zu leſen 
wäre. Frau von Winterfeldt hat die Güte, mich 
zu empfangen und mir ihren herzlichen Dank für 
den Eifer und die Sorgfalt, mit denen man ihrem 
Mann umgibt, auszuſprechen. Mit ſanfter Stimme 
und einfachen Worten ſagt ſie uns, wie ſehr alle 
dieſe Beweiſe des Mitgefühls ſie rühren. „Die 
ganze Bevölkerung von Griſolles“, ſo ſpricht ſie, 
„nimmt unaufhörlichen Anteil an dem Geſundheits⸗ 
zuſtand meines Mannes. Ich kann in Wahrheit 
das Haus nicht verlaſſen, ohne daß Frauen aus 
dem Volke ſich mir nähern und mich fragen: „Wie 
geht es dem Oberſtleutnant?“ und hinzufügen: 
„Mut, Madame, Gott wird ihn Ihnen erhalten“. 
Jeden Morgen bekomme ich Früchte zugeſandt. 
Erſtlinge aus Feld und Garten, weiße Tauben, wie 
ſie hier ſo herrlich gedeihen, Blumenſträuße, und 
erſt vorhin hat man mir Veilchen, die erſten Veil⸗ 


eine 


Schwert aus der Scheide. Blitzend funkelte ſein 
glänzender Stahl. 
Ferdinand Freiligrath ſang in jenen Tagen: 
Hurra, du ſchönes, ſtolzes Weib, 
urra, Germania! 
Wie kühn mit vorgebeugtem Leib 
Am Rheine ſtehſt du da 
Im vollen Brand der Juliglut 
ie ziehſt du friſch dein Schwert! 
Wie trittſt du zornig e 
Zum Schutz vor deinen Herd!“ — 


Alldeutſchland in Frankreich hinein! 

Welterſchütternde Ereigniſſe laſſen perſön⸗ 
liche Angelegenheiten des einzelnen in dem 
Lichte des Bedeutungsloſen und Unwichtigen er⸗ 
ſcheinen. Nicht daß ſie verſänken! Aber was 
vorher die ganze Seele füllte, das tritt in gro⸗ 
ßen Zeiten in den Hintergrund. 

Dieſe Wahrheit erfuhren in jenen Tagen 
auch Eberhard von Berg und Ellen von Mall⸗ 
witz. 

Es war am Tage nach der Mobilmachung, 
als Eberhard von Berg und Heinz von Bredow 
in der vierten Nachmittagsſtunde der Wohnung 
Bergs zuſchritten. Sie kamen aus dem Kafino. 

Bredows Augen blitzten voll ehrlicher, glü⸗ 
hender Begeisterung, ſtrahlten Kampfesmut 
und jugendliche Freude, daß es nun zum Drein⸗ 
ſchlagen kam, denn die Kriegserklärung konnte 
doch mur noch eine Frage der Zeit ſein. Morgen 
ſchon konnte ſie eintreffen, vielleicht erſt über⸗ 
morgen — aber daß ſie kam, ſtand feſt. 

Stiller ernſter ſchritt Berg neben dem 
Freunde her. Auch er begrüßte den Kampf mit 


Begeiſterung. Sie war auch bei ihm etwas ganz 
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Erhältlich bei der Gasanstalt und in allen besseren Installahonsgeschäften. 


zweites 


2 iges. 
Dannipfaltig 94 7 
ſta nd.) Die Verurteilung eines Gate 
zur Zahlung einer ortsü N 
ſteuer, weil in ſeinem 
mit ihrem Bräutigam vier 
dert die Kritik heraus. 
Tatſache iſt doch nicht ein 
Steuer 


beſitzen? 
(Ein biſſig 
wüſte Szene ſpielte ſich Sonnabend 
Ein Damenſchneider 
iner jung 5 
befand 
in Streit. 
Schneider auf die Frau und biß 
vollſtändig ab. Die ſchrecklich 
wurde ſofort in ein Kranken 
Der Unhold wurde verhaftet. 
(Das Perlenhals 
der weltumſpannenden Gratisreklame = 
berühmte Londoner Halsband mit den schr 
Perlen wird dieſes einzigartige 
ſchnell einen Käufer finden. Wi 
gemeldet wird, iſt bereits ein ; 
zwiſchen dem Beſitzer und einem 
Juwelier unterzeichnet worden, 
Preis von über 4 Millionen F 
Dem Londoner Juwelieragent 
feſte Angebote gemacht worden. 
lich wird das Schmuckſtück in 
Gattin eines amerikaniſchen 
zu einem 5 Millionen Frank 
Preiſe gelangen. 
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lich wird beſtätigt, daß die Eiſenbah 2 
get 


Selbſtverſtändliches und wunde 
aus ſeinem ſoldatiſchen Sinn, 
Hingabe an den Beruf und nicht zu 
Geiſt dieſer einzigen Tage. 

Aber neben der 
. eine ſtille Genugtu 
ſich etwas beſſeres wünſchen, a 
im Geſchick ſeines Volkes ? 
Denn nun ſank alles Leid der 
jedes traurigernſte Warum 19 
Stunde hinab in das unendliche Meer 
größe wie ein einziger Tropfen. 


Die Zukunft lag klar und licht vor 
ein ſonnendurchglühte 
gings hinaus in einen friſchen, 
In wenigen Tagen vielleicht 
Trompeten zum Angriff ſchmett 
gabs wohl auch für ihn eine K 
auch ihm ein ehrenvoller Reitertod. 
es, was er für 
Konnte er ſich eine be 
ſchen? Gewiß nicht! 
nugtuung, die durch ſeine 
higes und beruhigendes 
ganz ſtill geworden. 

Nur ein Wunſch ı 
Seele. Und diefer eine heiße Wu 
ſtiller und nachdenklicher 
wie er ihn erfüllen könnte. 
ruhige Art des Freundes ge 
ſchien ſie ihm in ſolchen Zeiten, 
durch die Lande zogen, ni 
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Bone Wladikawkas⸗Bahn durch böswillige 
wachen der Schienenwege herbeigeführt 


der Verletzt i ü 
befanden f etzten 50. Die Verunglückten 
ich im Poſtwagen, im Dien 
ind in zwei Abteſlen 3. Klaſſe a 
güffee enbrugartige Regen: 
am ) verurfachten Dienstag Nacht in den 
ren orlis gelegenen Konſtantinopeler 
Überfchnn Therapia, Bujukdere und Sorijar 
in die wemmungen. Die Waſſermaſſen drangen 
dem 5 aus Holz gebauten Häuſer ein. Auf 
Hays, „aporus treiben Balken, Dächer und 
ſnd gerät. Auch Opfer an Menſchenleben 

zu beklagen. 

tun elsebn Kinder im Schnee⸗ 
Älter 5 umgekommen.) Tokioter 
L.A. ringen zufolge einer Notiz des „B. 
ſhredkicherſchtternde Einzelheiten über ein 
Berge zes Unglück, das ſich in Japan am 
dart hei omagatake zugetragen hat. Es ſind 
Wege einem Schulausflug 13 Kinder vom 
Detaten. gewichen und in einen Schneeſturm 
wurden Zwei Kinder, ein Brüderpaar, 
Die übri eng umſchlungen tot aufgefunden. 
175 Kleinen lagen weit zerſtreut von 
drei Kindern Augeüblicklich werden noch 
Vergben er vermißt, und eine große Anzahl 
Seife wohnern ſuchen die Schluchten und 

erſpalten nach den Vermißten ab. 
ere“ 7 ans Millionäre.) Der „Cor⸗ 
nimmt einem in Tokio erſcheinenden 
lonäre le jüngſte Statiſtik über Japans Mil⸗ 
lanen des um ganzen gibt es unter den Unter⸗ 
bon Niese Mikados deren über 500, und 24 
ihr ei N nennen 10 Millionen oder mehr 
fin in 5 Die Hauptmenge davon, volle 21, 
lere! nf okio anſäſſig. Leider gibt der „Cor⸗ 
der Jg cht an, ob er bei den Befikangaben 
Den n pier, Millionäre Millionen von 
kechnun rund 2 Mark) meint oder eine Um⸗ 
an in 5 Lire vorgenommen hat. Inter⸗ 
fle, in de auch die Angaben über die Der 
finden FEN ſich die japaniſchen Millionäre 
ſind avon leben von ihren Renten, 
Auduſtr nauffeute, 49 Grundeigentümer, 55 
Handels ſtehen an der Spitze von 
13 gentlellcbaften, 38 ſind Geldverleiher, 
ſcieden nien, un die übrigen haben ver- 
De jo ldminen in Neufüdmales) 
wurde „Daily Mail“ aus Sidney berichtet, 
mine durch einen Knaben eine reiche Gold⸗ 
ales unten im Weſten von Neuſüd⸗ 
Erz eckt. Eine Probe von 50 Tonnen 
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Vom diesjährigen Oktoberſeſt in München. 
Prinzregent Ludwig (X) als Feſtteilnehmer. 


Unter der gewohnten rieſigen Beteiligung Eindruck macht, hatte in dieſem Jahre die Feſt⸗ 


fand das Oktoberfeſt in München ſtatt. Auch 
Prinzregent Ludwig von Bayern nahm im An⸗ 
ſchluß an die großartige und feierliche Enthül⸗ 
lung des in München errichteten Luitpold⸗Denk⸗ 
mals an dem berühmten Münchener Volksfeſt, 
dem Oktoberfeſt, teil. Die Hauptſtadt Bayerns, 
die in dieſer Zeit einen beſonders lebhaften 


wieſe wieder reich geſchmückt. In der Stadt wie 
auf der Oktoberwieſe herrſchte das bunte, für 
München um dieſe Zeit charakteriſtiſche Treiben, 
und beſonders der letzte Sonntag, der die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals des überall verehrten 
Fürſten Luitpold brachte, ließ die Wogen der 
Feſtſtimmung außerordentlich hoch gehen. 
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gehalt abgeliefert. Sie ergab eine reine Gold⸗ 
ausbeute von 50 Gramm pro Tonne. 


(Das diplomatiſche Korps von 
San Marino.) Der kleinſte europäiſche Freiſtaat, 
die Republik San Marino, die mehr einem Operet⸗ 
tenlande als einem lebendigen Staatsweſen g eicht, 
läßt wieder einmal etwas von ſich hören. Sie macht 
bekannt, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, daß ſie auf 
einen der wichtigſten Poſten ihrer diplomatiſchen 
Vertretung im Auslande eine Veränderung vor⸗ 
nimmt, indem ſie den Baron Roiſſard de Bellet zu 
ihrem Geſchäftsträger in Paris ernannt hat. Wäh⸗ 
rend der letzten Jahre hatte der Generalkonſul von 
San Marino in Paris, ein Herr Maurice Busquet, 
ugleich die Pflichten des elan be n zu er⸗ 
füllen, aber dieſe doppelte Belaſtung 1175 ſich offen⸗ 
bar auf die Dauer als zu ſchwer für die Schultern 
eines einzigen Mannes erwieſen. Es iſt zwar 
nicht leicht, ſich eine Vorſtellung von der Tätigkeit 


letzten Volkszählung genau 10 820 Bewohner hat 
und deſſen ganzer Handel in der Ausfur von Wein, 
Rindvieh und Steinen vom Berge Titan beſteht. 
Aber es ſcheint, daß man die internationalen In⸗ 
tereſſen von San Marino nicht unterſchätzen darf. 
Denn dieſe Miniatur⸗Republik untethält nicht 
weniger als ſieben Generalkonſulate (in Rom, 
Paris, Wien, Budapeſt, Brüſſel, Amſterdam, Lon⸗ 
don), elf Konſulate (in Ancona, Bologna, Florenz, 
Genua, Mailand, Neapel, Rimini, Turin, Nizza, 
Trieſt, Birmingham) und ein Vizekonſulat in 
Bart). Die meiſten diplomatiſchen Würdenträger 
von San Marino ſind Ritter, Barone, Grafen oder 
Marquis. Ja, einer von ihnen, der Konſul von 
Nizza, iſt ſogar ein richtiger DB; in den Muße⸗ 
ſtunden, die ſein diplomatiſcher Beruf ihm läßt, be⸗ 
treibt er einen ſchwunghaften Oelhandel 


Humoriſtiſches. 


(Im Überfluß.) „Gnädiger Herr, es iſt ein 
Mann draußen, der eine Rechnung bringt.“ — 


(Man muß ſich zu helfen wiſſen.) Der 
Kellner, der den Herrn aus Leibeskräften auf ſeine 
kochende Suppe puſten ſteht, eilt dienſtfertig herbei: 
„Einen Moment, mein Herr! Ich ſtelle den Venti⸗ 
lator ſofort nach der Richtung Ihrer Suppe ein!“ 

(Erfahrung.) „In jo nem Bummelzug 
brennt ſich's am beſten durch. Bis man da ausſteigt, 
iſt die Sache immer verjährt!“ 

(Druckfehler.) „O, ich kenne deinen Bräuti⸗ 
gam,“ jagte Irenes Freundin, er iſt ein ausgezeich⸗ 
neter Fußfallſpieler!“ 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 21. bis einſchl. 27. September 1913 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Anton Kalinowski, S. 2, Stein⸗ 
ſetzer Hermann Otto, S. 3. Arbeiter Leo Cierpicki, S. 
4. Molkereiarbeiter Marcell Wieczorkowski, T. 5. Arbeiler 
Hugo Scheerer, T. 6. ein Mädchen. 7. Arbeiter Boleslaus 
Koſinski, T. 8. Arbeiter Fabian Krawezyk, S. L. Arbeiter 
Johann Janowski, S. 10. Arbeiter Wladislaus Buczkowskl, T. 
; Aufgebote: 1. Schuhmacher Johann Bud zinski und Kon⸗ 
ne Sowinski. 2. Techniker Ludwig Ruſch und Emma 

ollatz. 

Eheſchließungen: Keine. 

Sterbefälle: 1 Alfons Moczynski, 21 T. 2. Fleiſcher⸗ 
meiſter Hermann Neubert, 62 J. 3. Eliſabeth Weinert, 1 M. 
4. Arheiterfrau Veronika Weber aus Stewken, Kr. Thorn, 45 J. 
Site g ER 22 J. 6. Arbeiter Franz 

tsti, J. 7. Bernhard Szars i a 
ſetzer Emil Wehr, 33 J. „ 


Warnung! 
Ein ſo begehrtes Kräftigungsmittel, wie Scotts 
Emulſion, iſt begreiflicherweiſe Nachahmungen 
beſonders ausgeſetzt. Mancher Händler wird 
ſich auf den Verkauf dieſer natürlich „eben⸗ 
ſoguten“ (1), jedoch billigeren Erſatzpräparate 
bemühen, denn ſein Verdienſt an ihnen iſt 
vielleicht ein höherer. Es kann aber nicht ge⸗ 
nug vor minderwertigen Lebertran⸗Emulſionen 
gewarnt werden, ſie kaufen heißt Geld wegwerfen. 


cot t 
Emuljion 
hingegen iſt ihr Geld wert, fie 
leiſtet mehr, als ſie verſpricht. 
Man laſſe ſich deshalb durch 
hr die billigeren Angebote nicht 
M  täufchen und Haufe nur Scotts 
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Sera, deingende Bitte 


um milde Gaben zur Beſchaffung eines 
künſtlichen Beines links 10 Zentimeter 
vom Rumpf. Edeldenkende übt Barm⸗ 
herzigkeit und erteilt einem tief Unglück⸗ 
lichen vom Ueberfluß. Gott wird taujend- 
fach vergelten. Gaben erb. briefl. u. E. 
737 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Höhere 
Pribal⸗Mdchenſchule. 


Das une beginnt am 
14, Oktober um 9 U 

Anmeldungen neuer "hüterinnen am 
13. und 14. Oktober, von 9—12 Uhr, im 
Schullokal Brückenſtr. 13, 1. 


M. Wentscher, 


Schulvorſteherin, 
Privatwohnung: Brombergerſtraße 43. 


Wohne von Montag den 29. 
September 1915 ab 


UN. Markt I. / 


(neben der Hauptpoſt). 
Sprechſtunden 9—5 Uhr, 
Sonntags nur 11—12 Uhr. 
Fernſprecher 429. 


Zahnarzt R. Schaefer. 
Frisierkämme 


aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 
Celluloid, Elfenbein, Schildpatt, 


Kopfhürsten 


in sehr grosser Auswahl von 50 
Pfennig an, 


he Pup Df 1. Galle 
Ansitellung in Kronberg 


27. September bis 8. Oktober. 


Herm Lichtenfeld, « 0er SR, fl t 


Zum Winterbedarf iſt mein Lager "reis gut ſortiert in: 


Alolagen = © Sri „ GÄTIMDNDOEEN . 


Ementer = Unterjaden > Weſten M. 
Reelle Bedienung. Bolzü ui Nualitäten. Biligfte_ feſte Bei. 


Ausverkauf 


Dr. J. Wolff's Vorbereitungs- Anstalt 
wegen 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr. -, Seekad.-, Prim. - u. 
Aufgabe des Geschäfts. 
* * 


f - 

Abteilungen: Gemüſe und Obſt — Konſerven — Gärmerei — Bie 
Gewerbe — Landwirtſchaft — Bienenwirlſchaft — Kaninchen — 7 
Für BT Obſt und Konſerven wird keine Platzmiete erhoben. Meldung 
20. September 1913. 


Zeil! 
U 


enillert erte und auf erne Geſchirre, 
Hang: und Küchengeräte. 


l Kurze kit. | Garberstrasse 14 


x AULDERELUNDD, sow. Z. Eintr. i. d. Seknnda einer nn 3 
ansta reng gereg. ima 
5 W e ener see u. Abitur. 3 
bereist 883 daanter S Abiturienten. 
1912 u. 1913 best. bish. 155 Prüfl., nämlich: 31 Abitur., (dar. 


& 16 Damen), 19 für Ober- u. Unterprima, 50 für Ober- u. 85 
. Untersekunda, 13 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. 


en prospekt. Telephon Nr. 11 687. umnz® 
ai. Heimann's Vorbereilungsauftalt, Poſen, Kohleisſtt. 2 


Für Einf. 1 Prim.⸗, Fähnr.⸗ u. Abitur.⸗Prüß., ſowie z. Eintr. in jede 
Klaſſe einer höh. Schule. Oſtern 1913 beft. faſt ſämtl. Schüler. — Bisher über 
1000 Schüler ausgebildet. Penſionat unter ſteter Aufſicht. Illuſtrierte Proſpekte 


Nur noch ſolange der Vorrat 
reicht! 


Herren⸗ und Damenpelz⸗ 
Kragen, Pelzmützen, Pelz⸗ 
decken, Damenpelze, Pelz⸗ 
jacketts, Pelzfutter, Felle 


1 


Aut Huge Jeilt > 


U 
Kleiderbürsten, 158 1115 . mit Nachwelfung der Erfolge und Lehrerverzeichnis gratis und franko. J zt beste Pflanzz eit 5 
auc 
ann für Obst-, Allee- und Zierbäume, Zier- uud Beerenstr 
a 1 Vorbereil,-Anstall Bramöste, 
en 2 15 Mar el Fels Vorbsrell-Anslall, be A. Rathke & Schn, Praust bei Danzig: 
en %%ͤ7õ᷑ꝶũ ! n 155 
Bürstenwaren geräumt werden! Halb. Kurse, — Nee! Erica Ge ber. ar Lehrerkolleg, Versand nach allen Gegenden, — Kataloge ir 
= . — Gute Verpfl. — Bes = 
AM f a en — = — Ver 1 Alle iſt die 1. U.. Rn 
Preislagen empfiehlt = u Or all 1600 Schüler ihre Prüfung. — Prospekt. — Direktor Kothe, ET 5 1 
a ſtube u. Zubehör, per gleich o ort: 


Thorn, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


8 
Miene | zu vermieten. Hüduari Kd Te 
45 Bi helle, ſchöne R 5 Ri 
et dr JUBEL BIMMMEL, Küche, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen für kl. Familie wu 1 5 - 
Baderſtraße 25, 2. vermieten ulſtr. 18, 
W f Große, Grade Se 
N IT el: am Stadtpark gelegen, von 
Oktober zu vermieten. 5 95 
6 Zimmer, 09 Zubehör, Gartenland, Rob. — l 
fn . e eh . J inmeriohn Ing Fmlings 


3 
3 Jim. wie vor Mellienftr. 181 k Lee cher N 


3 Jim. mit reichl. Zbh. Kaſernenſtr. 


2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. | 
Heinrich Lüttmann, 3 Jun 1. 


G. m. b. H, Melllenſtr. 129, 1 mit allem Zubehör iſt von fofort = 


ſpäter zu vermieten. l 
Bruno Müller, Ch. moch 


N = | EEE, 2 indenſtr. 
Wilhelmſtadt. 


Hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ f 5 aher. 
wohnung, eventl. Pferdeſtall, 
und ſchöne 3 zimmerige Hof⸗ 


wohnung zu vermieten. 
Zu erfragen beim Portier 
Friedrichſtr. 10112. 55 


8 "u erde 1 5 
Neuſtädt. Markt Il, bör, auf Bunfch ei? 09 
iſcherſtt. 


1M. Wenklli ha. 


Seifenfabrik, 


33 Altstädtischer Markt 88. 


Herren- und Inmen- 


werden nach Maß angefertigt, ſowie 


neue Garnituren 


in kürzeſter Zeit angefertigt und 


alte Garnituren 


nach neueſtem Modell ſauber und ſachge⸗ 
mäß um g ea finden ſeh Daſelbſt be⸗ 


alle sorten Felle, 
alle sorten Beiafutter 


ſtet 5 am Lager. 
R. Schütz, Mürſchner, 
Coppernikusſtr. 24. 

Troß der rapiden Butterpreis⸗ 
ſteigerungen im Cugros⸗Berkehr, ca. 
20 Mk. pro Ztr. innerhalb 8 Wochen, 
erhöhen wir unſere Winterpreife vom 
1. 10. an nur um 10 Pig. pro Pfd. 
für alle Sorten. Die Preiſe ſind 
alſo folgende: 


Allerfeinſte . . . 1.40 Ml., 
Feinſte .. . . 1.30 M. 
Zentrifugenbutter 1.20 Ml., 


Gut abgepreßte 


|Düsseltorer| 


Lotterie 


# 100000 Lose. 3491 Gewinne im Werte 
von Mark: 


(Kartoffelrückſtände) hat preiswert abzugeben 


Stärke- Fabrik Thorn. 


5 usw. usw. ' 
Lose à3 M. o pteanig exe) 
25 aus verschledenen Tausen- 

\ 5Lose den einschl. Porto u. Liste M.b. 
& Zuhaben inallenLotterie-Geschäften. f 


Gust. Pfordte, 


555 


Tate, Gonleiten N 


9 ſofort oder ſpäter zu 
2 oder Z zimmerige Hoſwoh⸗ 
nung zu vermieten. 6. S. 


5 1 
Zu erfragen Möbl. Zimmer zu verm. Baer 0 
5 Brückenſtr. 14. . 2 immer oh 17 


mit großer, heller Küche vom 
dete Preis 186 Mark jahren 13. 


vermieten. dt, Bil lücherſ 
ilyelmitadt, Wiühelmſtr. 7: SHE Enlmer Borila 

W ſchaftliche ö⸗ Zimmerwohnung mit 

Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör Ein Zimmer mil Küche 15 


1. 10. iet € 
weichſel⸗Butterei, Thorn, 8 farb en Bo i 5 du erfragen ee ee derfteaß fl 


Markt. th Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. Ser, Kopnum, Ae 


— ͤ— es N De Az} 507040 7 
Seine Sitten En Suren Oerehtesn. Aken. «Ede. 7 sy, pREG Ik er 7 4 6 1 u. 3. Etage, 6 ber e 
Haufe a 5 en un. Gesel . F 2 r 2 1 2 Yufflär, Broſchüre über be und grändl. Heilung ohne N Seit a 4 Bi 

Haufe, auf der Straße, in Geſellſchaft, f a 1 - ER Berufsſis S 

Unterhaltung, Eſſen und Trinken, Brief- | B dt nenne fe Lune e ehna ih ech fett 3 helle lle Zim 1 


ſtih werden gelehrt — — . 5 ö diskr. geg. 20 Pfg. f. Borto in verſchl. Kuvert ohne jed. A Wegen Verſetzung iſt die von eu Entree mit jene ande 
N E alt ren zu Be Dr. med. ARE Sommerfeld ar me } Oberſt Jordan innegehabte Wohnung, zu verm. — 17, Ta apele 


Alleiniger Fabrikant auch der so beliebten 
Schuhcr&me ‚Nigrin‘: Earl Gentner, Göppingen. 


Culmerſtraße Fa 


Grmadfene 10 1 Mart, 9 Mark. dermieten Talſtraße 26, 2 Tr. Fiſcherſtraße 47, 
ECC p ß ̃̃ ̃ TerTeBN. TFrReRerBEr TERN TarnBeR 
u" Z 5051. Vorderzim., m. Burschenst,, | Die bisher von der girma Gujtan|von 7 bezw. 8 Zimmern, reichl. " Zubehör, a 
r Einzelunterricht. ze Möbl. Zim. Ben Breiteſtr. 38, II. eytl. Stall, im ruh. Hause preiswert zu We eſe innegehabten Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Habe meine a 


Buppenklinik 


wieder eröffnet. 


Paul Thober, Badıltt. 2. 
Is Rociran 


Beſte Lage, direkt am Stadtpark. 


ulſtr. 1, NIT. Er gen 
duyeidift m. Bartel, e 


Meine Wohnungen Wohnung, on be 


zu vermieten. Zu erfragen Gerber» 5 Zimmer, D 
lrahe 31, Töpfermftr. Ruozkowskt. . 40 billig 1 — 
„imme eine Kwiatkowski, Brüdenit. 


rmieten Mellienstr. 89. 


e, a 2 2 SIEUNDI. Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer“ Seglerlle a, 3. HGeretſtr. 5, 5 Cr. 


Wohl. „Bi mit guter Ben]. zu ver von jnfnri billig zu vermieten. 
Mö IM. mieten Gerſtenſtr. ga, 1. Gut möbl. Dorderzimmer 


ve 


Bäckerei⸗ 
Räumlichkeiten 


auf meinem Grundſtück Schloßſtraße 4 
find vom 1. 1. 14 anderweitig zu verm. 


Möbl. Zimmer 


rau Dr. Drewiitz. 
Ein gut gut möbl. Zimmer zu vermieten Gerberſtraße 23, 1 nn nn 
Sit pen 5 — 5 mit Pen. zu perm. Altſtädt. Markt 12. Möbl i von ſofort zu i N N m 3⸗Zimmer wohnung Wohnungen en 
2 . 1 Freundlich) 5 möbliertes 1 + 3 mmer re 5 5 Wi (hi 1 ii t vom 1. Oktober b e like 1 Zimmern, ena N 1 2 uch 
2 ER N 3 Lindenſtraße mit großem Balkon (na gelt h 
Gr m er % oft en Rorberzin EIER Gut mödl. Dordersimmer igel. 5 „eine e e e 0 
t 0 = u uben, Küche u. Zubehör, 3. Etg., n 
a ae nene 70, 2, . te 8 W 3, 33 Hochherrſchaftliche of. zu verm. Baderſtraße 5. 10 0 age 15 a naht 
nn — = 5 chuhma er 
Möhlierle - Pröbtierte Off sierswehnungen Gut möbl, Dordersimmer 5 W 5 ng | A: Zimmerwohnung A. Royatz, © 
Ede Neuftädt. Mill und e 1 a 8 zug 0 nu 2: E mit Garten, Badezim., für 480 I 3 gro ße, helle, 
Feines, Möbl. Vorderzimmer But Hödl. Ar. Vorderzimer = 2 NE 8 1 ae il 
elektr. h 
eines, möbl. Dorderzimmer | Gut möbl., gr. Sorderzimmer, | berger el eich. _ betens 


mit ſeparatem Eingang von ſofort zu ung., ſofort zu verm. Heizb. Badeſtube 


du Koftiimen, u. Ulſter, Mantel, vermieten. Zu erfragen 
Reſte zu Knabenanzügen, gute _Evppernikusile. 24, 2, r. 
Ware, billig abzugeben bl. Wohn. mit Burjcheng. b. 1. Ott. 

Entree zum 1. Oktober oder ſpäter preis» 


9 it 9 üdlun zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
2 ut möbl. Vorderz. m. ſ. E., m. a. o. 
1 55 C al 36. g. 6 P., v. 1. 10. z. v. Bäckerſtr. 39, 2 | wert zu vermieten, 
Culmer hauſſe M der immer mit jep. Eingang Srl. möbl. Zimt. in beſſ. Hause 3. vm. . möbl, Borderzim. mit ſep. Eing. v. 
= TER zu vermieten Jakobſtr. 17, 3. F Schuhmacherſtr. 1, 2, r., Ecke Bacheſtr. fofort zu verm Gerechteſtraße 29 


1 Wohnung, dw 
1 Bohnung, | ul hate, 


ber Bromberger B 
4 Zimmer mit Erker, Bad und Zubehör, Sn nermieten. 550 
Nellie 


1. Etage, zu Be EUER ft. 81. P. Bar 


ver 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 


Zu erfragen dorlſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Chlehowski. 


vorh. Zu erir. Brombergerſtr. 108, pt. r. 


Altſtädt. Markt 16, 


2. Etage, Wohnung von 2 Zimmern mit 


Me achte entre auf den 
Man a Henkel und weise 
minderwertige Nachahmungen 
zurüc 


Eine Qualitätsmarke 
ersten Ranges! Altbewährt, 
, el beliebt und 5 ; 


BE 


